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12. Oldenburg Montag , 13. Januar 1908 . XXXXII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

TagrsrunUsehau.
In Anwesenheit des Kaisers wurde das neue Hoftheatcr

in Weimar eröffnet.

Der Kaiser hat an den Militärinspcktcnr der
freiwilligen Krankenpflege ein Schreiben gerichtet,
in dem er der Opferwilligkeit der gesamten Bevölkerung Deutsch¬
lands und der wirksamen Tätigkeit der freiwilligen Kranken-
pslcge im südwestafrikanischen Aufstande rühmend gedenkt.

i Die außerordentliche Delegiertenversammlung der Pro-
! vinzialgruppe Berlin -Mark Brandenburg vom Flottenver-
ftin verlangte in einer Resolution den Rücktritt des Generals
- Keim.
' Heute und morgen kommt vor dem Reichsgericht die
Berufung zur Verhandlung, welche die Reichsregierung gegen
das erstinstanzliche Urteil gegen den früheren Gouverneur von
Kamerun, Jesko v. Puttkam er , eingelegt hat. Frau von
Germar ist diesmal als Zeugin geladen worden.

Der Dampfer „ Silvia " mit dem 1160 Mann starken Ab¬
lösungstransport für Tsingtau hat die Ausreise
nach Ostasien angetrcten.

Der Stadt Frankfurt a . M . sind 470000 . L für die
Errichtung einer Akademie für Sozial - und Handels-
Wissenschaften vermacht worden.

Gerhart Hauptmanns Legendenspiel „Kaiser Karls
Geisel " fand bei seiner ersten Aufführung im Lessing -Thea4rr zu
Berlin die übliche gemischte Aufnahme. Die Kritik lehnte das
Stück ab.

Tie Kaiserin von Rußland ist ernstlich krank . Sie
ist sehr schwach und muß das Bett hüten.

Die Panama - Kanial » Kommission entschied , daß
die Kosten 250 statt 150 Millionen Dollars betragen werden.
Sie wird wahrscheinlich statt eines Schleusenkanals doch einen
Niveaukanal bauen.

Mulay Hafid ist in Fez als Sultan ausgerufen
und der heilige Krieg gegen Frankreich erklärt worden.

Da die - Sappeurs in Odessa sich weigerten, wegen Meu¬
terei zum Tode verurteilte Kameraden zu erschießen , hat Ge¬
neral Kaulbars angeordnet, das Todesurteil durch den Strang
zu vollziehen.

vie Krisis im Klottenverein.
8 . u . M. Berlin , 12 . Jan.

Die Delegierten der Kr ovinzialgruppe Berlin-
Marc" Brandenburg waren gestern abend zu einer außer¬
ordentlichen Versammlung nach dem Landhause geladen
und waren außerordentlich zahlreich erschienen . Um 6
Uhr war der Saal bereits bis auf den letzten Platz gefüllt.
Es bildeten sich überall lebhaft disputierende Gruppen
und eine erregte Stimmung lag über der ganzen Versamm¬
lung . Kurz nach 6 Uhr eröffnete Landesdirektor Frhr . v.
Manteufsel die Sitzung mit einem Hoch auf den höch¬
sten Protektor des Vereins , Se . Majestät den deutschen
Kaisers In die Verhandlung eintretend , führte er aus,
daß die Lage ernst sei . Er bitte , die verschiedenen Mei¬
nungsäußerungen sachlich und ohne jede PersönlicheSchärfe
zu machen . Man werde schneller zum Ziele kommen , wenn
Zin der Debatte persönliche Reibereien vermieden würden.
Der beste Weg und der beste Leitstern seien es , wenn die
Verhandlungen beginnen würden

' mit einer Begrüßung
des deutschen Kaisers . Er schlage vor , an den obersten
Lchirmherrn der deutschen Flotte ein Begrüßungstele-
gramm zu senden . Die Versammlung stimmte begeistert
zu. v . Manteufsel wies sodann für seine Person
zunächst die gegen ihn gerichteten Preßangriffe zurück;
cs sei unrichtig , daß er den General Keim habe verdrängen
wollen . Es sei ihm nicht eingefallen , auch nur einen

zu tun , den General Keim abzusägen . Die Agi¬
tation , die Herr Keim bei den politischen Wahlen ent¬
faltet , sei wahrlich keine ersprießliche gewesen . (Zustim-
mung und lebhafter Widerspruch . Zurufe : Ruhe !) Aehn-
uH rmeseine persönliche Ansicht sei auch diejenige des
-^ standes der Provinzialgruppe ; auch hier sei nichts
geschehen, um den General Keim zu entfernen . Wenn be-
u^ pchet werde , es sei ein diesbezüglicher Antrag vom
^ f .^ sschuß, gestellt worden , so ersuche er denjenigen,
wkA « >

, der solches beweisen könne . Das Wort nahm
der frühere Staatssekretär beim Reichsmarmc-

^ mrral a . D . v . Hollmann. Er begann eben-
^ "nt Widerlegungen von Zeitungsangriffen . Es fer
oksen ausgesprochen worden , daß er seine Aufgabe im

Hauptausschuß so auffassc , daß er gegen das Präsidium
agitiere . Es sei. ivciter behauptet worden , er hätte den
Ehrgeiz , selbst in das Präsidium hineinznkommen , mög¬
lichst als Vorsitzender . Alle diese Behauptungen weise
er weit von sich . In das Präsidium gehöre eine ganz
andere Persönlichkeit . Wenn das Präsidium den General
Keim zum gcschäftsführenden Vorsitzenden gewählt hat,
so wird es wohl wissen , weshalb cs dieses getan . Er sei
der Person des Generals Keim keineswegs feind . Mei¬
nungsverschiedenheiten beständen nur bezüglich der Agi¬
tation . Es sei bereits in München zum Ausdruck ge
kommen, daß in verschiedenen Kreisen des Flottenvercins
die Ansicht herrsche , die Rcichsmarineverwaltung baue nicht
genug Schiffe und baue sie nicht schnell genug . Mit der
Wahl des Generals Keim ist diese Ansicht verstärkt worden.
Die Wahl bedeutete den Anfang eines Systcmwechsels . Es
trat der Wunsch zutage , die Agitation weiter zu treiben , als
bisher geschehen . Es frage sich, nach irelcher Richtung?
In der Presse und auch bei Vorträgen sei es ausgesprochen
worden , daß man über das von der Reichsregierung und der
Verantwortlichen Stelle als notwendig Anerkannte hinaus
weitere Forderungen stellen müsse. Ilnd wenn diesen For¬
derungen nicht nachgekoimnen werde , so müsse mit dem
-Vystem gebrochen werden , d . b . also , es müßten andere
Männer an die Spitze der Reichsmarincverwaltung treten.
Wenn man anfange , die Reichsregiernng anzugreifen , so
werde er , Redner , nicht mbhr mitmachcn können . Er sei
seinerzeit von dem Kaiser berufen geNiesen , die Reichs-
uiarinevcrwaltung zu leiten , und könne also auf Sachver-
srändigkeit einen Anspruch machen. Welches Maß von For¬
derungen sei beim uust Berechtigt ? Tie Antwort müsse lau¬
ten : Um die Däarine rationell ausznbancn . Es genüge
nicht allein , Schiffe -zu bauen , es müßten auch Werften,
Häfen und der Nachwuchs im Offizierkorps vorhanden sein.
Und er , Redner , könne heute konstatieren , daß die deutsche
Marineverwaltung in dieser rationellen Weise vorgeht und
daher hohe Anerkennung verdiene . So , wie die deutsche
Marine sich bis heute entwickelt hat , das kann uns nur mit
hoher Bewunderung erfüllen . Es ist viel geleistet worden,
so viel , wie keine andere . Marine in derselben kurzen Zeit
geleistet hat . Es sind heute neun Linienschiffe und drei
Panzer im Bau gegenüber vier Schiffen ' im Jahre 1907.
Er müsse deshalb die Bewunderung über dieses Resultat
aussprechen . Warum nun die Hetzerei, die Marine zu etwas
zu treiben , wozu sie gar nicht in der Lage ist. Tic -Lchnellig-
keit,. mit der wir Schiffe bauen , ist ungefähr dieselbe , wie
die der englischen Marine . Wenn wir unsere verhältnis¬
mäßig kleine Marine dagegen ins Auge fassen, so ist das
etwas außerordentlich Anerkennenswertes.

Er , Redner , könne sich der Forderung , mehr schiffe oder
Schiffe anderer Art zu bauen , nicht anschließeu , indes aber
auch die Agitation nicht mitmachen . Es sei sehr leicht, den
Mund aufzumachen und Forderungen zu stellen ; man müsse
nur fragen , ob diese Forderungen auch zu erfüllen seien.
Uns beschäftigt nun die Frage : Wie stehen wir zu den Ver¬
hältnissen , die sich in dem Präsidium herausgebildet haben
und die durch die Wahl des Herrn Generals Keim entstanden
sind. Das wird inKasseldie alleinige Frage bilden . Es
haben sich nun in den letzten Tagen Fälle ereignet , die uns
stutzig gemacht haben . Es sei von den Protektoren recht ge¬
ringschätzig gesprochen worden . Eine solche Aeußerung sei
in der Berliner Abteilung der Kolonialgesellschaft gefallen.
Man habe hier und dort den Standpunkt vertreten : Wenn,
die Protektoren nicht mit uns gehen , so müssen sie eben
gehen ! (Zuruf : Nein ! ) Er , Redner , sagte : Wenn die Für¬
sten und regierenden Herren die Forderungen des Flotten¬
vereins anerkennen , so sei damit schon viel geschehen, -sie
hätten außerordentlich viel für die Sache der Flotte getan,
und cs sei eine große Sache , mit diesen Herren zu gehen . Er
müsse offen gestehen : „ Wenn mein Protektor geht , so gehe
ich auch .

" (Große Bewegung und Unruhe . ) Der Flottenvereiu
muß den Weg , den er bisher gegangen , weitergehen . Ein
großer Teil unserer Mitbürger blickt mit Vertrauen auf die
Marineverwaltung und die Reichsregierung . Wenn durch die
Agitation dieses Vertrauen erschüttert wird , so wird der
Sache der Marine großer Schaden zugefügt . Tenn die Ma¬
rineverwaltung muß getragen werden von dem Vertrauen
des Volkes . Redner schließt mit dein Ausdrucke der lleber-
zeugung , daß die Reichsmarineverwaltung volles Vertrauen
verdiene , und daß sie alles tue , was vom politischen , finan¬
ziellen und militärischen Standpunkte für die Flotte gesche¬
hen kann . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .) Haupt¬
mann Rooper, der Geschäftsführer des Flottenvercins,
verwies darauf , daß Prinz Heinrich von Preußen das Pro¬
tektorat niedergelegt habe . Jetzt müsse eine andere Saite
angeschlagen werden . Für unser monarchisches Gefühl ist
damit die Sache erledigt . (Lebh. Beifall .) Wir müssen uns
jeder weiteren Regung enthalten . (Beifall .) . Wir haben bis¬
her große Erfolge gehabt . Arbeiten wir weiter . Wir wollen
wieder hoffnungsfreudig die Augen in die Zukunft richten.
Der Flottcnverein soll alle Schichten des Volkes vereinigen
zum Besten des Vaterlandes . (Lebh . Beifall .) General v.
Zeppelin: Einzelne Persönlichkeiten haben den
Hauptausschuß iu eine üble Lage gebracht, da¬

durch, . daß sic allerlei Behauptungen mit Belch
rimge » in der Presse gaben . Wir Märker wissen allein,
ivas wir zn tnn haben . Es wäre am besten gewesen, man
hätte nns 'ruhig nach Cassel gehen lassen, ohneunsvor -
her wieSchuljnngenzu unterrichten. (Zuruf:
„ Pfui Teufel "

. Heiterkeit .) Wir lassen uns von
niemand belehren , mag er Bayer oder sonst
was sein. ( Beifall und Zischen.) Hauptmann Ree¬
ll er: Wir haben einen Artikel des Berliner Tageblattes
versandt , der sich unserer Meinung gegen General Keim an¬
schließt. Wir haben damit in ein Wespennest gestochen und
bedauern es . (Aba - Rufe .) Aber sollten wir uns mit
Schmutz bewerfen lassen, ohne nns zu wehren ? (Lärm und
Beifall . ) Von Manteufsel: Ich bitte , nicht aufs Per¬
sönliche einzugeheu . (Beifall .) Soll ber Flottenverein ein
politischer Verein sein ? (Lebhafter Widerspruch .) Wir
schätzen die Agitationskrast des Generals Keim sehr hoch,
aber er gehört nicht au die Stelle , an der er sich befindet.
(Lebhafter Beifall .) Landrichter Hehr: Ich frage , ist die
Wahl des Generals Keim zum geschästsführendeu Vorsitzen¬
den zulässig gewesen? Nach den Statuten muß ich sagen:
Nein ! (Stürmiscljes : Hört , hört !) Er konnte erst auf der
Cassclcr Tagung gewählt werden . (Lebhafter Beifall und
Zuruf : - Philistcrci ! Lärm . ) Graf Hoensb r o i ch : Ich
bin ein Anhänger des bisherigen Präsidiums . Dies Prä¬
sidium ist au den aufregenden Zeitungsartikeln ' nicht schuld.
Wir brauchen keinen Appell au das monarchische Gefühl.
(Beifall .) Das ist eine Stimmungsmache . (Lärm . ) Wir
brauchen eine solche Stimmungsmache nicht. (Beifall und
Zischen. ) Ist seit Cölu etwas geschehen, was ein Miß¬
trauensvotum gegen das Präsidium bedeutete ? (Rufe:
Nein ! ) Wir stehen also auf dem Friedensschluß von Cölu.
(Zustimmung . ) Nun also ! Hat das Präsidium diesen frucht¬
baren Frieden verletzt ? (Stürmische Zurufe : Jawohl !) Sie
meinen die Wahl des Generals Keim und die Brüskierung
des Prinzen Rupprecht von Bayern . (Lebhafte Zustimmung .)
Das ist die Frage dcsProktektorats der
hohen Herren. Eine nationale Bewegung braucht
nicht getragen zu werden von der Gunst hoher Herren . (Leb¬
hafter Beifall .) Ob Prinz Rupprecht Wohlgefallen
au General Keim hat , ist ganz gleichgültig . (Beifall und
Widerspruch . ) Wir sind ein Volksvcrcin . Auch viele baye¬
rische Vereine stiuimeu uns zu . Wir haben aber auch poli¬
tische Wege zu wandeln . (Beifall .) Es gibt neben der So¬
zialdemokratie noch eine ultramontane Zentrumspartei , die
nicht allerwegs national und patriotisch ist. (Großer
Lärm .) Tie politische Tätigkeit des Generals Keim ist
durch einen schnöden Vertraueusbrpch , einen niederträch¬
tigen Briefdicbstahl , ans Licht gekommen . (Lärm .) Ich
möchte Ihnen Ihre Privatdriefe aus der Wahlzeit nicht vor
Augen I>alten . (Heiterkeit .) Nun höre ich , daß der Vor¬
stand die Delegierten für Cassel schon bestimmt hat . (Lärm .)
Bei einer so wichtigen Frage müssen die Delegierten doch
gewählt werden . (Lebhafter Beifall .) In Cöln waren wir
einig.

Streichen wir den Schwamm über uneinige Dinge , die
seitdem geschehen sind . Tie Uneinigkeit ist nicht vom Nor¬
den gekommen . Wir wollen aber einig sein im ganzen
deutschen Vaterlande (Lebh . Beifall . ) Hauptmann Roe-
per: Wenn wir vom Hauptvorstande die Delegierten ge¬
wählt haben , so ist das satzungsgemäßer Brauch (Lärm ) .
Ter Briefdiebstahl war gemein . Nun wird aber das ver¬
trauliche Kölner Protokoll bruchstückweise vom „Vor¬
wärts " veröffentlicht (Großer Lärm ) . Ein Abzug soll ge¬
stohlen sein . Warum schreitet man gegen den Diebstahl
nicht ein (Lärm ) . Man hat nur das veröffentlicht , was
gegen uns und die Bayern gerichtet ist (Hört , hört !) . Graf
H o eu s b r o ich Soll vielleicht damit angcdeutet werden,
daß das Präsidium mit dem „ Vorwärts " in Verbindung
steht '? (Großer Lärm . ) Hauptmann Roeper: Ist mir
nicht eingefallen . Graf Hoensbroich: Warum sprechen
Sie dann davon ? (Lebh . Beifall . ) Admiral Hollmann:
Ich habe ' es für meine Pflicht gehalten , die Marinebe¬
hörde gegen die Angriffe der „ Tägl . Rundschau "

, der
„Berliner Neuesten Nachrichten "

, der „Deutschen Zeitung ",
der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung " usw . in Schutz zu
nehmen . (Beifall .) Direktor Hafner: General Keim hat
Parteipolitik getrieben . Das darf er nicht . Darum muß
er gehen . (Beifall und Oho -Rufe .) Rechtsauwalt Brc-
der eck : Herr Keim ist ganz rechtmäßig gewählt worden.
(Widerspruch und Schlußrufe . ) Das Präsidium konnte nicht
anders handeln . Wir müssen ihm unser Vertrauen aus-
sprecheu (Großer Lärm ) . In Köln war Keim der Held des
Tages . ( Widerspruch . ) Welche schwarze Tat hat er denn
begangen ? (Widerspruch .) Ich weiß nichts davon . (Zu¬
ruf : Wie lange sind Sie Mitglied ? ) Seit vorgestern . (Stür¬
mische Heiterkeit . ) Den Landesverband geht die Geschäfts-
führunA des Präsidiums nicht an (Oho-Rufe ) , sonst ent¬
steht eine Anarchie im Flottenverein . (Lärm . )

"
Tie

hohen Herren sind falsch berichtet über die
Sachlage . - (Lachen . ) Tie Bayern sind die
Störenfriede . (Stürmische Schlußrnfe .) Es würde beschä¬
men, wenn Sie sich gegen unser Präsidium aussprechen wür-
den . (Lebh . Widerspruch .) Direktor Obmschläger- Ber-



I^ZÄ
lin : Dis Krisis kann nur unter Opferung der Person des
Generals Keim behoben werden . (Lebh. Beifall .) Der Stö¬
renfried ist das Präsidium geworden durch die Wahl des Ge¬
nerals Keim . (Lebh . Beifall .) Wir sind nicht unpolitisch . Wir
treiben Flottenpolitik , hohe Politik . Wir haben aber auch
das Recht, über die Forderungen des Reichsmarineamtes
hinauszugehen . (Beifall .) Oberbürgermeister Lehmann-
Forst : Ich habe in Cöln die Bayern als entzückende, von war¬
mer Begeisterung getragene , treunationale Männer kennen
gelernt , auf denen der schwarze Verdacht der Zentrumsange¬
hörigkeit nicht ruhen darf . (Lebh. Beifall .) General Keim
hat .sich sehr sonderbar benommen . Buchholz - Schöne¬
berg : Wir mißtrauen dem Präsidium . Wir empören uns
aber auch über die jungen Herren , die einen Thronfolger
„ einen Herrn da unten " nennen . (Beifall .) Justizrat Lö-
wen stein - Frankfurt a. O . : Der Flottenverein hat
Haare genug lassen müssen. Die verdammte Krise muß ein
Ende nehmen . Das wird aber nicht geschehen, wenn nicht
Herr Keim sein Amt niederlegt . Der frühere Reichstags¬
abgeordnete Fröhlich in Potsdam trat für General Keim
ein . Schuld an dem Risse feien die Bayern , weil sie zu de-

? mokratisch seien. Friede muß aber sein im Flottenverein . —
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde angenommen.
Es wurde dann über zahlreiche eingegangene Anträge und
Resolutionen abgestimmt . Ein Antrag , der die Opferung
Keims verlangte , wurde abgelehnt. Ein anderer An¬
trag des Geheimrats Klewitz-Grunewald , der eine Lösung
der Krisis nur in dem Rücktritt Keims von dem Prä¬
sidium sieht, wurde mit großer Mehrheit angenommen.

politischer TsgesberiOt.
»eutsedss Hriev.

Das Befinden des Kaisers.
Die amtliche „Darmstädter Zeitung" gibt eine Zuschrift aus

Berlin wieder, in welcher das Gerücht, daß durch den Aufent¬
halt in England die katharrhalischenAffektionendes Kaisers keine
Besserung, sondern im Gegenteil eine Verschlimmerung erfahren
haben, als jedes tatsächlichen Hintergrundes entbehrend und
völlig falsch bezeichnet werden. Seit der Rückkehr des Kaisers
hat nicht nur die nächste Umgebung des Monarchen und die mit
ihm in häufige persönliche Berührung tretenden obersten Spitzen
der Reichs- und Staatsbehörden , sondern auch weitere Kreise
des Publikums Gelegenheit gehabt, den Kaiser bei festlichen Ver¬
anstaltungen aus unmittelbarer Nähe zu beobachten . Hierbei
hat man weder körperliche Hemmungen seines Befindens, noch
seelische Verstimmung bemerken können . Der Kaiser erledigt
mit ungehinderter Spannkraft die umfassenden Staatsgeschäfte
und unterzieht sich mit gleicher Leichtigkeit den Aufgaben der
Repräsentation . All das wäre nicht möglich , wenn sein Befinden
nicht vorzüglich wäre. Auch sei von keiner wirklich unterrichteten
Seite auch nur eine Bemerkung der obigen Gerüchte gefallen.

Ern Beschluß der linksliberalen Parieren.
Z u m K a m p f u m d a s p r e u ß i s ch e W a h I r e ch t.

Es konnte nicht einen Augenblick einem Zweifel unter¬
liegen , daß die von BüIow im Namen der preußischen
Staatsregierung abgegebene Erklärung zur Wahlrechts¬
frage den ! inksliberalen Parteien ihre Aufgabe
im Reichstage im Rahmen der sogenannten Blockpolitik
außerordentlich erschwert. Das ist sofort in der Presse
dieser Parteien zum Ausdruck gekommen. Und noch viel
schärfer haben gegnerische Organe , nicht bloß sozialdemokra¬
tische, die den Zusammenbruch der sogenannten Blockmehr¬
heit im Reichstag herbeisehnen , diese Wahlrechtserklärung
schon als das Ende dieses Versuches behandelt . Es
stehen vorläufig im Reichstage einige Aufgaben der Gesetz¬
gebung bevor , das Vereinsgesetz , das Börsengesetz, die Aen-
derung der Majestätsbeleidigungsparagraphen , an deren Er¬
ledigung auch die linksliberalen Parteien ein Interesse ha¬
ben . Aufgaben , bei denen es sich, wie oft erwähnt , zeigen
muß , ob die Blockmehrheit sich über sie sachlich einigen kann.
Diesen begonnenen Versuch sortzusetzen, wer¬
den sich die linksliberalen Parteien trotz der Enttäuschung,
die sie durch die Haltung der preußischen Regierung in der
Wahlrechtsfrage erlitten haben , nicht versagen. Sie
sind gestern bereits zu « einer gemeinsamen Bera¬
tung zusammengetreten , in der vielleicht über die zukünf¬
tige Taktik einige Meinungsverschiedenheiten sich gezeigt ha¬
ben , sie sind aber zu einem einmütigenBeschluß ge¬
kommen:

„Dis links liberalen Fraktionslgememschaften des
Reichstages und des preußischen Landtages haben am
Sonnabend in eingehender Beratung über die durch die
Erklärung der preußischen Regierung zur Wahlrechtsfrage
geschaffene politische Lage verhandelt . Die Fraktio¬
nen erachten einmütig diese Erklärung
als eine völlig unzureichende "Antwort auf
die Forderung einer baldigen und gründlichen Reform
des unhaltbaren un d Ungerechten Klassen-
Wahlsystems und der veralteten Wahlkreiseinteilung,
und dies umsomehr , als diese Erklärung im Widerspruch
steht zu der vom Reichskanzler Fürsten Bülow wiederholt
ausgesprochenen Auffassung , daß den liberalen Anschau¬
ungen mehr Geltung als bisher im Staatsleben einge-
räumt werden muß ». Die freisinnigen Fraktionen des
preußischen Abgeordnetenhauses haben beschlossen, nach-
dr ücklich für die Einführung des allgemeinen,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts
in Preußen zu wirken und einen Ausschuß zur planmäßi¬
gen und einheitlichen Bekämpfung des bestehenden preußi¬
schen Wahlrechts einzusetzen ."

Aus der Tatsache , daß in diesem Beschluß über die
Blockpolitik nichts gesagt wird , geht nach der „Franks.
Ztg .

" hervor , daß die Fraktionen weiterhin rein sachlich,
aber gewiß ohne von Optimismus geleitet zu werden,
zu den gesetzgeberischen Aufgaben des Reichs¬
tages ihren grundsätzlichen Ueberzeugungen entsprechend
Stellung nehmen wollen - — Die Sitzung der Fraktionen
war stark besucht, denn man hatte auch die in Berlin nicht
anwesenden Mitglieder herbeizitiert.

Volksversammlungen aus Anlaß des Wahlrechts¬
kampfes in Preußen.

In Berlin und in den Vororten fanden gestern mittag
zahlreich besuchte Volksversammlungen statt. Dieselben waren
von der sozialdemokratischen Parteileitung einberufen, um gegen
das Wahlrecht in Preußen zu protestieren. In sämtlichen Ver¬
sammlungen wurde unter großer Begeisterung .eine gleich¬
lautende Resolution angenommen. Nach den Versammlungen
zogen aus den verschiedensten Lokalen einzelne Trupps nach
dem Schlöffe hi». Da aber von der Polizei, wie her Berliner

Polizeipräsident vorher angekündigt hatte, umfassendste Vor¬
kehrungen getroffen worden waren , so waren die Straßen und
die Plätze um das Schloß herum von zahlreicher Schutzmann-
schast besetzt, so daß es zu keinen Demonstrationen vor dem
Schlosse kam . Nur an Friedrichsgrächt kam es zu einem etwas
ernsteren Zusammenstoß, weil die Volksmenge ver¬
suchte , die polizeilichen Absperrungen zu durchbrechen, um über
die Brücke nach dem Schloß zu gelangen. Die Polizisten waren
daher genötigt, von der Waffe Gebrauch zu machen , jedoch soll
es nur einige Verwundete gegeben haben. Wie verlautet,
sollen auch aus der Menge zwei Revolverschüsse auf die Poli¬
zisten abgegeben worden sein , die jedoch fehlgingen.

In Breslau fanden gestern mittag 13 sozialdemokratische
Versammlungen statt. Auf der Tagesordnung stand die Ant¬
wort der Regierung auf die WahlrechtZforderung des Volkes.
Sämtliche Versammlungen waren überfüllt und mußten zum
Teil polizeilich abgesperrt werden. Nach den Versammlungen
zogen die Arbeitermaffen aus den verschiedenen Versammlungs¬
lokalen zum Ring , wurden hier aber von der Polizei , die das
Rathaus mit einer Schutzmannskette umzogen hatte, in die
Nebenstraßen abgedrängt. In der Schweidnitzerstraße ballte
sich die Menschenmenge zusammen, so daß der Straßenverkehr
vollständig stockte. Vor dem Hause der „Schlesischen Zeitung"
kam es zu einer gewaltigen Demonstration, Wahlrechtsrufx wur¬
den laut . Dazwischen tönte der Ruf : „Nieder mit Bülow !"
Auch hier wurde die Menge schließlich von der Polizei in die
Nebenstraßen abgedrängt. In sämtlichen Versammlungen wurde
eine Resolution angenommen, in der die sofortige Beseitigung
Bülows und des Ministeriums , als die Träger und Verteidiger
des Geldsackwa -Hlrechts , gefordert wird.

D«r Schjeckgesetzentwnrf.
Der vom Bundesrat angenommene Entwurf eines

Scheckgesetzes hat noch einige erhebliche Aende-
rungen gegen seine erste Lösung erhalten . Als deren
wichtigste ist die Beseitigung der Haftung des Bezogenen an-
znsehen, die die frühere Vorlage als Prinzip ausgestellt
hatte . Außerdem sind die Wünsche der Pester Konferenz aus
Herstellung eines gemeinsamen Rechtsgebietes für Geltung
des Schecks in Deutschland , Oesterreich und Ungarn soweit,
wie es möglich war , berücksichtigt worden . Als Lauffrist für
inländische Schecks sind zehn Tage festgesetzt, für im Aus¬
lande ausgestellte in Deutschland zahlbare Schecks soll die
Fristbestimmung der Entscheidung des Bundesrates über¬
lassen bleiben.

Wckrum der Mock dauern muß?
Es ist Herr Julius Bachem, der diese Frage stellt

und dahin beantwortet , daß eine auf die Sprengung des
Blocks gerichtete Zentrumspolitik die „Kultnrkämpferische
Leidenschaft " der Gegner bis zur „Siedehitze " steigern
würde . Darum sei es für das Zentrum das Richtige , so zu
tun , als ob der Block gar nicht da wäre und sachliche Politik
zu machen. Der Block werde sich bald „ausgelebt " laben.
Der Rat ist nicht schlecht und wird hoffentlich dem Zentrum
gut bekommen. Die übrigen Parteien sind daran nicht son¬
derlich interessiert , da nicht abzusehen ist, wie das Zentrum
den Block sollte sprengen können , sofern es die Blackparteien
nicht durch eigene Unvorsichtigkeiten selbst tun . In dieser
Beziehung sind Fehler gemacht worden , die sich einstweilen
nicht wiederholen werden . Weil man dies Um Zentrum er¬
kennt , sind die Trauben sauer und zerbricht sich Herr
Bachem den Kopf über plausible Gründe , sie hängen zu
lassen, bis sie von selber herunterfallen . Eine Partei wie
das Zentrum aus die Dauer auszuschalten , Meint er , sei un¬
möglich, und man könne warten , bis das von allen Einsich¬
tigen erkannt werde.

Natürlich , eine große Partei , die einmal da ist und in
der . Bevölkerung ihren festen Boden hat , läßt sich nicht igno¬
rieren . Das ist aber auch gar nicht der Sinn der sogen.
Blockpolitik, die ja nicht aus eine dauernde Mehrheitskomi-
bination gestützt ist, sondern nur als ein Regierungs¬
programm ständiger Kompromisse aufgefaßt
werden kann . Sie ist doch keineswegs gescheitert, wenn ein¬
mal ein Kompromiß innerhalb - es „Blocks" nicht erzielt
wird und etwa das Zentrum an einer Mehrheitsbildung
teilnimmt . Der Unterschied gegen den früheren Zustand
wäre dann nur der , daß ehedem das Zentrum sich ein für
allemal in der ausschlaggebenden Stellung befand und mit
vollem Herrschaftsbewußtsein die Geschäfte führte . Man
hatte sich fast gewohnt , diesen widersinnigen Zustand als
leinen unabänderlichen hinzunehmen . Nachdem es aber ge¬
lungen ist , ihm durch eine energische Kraftanstrengung der
nationalen Wählerschaft ein Ende zu machen, wird es nicht
so leicht geschehen, daß er wiederhergestellt wird . Je län¬
ger der Block sich praktisch bewährt , um so
weniger. Darum stimmt die BachemscheRechnung nicht,
daß die Blockpolitik sich totlausen wird . Das Zentrum kann
allerdings nichts Besseres zu tun , als ruhig abzuwarten.
Die Zeit könnte ihm dabei aber etwas lang werden,

rruriana.
Die Wirre» in Marokko.

Dre Proklamation Muley Hafids zum
Sultan.

Dem Vorgang wird in Paris natürlich die größte politi¬
sche Bedeutung beigemessen. Nach den Aeußerungen der
Presse ist die marokkanische Politik Frank¬
reichs an einem Wendepunkt angekommen, und die
Wendung wird natürlich im Sinne einer ausgedehnteren
militärischen Operation verstanden. Der „Temps " geht
soweit , für die schlimmen Ereignisse in Fez die große Zurück¬
haltung verantwortlich zu machen , welche sich die französi¬
schen Truppen in Casablanca auferlegten . In Rabat hätte
der Sultan Abdul Asis dem Gesandten Regnault seine Ver¬
wunderung darüber ausgesprochen und eine kräftige Unter¬
stützung verlangt . Für den Augenblick, glaubt der
„ Temps " allerdings , müsse Frankreich die größte
Reserve bewahren. Um Abdul Asis gegen seinen
Bruder zu schützen , wäre eine militärische Expedition ersten
Ranges nötig . Frankreich habe jedoch längst beschlossen , sich
auf keine großen Abenteuer einzulassen, und könne vorläufig
nichts tun . Es sei der Regierung angesichts der Anarchie in
Marokko sogar unmöglich, mit dem in Paris eingetrof¬
fenen Delegierten El Mokri Verhandlungen wegen einer
Anleihe anzuknüpfen. Doch folgert der „Temps " zum
Schluß , daß Frankreich den Wirren in Marokko nicht ruhig
zuschauen könne. Die politischen und wirtschaftlichen Inter¬
essen seien Zu groß. Wenn ein Eingreifen nötig werde, dann
müsse sich Frankreichdie dauernden Prinzipien seiner marok¬
kanischen Politik ins *Gedächtnis rufen, das heißt, daß es eine

bevorzugte Stellung einnehme und keine fremde Macht Fu ?-
fassen lassen dürfe . ^

Das „ Journal des Dsbats " stellt Betrachtungen m,
aus Grund welcher Volksstimmung Muley Hasid , den nia,!
kürzlich noch für völlig vernichtet erklärte , zu seinen Er¬
folgen in Fez gekommen ist. Dem Kampf der beiden Brii-
oer mn die Herrschaften könne Frankreich wie ganz ^
ropa nur als Zuschauer gegenüberstehen . Die Verhäng
lungen , welche die französische Regierung jüngst mit
dul Asis gepflogen hätte , könnten sie nicht verpflicht
ihm bei der Wiederherstellung seiner Autorität zu heK'
Frankreichs Rolle endige mit einigen Züchtigungder Stämme um Casablanca und der Organisation dxx
Hafenpolizei im Verein mit Spanien.

Tie jetzt offiziell bestätigte Proklamation
Muley Hafids zum Sultan fand am 4. Januar nach
Versammlung der Vorsteher der Stadtteile von Fez in
bedeutendsten Moscheen statt . Tie Schortas und Theo¬
logen , welche der Versammlung fern geblieben waren , wur¬den unter Drohungen gezwungen, die an Mul «,Hasid g erichtete Botschaftzuunterzeichnen.

Muley Hasid hat tatsächlich den heiligen Krst,
erklärt und nimmt eine franzosenfeindliche HaltuU
ein . Unter anderm wurden folgende Bestimmungen bekannt
gegeben : Abschaffung allerzu Algeciras getrof¬
fenen Maßnahmen , Aenderung der algerischen Grenze
Rückgab e der ganzen Sahara durch Frankreich a»
Marokko , Abschaffung der Steuern des Machzen W
schließlich das Verbot an alle Marokkaner , die Protektiv
der Ausländer anzurufen . In Tanger herrscht große L
regnng über die Proklamation Muley Hafids.

Sobald Abdul Asis nach Fez zurückgekehrt sein tvirj,
dürfte die Ordnung " wiederhergestellt werden . Uebrigch
erscheint der Marsch Muley Hafids auf Fez wegen hx
Feindschaft der Stämme unausführbar.

Paris, 12. Jan . El Nokri erklärt in . einem In¬
terview , Marokko sei allgemein im Zustand einer
großen Aufregung. Der größte Teil des Landes
sei der Anarchie preisgegeben . Trotzdem hege er Hoff¬
nung für die Zukunft . Alle guten Marokkaner seien de»
selben Ansicht .

" Abdul Asis habe einen großen Teil der
Arbeitsklasse auf seiner Seite . Die Autorität Abdul Usi
wird mit der Unterstützung Europas triumphieren . D
Mokri wird über seine Reise nach Paris keine Mitteilu «,
gen machen , solange er nicht mit Pichon eine Unterredw
gehabt hat.

. *

Die S ch !u ldl an dieser n eneN La g e" trägt ersich
lich Frankreich allein. Dieses hat in seinem
streben , Abdul Asis ganz in seine Macht zu bekomm « '
den jungen Sultan um den bescheidenen Rest von Ansehe
bei seinen Landsleuten gebracht , den er noch besaß . FM
reich allein trägt daher auch die Verantwortung dasß
wenn jetzt wirklich der heilige Krieg aller Maros
kaner gegen die Europäer im Scherifenreiche proklamim
und Mulay Hafhd PD der Führer in diesem Kriege an-
erkannt wird.

. Für Frankreich ergtbb sich damit andererseits die
Pflicht , dem Sturme , der den Europäern droht , standst,
halten , ohne daß es hieraus irgendwelchen Anspruches'
besondere Vergünstigungen in Marokko herleiten !m, ^
Mag die Algecirasakte von den Leuten nr Fez verwM k
werden , weil sie die verächtliche Rolle , in welche m
Sultan Abdul Asis jetzt hineingedrängt wurde , irrig!» -
weise als Wirkung dieses Abkommens an sehen : fürdil)
Großmächte besteht die Akte noch weiter fort , und hof¬
fentlich wird in Paris auch jetzt kein ernstlicher Versuchg»
macht werden , Ken Bestimmungen sich zu entziehen.

MpoMßMss.
Die Einweihung des neue» Theaters iw Weimar.

Aus Weimar, 12 . Januar , schreibt man uns:
Es ist nicht das Theater Schillers Und Goethes, das jchl

durch ein .neues ersetzt worden ist , jenes alte war ja bereits « i
Jahre 1825 ein Raub der Flammen geworden. Wohl ab«
das jetzt neuerstandene immer noch und immer Wied« de
Theater Schillers und Goethes geblieben. Das zeigte dwtlif!
genug die Eröffnungsvorstellung. Fanfaren eK
rieten die Feier . Der Kaiser und die Kaiserin traten her «'
freundlich grüßend. Der Großherzog folgte. Dann , verdanke!:
sich der Saal , und Orgeltöne rauschten empor. Das Festfss
von Richard Voß „Ein Frühlingsmärchenspiel" läßt die tr?
nischen Fähigkeiten der neuen Bühne aufs Trefflichste spiele
und in dieser Hinsicht leistete Regie und Technik hier Vorz«
liches . Das Winierbild , mit dem das Stück anhebt, war ebeks
bezaubernd schön wie die Frühlingslandschast vom EtterM
die es ablöst. In dieser Landschaft Mit dem Blick auf Wei»« .
tanzen die Geister des . Frühlings . Der Gedankeninhall l« ^
Werkes, der freilich nicht allzu reich ist , gipfelt in einer Aff sd-
söhnung und Vereinigung der alten Bühnenkunst, die aus M' l
mar fliehen will, weil ihr Haus nicht mehr steht , mit der n
Bühnenkunst, die das neue Theater als ihre Domäne bettWst
Apoll stiftet Frieden zwischen den beiden in innjorsin mV I
Tloi'iain . Die Musik, die nach Lisztschen Motiven von
Weingartner komponiert ist , zeigte reife Meisterschaft «^
prachtvolle Stellen . . . Hinsichtlich der Akustik läßt das
Theater nichts zu wünschen übrig : Ohr und Auge wurden
falls durch das Festspiel vollauf befriedigt. Daß der GK"
künftig mehr befriedigt werden wird , können wir unter des ^s
neralintendanten von . Vignaus Leitung sicherlich erwähl
und erhoffen. ,, I

Das Vorspiel auf dem Theater aus „Faust " wurde als s
dann auf dem variablen Proszenium gespielt und beŵ s
daß auch hier Akustik und Beleuchtung gut sind. In
lensteius Lager " feierte die flotte Regie Weisers eE
Triumphe , urtd das Bühnenbild erfreute wie immer aus ff

' "
Weimarer Bühne , die der Ausstattung schon bisher w«

l Sorgfalt zuwendete . Daß aber fast mehr Kraft der E
als dem Schauspiel zugewendet wird , zeigte die zum ,

SW - -
folgende Aufführung aus den „Meistersingern "

. Hier "Ak
alles Einheit und großer Stil , Strathmann als .
und Zeller als Stolzing leisteten sehr Erfreust^
Frisch und umfassend war das Bühnenbild , reich und nat«
lich die Mittel der Regie . Der Erbauer des Hauses kom
mit der trefflichen Klangwirkung des verdeckten DrchE
sehr zufrieden sein ; denn die Ausgabe ist auch hier Ww.
ausgezeichnet gelöst und wird das Weimarer Theater ,
machen in der musikalischen Wiedergabe der großen Was"
opern . Der Kaiser und der Großherzog hielten WEA
der halbstündigen Zwischenpause Cercle ab ; der Kaiser
sich Herren und Damen der Aristokratie und Größen



Kunstwelt vorstellen und plauderte aufs angeregteste . Vor
den Toren des Theaters stand noch die Menge , als um ^ 12
Uhr die Feier ihr Ende gefunden hatte.

Nus Sem Lrotzheraoglum.
Der Nachdruck unserer mit A-rrcspondenz -eichen vcrsebenen Originalbcrlcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über loka . e Vorkommnisse sind der Redaktion ft- tt willkommen.
Oldenburg , 18. Januar.

* Den GeblnÄstag des Kaisers feiern die Truppenteile
- er Garnison in althergebrachter Weise. Am Vorabend
(26. Januar ) wird der Geburtstag durch einen großen
Zapfenstreich eingeleitet . Das Wecken findet am
Morgen des 27 . Januar statt ; ferner Paroleausgabe
auf dem Paradewall , Fe ft gottesdien st in den jürchen
usw ., sowie Abendbelustigungen in den Lokalen
der Stadt und in Osternburg . Der Ehrensalut — 101
Kanonenschüsse — wird von einer Batterie der hiesigen
Artillerie -Abteilung abgegeben.* Der Landesausschuß des Flottenvereins hielt gestern
im „ Kasino " Hierselbst eine Beratung ab, um ev. Stellung
zu nehmen zu der Angelegenheit des Generals Keim . Die
Versammlung war zahlreich besucht und stand unter der Lei¬
tung vom Ersten Staatsanwalt Riesebieter. Die
Presse war nicht zugelassen , was wir für grundsätzlich der-
kehrt halten , denn ihre Information in solchen Fragen ist
unbedingt notwendig . Nach langer Debatte beschloß die Ver¬
sammlung , von einer bestimmten Stellungnahme abzusehen,
weil noch niemand eigentlich klar sehe in dieser Sache . Sie
wählte vier Delegierte für die Versammlung in
Kassel, nämlich den Vorsitzenden des Landesverbandes . Er¬
sten Staatsanwalt Riesebieter, das hiesige Mitglied
des Hauptausschusses vom Deutschen Flottenverein , Ober¬
steuerkontrolleur Mumm, und als Vertreter des Landes¬
verbandes den zweiten Vorsitzenden, Geh . Kommerzienrat
SchuItze , und Amtsrichter Popken - Bant . Die Her¬
ren haben sich in Kassel zu informieren und dann nach eige¬
ner Ueberzeugung Stellung zu nehmen.

X Flaggenschmuck. Gestern hatten die Kascrnements
der Garnison ein Festkleid angelegt , und zwar aus Anlaß des
Jahrestages von Le Mans . An den Kämpfen bei Le Mans
hatten nämlich unsere Truppen vor 37 Jahren auch ruhm¬
reichen Anteil . Dort war es auch, wo sich der Leutnant
Keutler von unserer Artillerieabteilung durch Kühnheit aus¬
zeichnete, indem er vom Marktplätze der Stadt aus , wo er
abprotzen ließ , dem heimtückischen Schießen aus den Fenstern
der Häuser auf unsere Truppen durch mehrere Schüsse in die
benachbarten größeren Etablissements ein Ende machte.

X Eislauf . Eine prächtige Eisbahn bilden augenblick¬
lich die überschwemmten Wiesen im Huntetal . Das durch¬
weg gute Eis auf diesen Wiesen zog daher in diesen Tagen
Eisläufer in großer Zahl an , die sich dort im Eislauf tum¬
melten . Eine Anhängerin des Eissports und gewandte
Schlittschuhläuferin ist bekanntlich auch die Großherzo-
gin, die sich am gestrigen Sonntage dort ebenfalls im Eis¬
lauf vergnügte . EineWarnungsei indes im Anschluß
an diese Mitteilung noch wiederholt : Der Eislauf dort im
Donnerschweer Felde ist nicht ohne Gefahr . Das Feld wird
von Zuggräben durchzogen, die nur selten fest zufrieren . Es
ist daher dort beim Eislauf Vorsicht nicht außer acht zu las¬
sen. Auf dem Dobbenteiche fiel vorgestern beim Schlittschuh¬
laufen ein Schüler derart , daß er eine Gehirnerschüt¬
terung davon trug . —« Pech hatte dortsclbst gestern ein
Soldat . Derselbe ging , nichts Böses ahnend , über eine vor¬
gestern abgeeiste Fläche . Die dünne Eisdecke vermochte ihn
jedoch nicht zu tragen , denn plötzlich stand er bis an die Hüf¬
ten im Wasser : zum Glück war es dicht am Ufer , sonst hätte
das unfreiwillige Bad Wohl noch unangenehme Folgen für
den Betreffenden haben können.

* Gelände -Besichtigung . Im Laufe dieser Woche finden
Besichtigungen im Gelände bei dem Oldenburgischen Jnf .-
Negt . Nr . 91 durch Oberst vonderLippe statt.

* Ein Kirchenkonzert zum Besten der kirchlichen Armen¬
pflege wird von Herrn Prof . Kuhlmann unter Mitwir¬
kung von Fräulein MarieGo o s - Hannover und des Lam¬
berti -Kirchenchors , sowie des Posaunisten Steiner von
den 91ern Sonnabend , den 25. Januar , abends 8 Uhr , ver¬
anstaltet . Der Eintrittspreis ist auf 50 I festgesetzt. Da
die kirchliche Armenpflege im lebten Jahre ihre Ausgaben
durch die laufenden Einnahmen nicht ganz hat decken können,
so wäre eine zahlreiche Beteiligung an dem Konzert auch mit
Rücksicht aus den guten Zweck sehr erwünscht.

* Die Anmeldungen zur Liederkranz -Kohlfahrt nach
Berne am nächsten Sonnabend können bis morgen abend bei
Herrn Hoflieferanten Kollstede an der Langenstraße ge¬
macht werden.

* In der Rudelsbnrg gab gestern das „Plattdeutsche
Theater" Vorstellungen, und zwar vor einer recht ansehn¬
lichen Zuschauermenge, die durch die vielversprechendenPlakate
des Unternehmens herbeigelockt war . Kurz nach 8 Uhr be¬
gann der jugendliche „Klaviervirtuose"

, der die Musikkapelle
bildete, die Introduktion , in der Motive wie „ Lott ist tot" und
Aehnliches , des öfteren mit einem Finger gespielt und unter
teilweiser Nichtachtung der Baßtöne , durchklangen. Dann folgte
der Einakter „Ein Hamburger Taugenichts oder der verhäng¬
nisvolle Brief "

, der uns wieder die wundervollen Weisen der
Hauskapelle herbeisehnen ließ. Nach recht energischem Tram¬
peln der ungeduldigen Zuschauer ging das gepriesene Schauspiel
„Thetje beim Ballett und ein weiblicher Don Juan oder alles
aus Rand und Band" mit seinen 3 Akten in Szene . Zwei Akte
konnten wir vertragen , dann mußten wir flüchten , um nachzu¬
denken , ob „Plattdeutsche Theater " nach anderen Regeln der
Schauspielkunst arbeiten , wie andere Theater , waren aber
„ Platt"

, als wir ein Menschengewoge in der Garderobe fanden,
das wie Wir flüchtete , wahrscheinlich auch um nachzudenken über
die Jahrmarktsleistungen der Künstler. Was aus den zurück-
gebliebenen Zuschauern geworden ist, wissen wir nicht.

* Feuer . Heute nacht etwas nach 3 Uhr entdeckte der
Nachtschutzmann, daß im Hause Wallstraße Nr . 4 starker
Rauch durch die Dachpfannen kam ; er weckte die Bewohner
und alarmierte den Löschzug. Es stellte sich heraus , daß
ui dem kleinen Raume neben der Küche im Dachgeschoß
Feuer entstanden war , und zwar wahrscheinlich durch die
Unvorsichtigkeit, Asche ohne eisernen Behälter
aufzubewahren. Die Bewohner kamen mit dem

>« chrecken davon und das Feuer war bald gelöscht, was
bei der alten Bauart des Hauses etwas später unmöglich
gewesen wäre.

.
*

Oldenburger Wesermarsch -Herdbuch-Verein . Es wird
wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß Kälber , die Ipa-
ter als 14 Tage nach der Geburt angemeldet stnd, keinen Ab-
" ammungsschein erhalten und nicht vorgemerkt werden dür¬

fen . Die Bestimmung wird mit aller Strenge durchgeführt
und auch bei den späteren Aufnahmen die erhöhte Aufnahme¬
gebühr erhoben . Im Landwirtschaftsblatt wird demnächst
eine längere Mitteilung über die Verpflichtung der Mitglie¬
der des Oldenburger Wesermarsch-Herdbuch-Vereins erschei-
neu . Die betr . Nummer des Landwirtschaftsblattes wird
den Mitgliedern zugehen . Ein sorgfältiges Durchlesen und
dauerndes Aufbewahren dieser Mitteilungen ist dringend
anzuraten.

* Der kath. Elisabeth -Gesangverein , über dessen glücklich
verlaufenes Wohltätigkeitskonzert wir im No¬
vember v . I . berichteten , nimmt mit dem morgigen Tage
seine Tätigkeit wieder auf . Die regelmäßigen Uebungen
sind nach wie vor Dienstags abends um 8tz^ Uhr . Um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen werden die Damen drin¬
gend gebeten . Auch sind neue , leistungsfähige Mitglieder
dem Verein herzlich willkommen . Anmeldungen können bei
der Dirigentin , Frau I . Sieveke , gemacht werden , oder an
den Uebungsabenden im „Hotel zum Kronprinzen "

, Grüne¬
straße . Wie verlautet , wird das Programm des diesjährigen
Wohltätigkeitsfestes ein besonders gewähltes werden , das
gründliche Uebungen notwendig macht.

* Verein Lese- und Büchcrhallr . Der Chef des „Deut¬
schen Druck- und Verlagshauses " in Berlin , Herr Regie¬
rungsrat Dr . von Studnitz , schenkte dem Verein 21 Bände
seines . Verlages . — In der Lesehalle ist neu ausgelegt:
„Zeitschrift des allgemeinen deutschen Sprachvereins " .

X Tot aufgcfundcn . Ter eine der feit verflossenem
Dienstag vermißten jungen Leute , der Untersekundaner K.
aus Eversten , ist als Leiche in den Ofener Büschen gefunden
worden . Der junge K. hatte Mitschülern gegenüber schon
vor seinem Verschwinden von Totschießen gesprochen. Er
scheint sich also mit dem Gedanken , sich das LÄen zu nehmen,
schon länger getragen zu haben , und hat diesen Gedanken am
Dienstagabend zur Tat gemacht, indem er sich in Ofen e r -
schoß . In seiner Tasche sost sich ein Zettel gefunden haben,
ans dem der unglückliche junge Mann sagt , er habe nicht an¬
ders handeln können . Zum Schluß Littet er sein Eltern um
Verzeihung und ersucht, ihn auf dem Kirchhof in Ofen zu beer¬
digen . — Bei dem ebenfalls seit dem 7 . d . M . vermißten
Magistratsschreiber R . aus Bornhorst liegt der Verdacht , daß
er selbst Hand an sich gelegt hat , nicht nahe . Man nimmt
von ihm an , daß er das Ausland zu erreichen versucht hat,
wenigstens hat sich herausgestellt , daß er Versuche gemacht
hat , sich durch Anleihen in den Besitz von Geldmitteln zu
setzen . Es ist auch die Möglichkeit nicht völlig ausgeschlossen,
daß R . Beziehungen zu dem schon seit Monaten verschwunde¬
nen Beamten E . der Meyerschen Eisengießerei , der bekannt¬
lich 1000 unterschlug , gehabt hat , so daß die beiden nun
gemeinschaftlich ins Ausland gegangen sind.

X Messerstecherei. Auf der Kurwickstraße , in der Nähe
einer Herberge , gerieten ani Sonnabendabend zwei Gelegen¬
heitsarbeiter in Streit , der zu Tätlichkeiten ausartete . Der
eine der Streitenden zog im Verlaufe des Streites sein
Messer und versetzte seinem Gegner mehrere Stiche in den
Leib , die ihn schwer verletzten , so daß er zusamuicnbrach . Er
mußte zum Hospital geschafft werden . Welche Folgen die
Messerstecherei für ihn haben wird , ist noch nicht abzusehen.
Der Messerheld wurde in Untersuchungshaft gebracht.

* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt trocken bei wech¬
selnder Bewölkung . Schwache Luftbewegung . Kälter.

* Eversten , 12. Jan . Die Witwe des weil . Eisenbahn¬
schlossers Th . Krückeberg verkaufte ihr am Prin¬
zessinweg belegenes Vierfamilienhaus an den Schmied Hein¬
rich Hackmann für den Preis von 10 000 --kk. Ferner
kaufte der Dienstmann Kerl von hier das an der kleinen
Moorstraße belegenes Haus der Witwe Holländer, frü¬
her Zimmermeister Mehrenssche Besitzung. Der
Kaufpreis betrug 6000

* Bürgcrfeldc , 13. Jan . Der Bürgerfelder
Kriegerverein hielt am gestrigen Sonntagabend im
Vereinslokal (Mvhnkern ) eine außerordentliche
Versammlung ab , in der der Vereinswirt , G - Mohn¬
kern , zum Vorsitzenden gewählt wurde.

* Rastede, 12 Jan . Am nächsten Sonntag , den 19 , d.
M . . feiert der Männergesangverein im Rasteder
Hof sein 30jähriges Bestehen, verbunden mit Kon¬
zert und Ball . Ter Verein , der jetzt unter Leitung des Or¬
ganisten Lampe steht, hat alles aufgeboten , den Besuchern
den Abend durch ein reichhaltiges Programm so angenehm
wie möglich zu machen. Außer mehreren neuen Chorliedern
kommen Solovortrüge , Theaterstücke und Kuplets zur Auf¬
führung . (Siehe Ins .)

o- o Berne , 11 . Jan . Der hiesige Männergesangverein
Liedertafel" feierte gestern abend in Denkers Hotel
sein Stiftungsfest mit Volkslieder - und Jnstrumen-
talkonzert und Ball , das gut besucht war . Die vorge¬
tragenen zehn Lieder (darunter auch zwei Kompositionen
des heimischen Komponisten Herrn Lehrer Wittenberg-
Schlüte ) fanden reichen Beifall und Loten sowohl ein
gutes Bild vom Können des Vereins , als auch davon,
daß der Dirigent / Herr Organist M . Osterloh , sich keine
Mühe hatte verdrießen lassen . Einen schönen Rahmen zu
dem Liederkonzert lieferte die Musik der Artilleriekapelle
aus Oldenburg . Der Dirigent , Stabstrompeter Holzheuer,
hatte für das Konzert ein sehr geschmackvolles Programm
aufgestellt , dessen sämtliche 12 Nummern in ihrer Dar¬
bietung reichen Beifall auslösten . Eine Komposition des
Dirigenten : Heil Stedingerland — ein gefälliger,
flotter Marsch mit Benutzung des Wittenbergschen Liedes
„Mein Stedingen " — mußte auf allseitigen Wunsch wie¬
derholt werden . Auch der nachfolgende Ball fand rege
Beteiligung . Die „Liedertafel " kann somit auf ein wohl¬
gelungenes Fest zurückblicken. — Für den folgenden Sonn¬
tag hat sich der Oldenburger „ L i e d e r kr an z" zum Kchl-
esjen angemeldet , dessen Einladung die hiesige „Lieder¬
tafel " 'auch folgen wird . — Am Dienstagabend hält der
hiesige Bürgerverein seine Generalversammlung ab.

Z Bant , 12. Jan . Unter dem Verdacht der Verlei-
tungzumMeineidistder Architekt Z . von hier Sonn¬
abend verhaftet woroen . — Als Amtsverbandsbaumeister
für Rüstringen soll Diplom -Ingenieur Stühring, zur¬
zeit auf der Werst , anqestellt werden.

te . Nordenham , 13 . Jan . Zum drittenmale seit seinem
Bestehen hielt der hiesige Zweigverein des Evan¬
gelischen Bundes eine Versammlung ab . Herr
Hüttenrauch , Generalsekretär des Evangelischen Bundes,
hielt einen Vortrag über das Thema : der römische Ultra¬
montanismus und das deutsche Vaterland . Der Vortrag
zeugte von großer Toleranz , die wohltuend berührte . Nicht
derKatholizismus wurdeansLariften . Redner aedachta mit

tvarmen Worten unserer katholischen Brüder , die Seite am
Seite mit den evangelischen gekämpft , damals , als daS
Vaterland in Gefahr war . Ein Zeichen dafür , daß aller
konfessionelle Hatz vergessen werden kann in dem einen
großen Gefühl , in der Liebe fürs deutsche Vaterland.
Darum richteten sich die Anklagen des Redners nicht gegen
den Katholizismus , sondern nur gegen den Feind des
Deutschtums , wie er zu uns dringt über die Alpen kom¬
mend , eine Gefahr für den Patriotismus : den römischen
Ultramontanismus . Den aus allen Kräften zu bekämpfen,
sei die Aufgabe des Evangelischen Bundes . Leider war dis
Versammlung nur sebr schwach besucht, aber die Erschienenen
lauschten mit hohem Interesse den geistvollen Ausführungen
des kesselnden Vortr ages.

Neueste NsehriOlen uria letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

K -nermatographen - Niiglück.
London , 12. Jan . Bei einer Kinematographenvor-

stcllung , die gestern in Barnsley (Grafschaft York) stattfand,
entstand auf noch nicht aufgeklärte Weise eine Panik , bei der
16 Kinder zu Tode gedrückt und eine große Anzahl Kinder
mehr oder weniger schwer verletzt wurden.

Folgen des Harden -Prozesses.
Berlin , 13 . Jan . Leutnant v . Kruse, der Sohn der

Frau v . Elbe , der geschiedenen Gattin des Grafen Kuno
v . Moltke , suchte um seinen Abschied aus der Armee nach
Dieser wurde ihm erteilt.

Brand eines „Wolkenkratzers".
London , 12. Jan . In Newyork brannte nachts das

dreizehnstöckige Parker -Gebäude, in welchem
mehrere Firmen ihre Geschäftsräume hatten , ab . Der Ver¬
lust wird auf 20 Millionen Mark geschätzt. Vier Feuer¬
wehrleute wurden getötet und viele verletzt . Ungeheure
Menschenmassen sammelten sich an . Tie Rettung der . in

- dem brennenden Gebäude befindlichen Personen gab zu
den aufregendsten Szenen Anlaß . Eine Anzahl Setzer im
zwölften Stock konnte man nicht mit den Feuerwehr¬
leitern erreichen . Ter Ansgang nach unten war durch die
Flammen abgeschnitten und der Feuertod der Arbeiter
schien gewiß . Schließlich gelang es jedoch, ihnen von
einem gegenüberliegenden Gebäude aus eine Lerne guzu-
werfen , an der einer nach dem andern in schwindelnder
Höhe über die Straße hinwegkletterte.

Marokko.
Paris . 12 . Jan . -Die radikale „La nt er ne " meint,

es wäre ungeheuerlich, wenn um Abdul Asis auch nur ein
Tropfsn französischen Blutes vergossen würde. Das französische
Volk sei nach wie vor entschieden gegen jede Expedition. — Der
konservative „Gaulois" schreibt : Frankreich müsse sich
hüten, sich in die inneren Streitigkeiten Marokkos einzumischen
und auf eigene Faust für Abdul Asis gegen Mulay Hasid in
den Krieg zu ziehen . Europa habe zu beschließen , was geschehen
solle ; das gemeinsame Interesse Europas stehe höher als dir
Sonderinteressen Frankreichs und Spaniens.

Zu den Wahlrechtsdemonstrationen.
Berlin , 13 . Jan . Bei dem Zusammenstoß an der Frie¬

drichsgracht sind zwei Schüsse gefallen . Das Polizei-
kommando stellte durch Revision der Revolver der dort in
Dienst gewesenen Beamten fest, daß aus keinem dieser Re¬
volver ein Schuß abgefeuert würde.

Berlin , l3 . Januar . Die Morgenblätter melden aus
verschiedenen Orten ebenso wie aus Berlin Wahlrechtsdemon¬
strationen der Sozialdemokraten , aber durchgehend ohne be¬
sonderen Zwischenfall , so aus Kassel, Köln , Frankfurt a . M . ,
Bochum, Düsseldorf , Altona und Breslau.

a . Wilhelmshaven , 16 . Jan . , 10 .30 Uhr . (Priv . -Telegr .)
Admiral Fiswcl ist zum Chef vor Marinestation der Nord¬
see ernannt . Dem Vizeadmiral v . AhIefeld wurde sein
Abschiedsgesuch genehmigt . ,
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Lsamel, des Lokalen Z . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag vor » B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Zwei kleine Mädchen erholen sich prächtig.
Hamburg, Johannis -Krippe, Grindelberg 22, 13 . April 1907.

„Des östern schon habe ich mit Scotts Emulsion sehr gute
Erfolge erzielt und bin auch mit der Wirkung dieses Präpa¬
rates , das ich letzthin längere Zeit bei zwei meiner Pflege¬
befohlenen anwendete, äußerst zufrieden. Das kleine Mariechen,
1l4 Jahre alt. war sehr heruntergekommen, sah. welk und elend
aus und hatte auch gar keinen Appetit . Die Kleine zahnte
außerdem sehr schwer . Schon nach Verbrauch einer Flasche Scotts
Emulsion hatte sie sich merklich erholt und bekam bei weiter«
Gebrauch die Zähnchen ohne irgendwelcheBeschwerden. Ueber-
haupt hat sich das Kind so fabelhaft herausgemacht, daß es nun
tüchtig herumläuft . Das zweite gleichaltrige Mädchen, namens
Malwine , das an den Folgen von Verdauungsstörungen und
Husten litt , ist durch den Gebrauch Ihres Präparates ebenfalls
zusehends kräftiger geworden. Im Verlaufe eines Vierteljahres
haben sich die beiden Kleinen zu unserer großen Freude wirklich
prächtig erholt.

" sgez.) Schwester Gertrud.
Warum trug Scotts Emulsion in so glänzender Weise

zur Kräftigung der beiden kleinen Mädchen
bei ? Vermöge ihrer zweckmäßigen Zusam-
mensetzung aus nur erstklassigen Roh-

M Materialien und deren Verarbeitung im be-
A währten Scottscherr Verfahren , wobei der
^ Lofvten -Lebertran in kleinste Tröpfchen zcr-

^ teilt und so vollkommen verdaulich gemacht
2^ - » - -- wird , daß jeder 'Säugling ihn leicht der-

M-^ - d̂ gW tragen und seine volle Nährkraft in sich auf-
Chanen kann .

'
ichen De: lLbreu- r

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen der-
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur m
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowne, G . m . b . H .,
Frankfurt a . M.

o -injicr M - dtzmal -Lebe- lrau lio .o. »rima Suu - r.n io .o. unl - r-
vhokPdor>g>üUr«r Sal ! 4^ , unleishoiphorig aurer Natron o.a. vu v. Trana -It s,a
innsi - r orab . « UMMI pul » , s.o. dosiill. Lasier >29.0. AI, - hol 11.0. Hierzu ar « .
« « UL« «oullLo» mit Ltmt -Raudel - und » ault - rri« , >« 2 Lrochuu

°



Kebrücker LLsberx.
Dienstag, den 14. d. Mts . , beginnt unser

Inventur - Ausverkauf.
Wie alljährlich , verkaufen wir auch diesmal die HssHrssILrrÄs der Saison , sowie große OGl« ssrrLrsL1sx»os1siL

ILHSZVSlvtll IrllllASZL §^L»Sl !8SZ1.
Kerle kelegenbell rar linrebslfang von öraat - iaarlalluaaei ! !!

ganz bedeutend unter Preis offerieren wir:

15000 Meter Bettkatüme, Weiß- und Baumwollwareu.
ÄtttlkttMk"'"tchechte, rosa Muster,
MkllttM,
Ärtttkttkkk ^ ^ste Satinköper -Qualität,
SPrzeiklittiiie, »-st-
Lftrzes -DeltlMse ,

°" ^
ZPrzeiijeiige , "»um»--».» -,
Älöökl ^ kkllkö hübschen Mustern,

Kmicrte Bettzeige

Ausverkaufspreis 34 u. 29 ^

Ausverkaufspreis 39 u. 42 ^

Ausverkaufspreis 45 u. 95 ^

Ausverkanfspreis 45 ^

Ausverkaufspreis 68 ^

Ausverkäufspreis 67 ^

Ausverkaufspreis 57 ^

Ausverkaufspreis 33 ^

^
160 oiv breit, für 2schl. Betten,

^ kttßgtstgft
^ Einer Breite und In Qualität,

BetttkGMMkll, Betttuchbreite in guter Ware,
RktttüDgtÜtkMll ^ 2schl, Breiten la Qualität,

^ ktt ^ ^ sttktt federdichte Ware, etwas fleckig,

Äktt ^ jjtktt
^ Echtrote Wäre in einer Breite,

Weißer PigueMcheukin Haltbarer Ware
Blttlter Semhellbllrlßelli! für Arbeiterhemden,

Ausverkaufspreis

Ausverkaufspreis

Ausverkaufspreis

Ausverkaufspreis

Ausverkaufspreis

Ausverkaufspreis

Ausverkaufspreis

Ausverkaufspreis

60 ^
95 §
75 ^

! 05 ^
55 ^

! 50 §
44 ^
35 ^

ZW R. ür«lrMkü.
VWV ypx wirklich gute OualitSte « ,

Qual , i Qual , n Qual . UI

Mir
gsor enorm billig

darunter Reste
2 5 und 10 Pfg.

Dscli - ^ Väsclie.
0n»i,iuUnn Halbleinen-Drell, 55/55 cm,
Um » luttult , Ausverkaufspreis 25
WIM . 35-

lUMM.
Ausverkaufspreis

Halbleinen-Drell, 100/130 cm, gN
Ausverkaufspreis ^

M « N .
ISO.

WIMM ^ ,n-- -„ -»!-»-M 95

W » M . >95^

üanämclt -Oebilä
WWW.50 cm breit, mit Rand,

Ausverkaufspreis Mtr. 22 ^-

Koi>vfonlmi >n vorzüglich in der Wäsche , weiß, yo °
llttl SlbMlll ll , Ausver-kaufspreis Mtr.

hervorragend schön , 50 cm breit, 2N °
Ausverkäufspreis Mtr . " O

Koi>vWllItM>N 50 em, In Halbleinen, »
llmoluMMII , Ausverkäufspreis Mtr . ^ 0 ^

50 cm , Damast-Muster,
», Ausverkaufspreis Mtr. 48^

kmivlonluwn 50 cm, hochfeine halbleinen Qualität , c -r v
uulowllttlllll , Ausverkaufspreis Mir.

Hanälüclier.
vwlliM,karriert , 40/40 cm , y

Ausverkaufspreis Z, Stck . 3 ^
50/50 cm .Panamagewebe , ly

Ausverkaufspreis ä Stck.
60/60 cm, sehr haltbar , Yy ^Ausverkaufspreis L Stck.WWWW » .

UMwilM.
fnodoii mit Inschrift , reinleinen , yo ^Illliliu ! Ausverkäufspreis n Stck . vO ^

^b/110 cm, halbleinen Gerstenkorn,
Ausverkaufspreis L Stck.

1808 Stück Bkije N- bmte
ä Stck. 70 , LOS, 115, 130 , 155 , 175 , 190 u. 225 Pfg.

7 Auf diesen Mosten Betttücher, der noch von einem ganz alten Aöschtuste Herrüßrt, machen wir ganz Sesonders aufmerksam . "I

Kmr lkgtk« wir50 SM Kleiderstoffe ill schwarz und farbig ru Virkllodsn Lpottproiova
mit in - e« Verkauf.

Fetzte ganz bedeutende Vreisermätzigung
auf unsere gesamten Wintervorräte in

Itcketts , ilhlvltM Krage«, Mtzck> e«-Z«cketts,
Kchm - Wcke «ni> fertige « er.

Tie seiMeM » Preise sisd teils m mH M 30 Prozent emWgt.
Die Ausverkaufspreise , welche an den! Stücken mit Blaustift verzeichnet sind, haben nur für die Dauer des Ausverkaufs
Gültigkeit . Der Verkauf findet nur gegen bare Zahlung ohne jeden Abzug statt . Bei einzelnen Gelegenheitsposten be¬
halten wir uns vor , die Quantitäten nach unserem Ermessen an unsere werte Kundschaft gleichmäßig zu verteilen.
— . — - Von Ausverkaufswaren werden keine Muster verabfolgt.
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1. Beilage
zu 12 der ..Nachrichten lür Staat una Nana« von Montag. 13. Januar 1908

ver Ursprung cles Moolseblehens.
s Von Heinrich Lamckcn-Neustadtgödcns.

(Zum morgigen Klootschießerkampf bei Varel .)
In den letzten zehn Jahren , und besonders seit dem gro-

ßen Preiswerfen der Holsteiner , Oldenburger und Ost-
sriesen 1903, wo weitere Kreise auf das alte friesische Wett-
spiel aufmerksam wurden , ist über den Ursprung dieses
Sports viel diskutiert . Der geschichtliche Nachweis , daß das
Klootschießen in den friesischen Nordseemarschen schon im
Mittelalter gepflegt wurde , ist schon lange erbracht , aber über
den Ursprung ist bislang wenig oder nichts bekannt . Es
werden darüber die wunderlichsten Dinge erzählt . Tie An-
sicht des Oberlehrers Peters - Kiel , welcher sich übrigens
literarisch um die Klootschießerei verdient machte, daß die
Ehauken , die Urbewohner der Marschen , die getrocknete
Lehmkugel als Waffe bei sich führten , wovon das Klootschic-
Hen abzuleiten sei , ist doch Wohl mehr als naiv.

Plinius bezieht sich in seinem dritten Buch auf den
alten Aurelius ; also waren lange vor Plinius den Römern
die Ehauken und Friesen nicht unbekannt . Wenn die alten
Ehauken für höhere römische Kultur auch unempfänglich wa>
reu , so ist doch Wohl niit einiger Sicherheit anzunchmen , daß
dieses kriegerische Herrenvolk sich jeden Fortschritt in der
Kriegskunst freudig aneignete . Den Römern waren die
Ehauken , die , wie Plinius sagt , selbst den Boden zu ihrer
Heimstätte schufen, von jeher interessant , und es bestand ein
relativ reger Verkehr mit ihnen . Die alten Ehauken dreh-
ten sich heute ja noch in den Wattengräbern um , wenn wir
ihnen nachsagten , daß sie in ihren Kriegen mit getrocknetem
Lehm geworfen hätten!

Die bisherigen Nachforschungen verliefen negativ ; aber
ich glaube der Sache am nächsten gekommen zu sein. Jeden¬
falls ist meine Untersuchung logisch intakt und nach dem
Stande d'er Forschung einwandfrei . Vor mehreren Jahren
stieß ich in der Hamburger Staatsbibliothek auf einen dicken
Schweinslederfolianten aus dem 9 . Jahrhundert , worin über
alte friesische Sitten und Gebräuche berichtet wird . Das
Buch ist von einem Pater - ius , die ersten Buchstaben des
Namens sind durch Wurmfraß zerstört.

Leider gab es zu allen Zeiten rücksichtslose Sammler,
die auch in dieser alten Chronik wie die Vandalen gehaust
haben . Ueberall sind darin die schönenInitialen herausgc-
schnitten, und . das Titelblatt , welches wahrscheinlich, wie cs
zu der Zeit üblich, künstlerisch ausgeführt war , fehlt gänzlich.
Zur Zeit der Reformation scheint das alte Buch neu gebun¬
den zu sein , was daran zu sehen ist, daß hierzu ein kostbares
Meßbuch verwandt wurde . Im blinden Glaubenseifer und
blöder Unwissenheit wurde damals in den Klöstern alles ver¬
nichtet , was den Puritanern nicht in den Kram paßte , und es
ging dadurch für alle . Zeiten vieles zu Grunde , was mit der
Glaubenssache nichts zu tun hatte . Es ist ein Wunder , daß
diese alte Chronik verschont und unserer Zeit erhalten blieb.
Mit scheuer Ehrfurcht blätterte ich das Buch
durch, konnte aber — schändlich, das gestehen zu
müssen ! — keine Silbe davon lesen, da ich von:
Mönchslatein so wenig Ahnung habe , wie die Giraffe von
der Farbenphotographic . Meine Neugierde wurde durch
diesen Umstand erst recht gereizt , zumal ich mir sagte,
daß dieses Ulte Buch viel kulturhistorisch Merkwürdiges
enthalten müsse . In großen Bibliotheken dürfen Inkuna¬
beln bekanntlich nur unter strengster Aufsicht des Bi¬
bliothekars und allerhand sonstigen Förmlichkeiten cingc-
sehcn werden . Mein Schriftgelehrter , ein reizender alter
Herr , hatte meine Not mit dem Mönchslatein bald er¬
kannt und sprang mir bei . Gemeinsam ackerten wir den
alten Schmöker nun durch , ünd es wurde manche Perle und
auch viel Unsinn zu Tage gefördert . Besonders interes¬
sierte uns ein schon recht mitgenommenes Blatt , woraus
ein Doctorus Jens Piter Sörensen im Jahre 1512 mit

Rütelstift dir Randbemerkung schrieb : „Tot bahn ure^na , !
awer ahn Linne "

, was ohne Zweifel heißen soll : „Tae > I
tun wir noch, aber ohne Leine ." Tein Namen nach ver,
muteten wir in diesen weiland Doctorus Jens Peter Sö¬
rensen einen „Ungedeckten"

, einen Schleswig - Holsteiner,
nnd der lateinische Text brachte uns bald darüber inS
Reine , das hier voin Eisboßeln oder Klootschiesten die
Rede ist.

Patcr . . . . ins , nennen wir ihn Blasius , berichtet
in seiner Ehronika , wobei er sich auf alte Ueberliefe-
ruugeu sticht, an dieser Stelle:

Um die Zeit der Sonnenwende , wenn alles zu Eis
erstarrte und Mensch und Vieh sich, in den elenden Hütten
anr Feuer lagerten , dann zogen die Männer mit ihren
Söhnen an den Mecrcsstrand , um Holz zu fischen. Sic
benutzten dazu lange , aus Binsen gedrehte Schnüre,
woran sie schwere Kugeln banden . Hiermit (Cauke , an
anderer Stelle heißt es Tschunke also ) warfen sic nach
Holzstücken, die von der Brandung hin - und hergewvr-
fen wurden . Hatte nun einer von ihnen das Glück, seine
Kugel über ein Stück Treibholz zu schleudern , dann
kamen die Genossen mit dem Rufe : nwa , uwa , iknowa
und halfen mit ihren Schlenderkugeln , dem Meer das
Holz zu entreißen . Derjenige , welcher zuerst die Kugel
warf , war Eigentümer . Am Abend zogen sic dann mit
ihrer Beute nach ihren Hütten , wo sie von Weib und
Kind mit Freuden begrüßt wurden . TaS Holz wurde
dann zuerst vor der Hütte des Helden , welcher am
meisten erbeutet hatte , ausgestellt und von jung und
alt besichtigt . Zur Ebbezeit übten sich die Kinder und
die jungen Söhne im Werfen , um später auch mit
kinausziehen zu können . Auch jetzt werfen die jungen
Leute mit schweren Kugeln , und es werden große Feste
veranstaltet . Beim Kloster des heiligen Wilhardus haben
sie vor mehreren Jahren ein Kind totgeworscn , was
große Trauer brachte ."

Hier schließt der Bericht des Paters Blasius . Es ge-
genügt aber auch vollkommen zum Nachweis , daß wir
es hier mit dem Ursprung des Klootschicßens zu tun
haben . Der heutige Sport scheint ursprünglich eine bittere
Notwendigkeit gewesen zu sein ; es handelte sich darum,
Feuerholz für den kalten Winter hcrbeizuschaffcn . Später,
als die See mit Deichen eingedämmt war und der Golf¬
strom in der Nordsee auch allmählich eine auderc Bahn
cinschlug , war der Strandgang nach Holz wohl nicht mehr
lohnend und wurde , da man den Torf ja auch schon
kannte (wie inan an den Wattengräbcrn sieht , die alle mit
dicken Torfsodcn auSgcbaut sind) , nicht mehr betrieben.
Dann haben die Friesen im Kugclwerfcn ihre Kraft und
Gewandtheit gemessen , und zwar „ähne Linnc "

, ohne Leine,
und daher stammt unzweifelhaft das K'lootschießcu oder
Eisboßeln . Daß sich diese Sitte aus grauer Vorzeit bis
auf unsere Tage mit demselben Interesse erhalten hat , ist
wohl der Ausdruck der höchsten Anhänglichkeit am Alt¬
hergebrachten und wohl nur den Friesen eigen . Eigen¬
tümlich ist es auch , wie so manches Wort sich aus dem
Altertum behauptet hat , wie z . B . „^ chunkc"

, Werfen,
was Pater Blasius in seiner Ehornik anführt . Noch heute
ist dieses Wort , wenn auch mit einer kleinen Abweichung,
in Dithmarschen und auf den Halligen gebräuchlich . Auch
Gustav Frenssen gebraucht dieses Wort in seinem berühm¬
ten Roman „ Jörn Uhl" , an der Stelle , wo er erzählt , wie
ein reicher Bauernsohn sich damit die Langeweile Ver¬
trieb , die schönen, von seinem Großvater geerbten Taler
in den Teich zu „schunkeu" .

Möglich äst , daß unter Chauke und Schunkc zwei ver¬
schiedene Arten des Werfens zu verstehen sind . Die Hol¬
steiner nennen die Werfart der Butjadinger und Ostfriesen,
welche die Kugel mit vertikaler Armbewegung fort¬
schleudern , „Schunken "

, während sie , die Holsteiner , eher

s zentrifugal werfen . Das ist übrigens auch nicht von
I Belang.

Jedenfalls sind wir der „brennenden " Frage etwas
näher gerückt und wissen , daß die Klootschießerei auf eine
nacy Jahrtausenden zählende Geschichte zurückblickt. Uwa
iknowa , uwa iknowa ! Lüch opp ! Fleu herutl

*
Revanche.

Nur noch einige Stunden und der Wettkampf zwischen
Ostfricsland und Butjadingen beginnt . Die Bahnweiser,
Werfer , Bahnrichter und Arbeiter der beiden Parteien
kommen schon heute abend und beziehen in Hohenberge,
Streek und Varel Ouartier , damit sie morgen früh nicht erst
die anstrengende , weite Reise zu machen brauchen , aber auch,
daß sie rechtzeitig zur Stelle sind und möglichst frisch in den
Kampf eintretcn können . Tie notwendigen Gerätschaften,
wie Sprnngböcke , Matten , Bohlen und Bretter , sind bereits
per Eisenbahn und Fuhrwerk cingctroffcn . Bleibt das
Wetter günstig , so wird die aus nah und fern herbei-
ströinenda Menschenmenge nach Tausenden zählen . Die
Landwirkschaftsschule sowie die Baugewerksschule setzen des
Nachmittags den Unterricht aus , andere Schulen werden die¬
sem Beispiele folgen , denn ein solch großartiges Schauspiel
wird selten geboten . Auf dem Festplatz wird rechte Jahr-
marktsstimmung herrschen. Das Amt Varel hat mehrere
Schenkichcine ausgestellt , um dem Publikum Gelegenheit zu
geben , sich beim Glase Grog und alten Korn , sowie dem be¬
rühmten „ lnttjcn Doornkaat " ( für die Ostsriesen nicht zu
vergessen) zu erfrischen . Ebenso werden Bäcker erscheinen,
sowie die berühmten „ Heiß , heiß ! " werden ihre wärmende
Ware feilbieten . Photographen wollen für Verbreitung der
Sehenswürdigkeit durch Anfertigung von Ansichtskarten
sorgen . Tie Posthilfsstelle Streek wird stündlich einen
Boten ins Feld schicken , um die neuesten Nachrichten heran-
züholen . Ta die Gastwirtschaft „Strecker Hof"

, Fern¬
sprecher Amt Varel Nr . 34, nahe dem Kampfplatze liegt , ist
auswärts wohnenden Interessenten zu raten , nur direkt diese
Fernsprechstelle zu benutzen . Nach Beendigung des Werfens
wollen beide Parteien noch einige Stundei : gemütliches Bei¬
sammensein Pflegen . Zun : Schluß rufen wir allen , die sich
für die Sache interessieren , zu : „Auf zun : Klootschießerfest
nach Varel ! " Den Parteien wünschen wir recht günstige
Witterung und ein fröhliches

„ Lüch up ! Fleu her ut ! "_
Osternburgef üünger -Lkri'ejn.

Hi Osternburg , 13 . Jan.
Tie anr gestrigen Sonntag , nachmittags 4,30 Uhr , in

Hcnkes Gasthaus abgehaltene General - Versamm-
l'u ng des Ostcrnburger Bürger - Vereins war
von ca . 30 Mitgliedern besucht . Nachdem der stellvertre¬
tende Vorsitzende , Lehrer Cordes, einen Rückblick auf
das verflossene Vereinsjahr getan und für das kommende
Jahr die Mitglieder zu tapferer Mitarbeit aufforderte , er¬
stattete der Rcchnnngs - und Schriftführer des Vereins,
Herr A. N e u m e i st c r ^ dcn Jahresbericht über das Jahr
1907 . .Hierauf wurden me Vorstandwahlen vorgenommen
und Landtags - und Reichstagsabgcordneter Lehxer Ahl¬
horn zun: 1 . Vorsitzenden , Lehrer Cordes zum 2 . Vor¬
sitzenden und Herr A . Neumeister zum Kassen- und
Schriftführer wiedergewählt . In den Vertrauens -Ausschuß
wurden gewählt die Herren : Lademeister Brandt , Rech-
nuugsstellcr Maas , Bureauassistent H . Thiesing , Schläch¬
termeister H . v . El : : : , Rechuungssteller Grimm , Pantinen¬
fabrikant A. Bcth , Buchdruckereibesitzer O . Tannemann,
Maurermeister Fr . Barkemeyer , Schneidermeister Kamp¬
rad , Schuhmachermcister Ellberg , Bäckermeister 5z . Beuer-
mann , Lokomotivführer a . D . Casper . Nachdem diese Wah¬
len erledigt , wurde über das Programm, die wich¬
tigsten und hauptsächlichsten Ziele, die sich der Ostern-

Lriesemeister - Konxerl.
Oldenburg , 13 . Jan.

Das gestrige Konzert Dr . Otto Brieseme ist ers
stand unter einem Unstern insofern , als verschiedene äußere
Umstände dabei versagten . Die zuerst ängekündigte mit¬
wirkende Sängerin Frl . Dell « Rogers aus Hamburg mußte
durch Frl . Frieda Koch ans Berlin ersetzt werden , aber
auch diese erschien nicht , sondern Frau Dr . Müller-
Rastatt aus Hamburg . Dann war der Klavierbegleiter,
Kapellmeister Astexander Neumann aus Berlin , erst
im letzten Augenblick angekommen , und der brave Olden¬
burger Droschkenkutscher hatte die Herrschaften mit Gewalt
ins Theater , statt ins Kasino fahren wollen , wo eine
stattliche Zuhörerschar , voran die Frau Großherzogin,
ihrer bereits harrte . Aber es bedurfte nur der mit lie¬
benswürdigem Humor vorgebrachten Erklärung des den
Konzertsaal fast noch außer Atem betretenden Dr . Briese¬
meister , um die Stimmung zu schaffen für eine außer¬
gewöhnlich warme Aufnahme des noch um einige Zu¬
gaben bereicherten Programms.

Wir brauchen uns über den Sänger nicht weiter aus-
zulässen ; seine hervorragende künstlerische Individualität
ist hier bekannt . Seine großen Bühnenerfolge geben sei¬
nem Konzertauftreten einen Freibrief mit , und , mag man
den Verlust eines Teils vom Timbre seines heldischen
Tenors beklagen oder sich über ein allzu rerchlrches Tre-
molieren ärgern , der große Zug seiner Persönlichkeit , das
sieghafte Temperament und der starke Strom echter Künst-
lcrschaft heben auch den kritischen Hörer über solcheBedcnken
hinweg und reißen ihn mit hin zu lebhafter Begersterung.
So em Tenor gehört doch zu den beneidenswertesten Künst¬
lern — wie leicht wird ihm der Sieg über d :e Menschen¬
herzen gemacht ! Wie stark wirkt Briesemeister erst in der
Oper , wo er sichln seinem eigentlichen Element bewegt!
Wen wird gestern nicht die Sehnsucht ergriffen haben,
den Künstler in den Wagnerrollen , von denen er stucke
vortrug , als Darsteller zu sehen!

„ Es ist eigentlich ein Unding , Opernteile , aus dem
Genüge des Bühnenbildes herausgerissen , des orchestralen
-r-maudes entkleidet , ohne den Stimmungszauber des Sze¬

nischen in den Konzertsaal zu verpflanzen . Am meisten fiel
das gestern auf in dem Zwiegesang aus „ Tristan und
Isolde "

, um so mehr , als die im letzten Augenblick noch her¬
angezogene Partnerin nicht auf der Höhe des Sängers stand.
Weniger spürte man den Mangel der Bühne bei der Szene
aus der „Walküre " ( „Winterstürme weichen dem Wonne¬
mond ") . Briesemeister entfaltete den strahlenden Glanz und
die Wucht seines großen Organs am meisten in der „ Grals¬
erzählung " und in der Zugabe aus den „ Meistersingern"
( „Am stillen Herd " ) . Besonders fein trug er die Wagner-
schen Lieder vor , unter denen das seltsame „ Träume " durch
die zum vollen Ausdruck gebrachte rätselhafte Stimmung
den Vorrang verdiente.

Fra : : Müller - Ra st atts Sopran gab nicht gleich¬
mäßig viel her ; er war ein wenig ausdruckslos gegen die
für den Kasino -Saal oft fast zu mächtige Stimme ihres
Partners . Aber man mußte ihr dankbar sein , daß sie das
Auftreten des Sängers überhaupt ermöglichte , und das
brachte das Publikum in dem Beifall für sie zum Ausdruck,
namentlich nach ihrer Solonummer aus dem „Tannhäuser"
(„Dich, teure Halle " ) .

In Herrn Alexander Neu mann hatte sich das
Sängerpaar einen ausgezeichneten Begleiter mitgebracht,
der mit Sorgfalt und Geschick das Orchester ersetzte. In
zwei Solovorträgen (Gralsmarsch aus „Parsifal " und
„ Feuerzauber " aus der „ Walküre " ) wies er des weiteren
anerkennenswerte pianistische Fertigkeiten nach, die sich auf
eine solide , zuverlässige Technik bei vorwiegend voller Ton¬
gebung stützen.

Das Publikum , das den Kasinosaal füllte , war von be¬
sonderer Dankbarkeit und rief sämtliche Mitwirkenden mehr-
fach heraus . Die Frau Großhcrzogin zeichnete sie
Lurch eine Ansprache aus . v . L.

Meines peuMelori.
ülMenfcbakt , Literalur una Leben.

Löffel und Gabel . In einem kürzlich erschienenen sran-
zösischen Buche stellt Alfred Franklin fest , daß der Löffel
viel älter ist als die Gabel . Im Jahre 1580 fiel es noch
auf , wenn beim Essen jeder einen besonderen Löffel be¬

kam ; Montaigne schrieb voller Verwunderung , daß man
bei den Schweizern „immer soviel Löffel gebe, als Leute
bei Tisch seien" . Es gab aber schon seit dem Mittelalter
Löffel ; man legte immer einige aus den Tisch, so daß
mehrere Tischgäste zu gleicher Zeit sich Suppe aus der
gemeinsamen Suppenschüssel schöpfen konnten . Die Ga¬
bel tauchte erst viel später auf . Ein von einem Dichter des
15 . Jahrhunderts zusammengereimtes Buch über den „An¬
stand bei Tisch" ermahnte das gut erzogene Kind , sich
nicht „mit der nackten Hand , mit der man das Fleisch an¬
faßt "

, die Nase zu putzen . Und die um 1480 verfaßte „Ci-
vilitö " von Jean Sulpice gibt dem Kinde nachstehende
Ratschläge : „ Faß das Fleisch nur mit drei Fingern an.
Steck cs nicht mit beiden Händen in den Mund . Laß
deine Hand nicht zu lange im Teller . Man wird dich für
schlecht erzogen halten , wenn du dir einen unanständigen
Teil des Körpers kratzest, bevor du das Fleisch mit den
Fingern zerteilst .

" Im 16. Jahrhundert noch muß Eras¬
mus die vornehmen Herren ermahnen , schmutzige und
fettige Finger nicht zum Munde zu führen , um sie ab¬
zulecken, und sie auch nicht am Rocke abzuwischen . „An¬
ständiger ist cs, " so fügt er hinzu , „wenn inan sie am
Teller abwischt ." Lächerlich findet er es äuch , wenn man
die Schale des Eis mit den Nägeln oder mit dem Dau¬
men auskratzt ; das kann man besser mit dem Messer
machen . Man findet wohl auch im Mittelalter Gabeln,
aber nur als Seltenheiten . Tic Gemahlin Ludwigs X.
und Jeanne d 'Evreux , die Gattin Karls des Schönen,
besaßen je eine Gabel ; die Herzogin von Tourraine hatte
zwei, Karl VI . sogar drei , die er aber nur beim Obst-
efsen benutzte . Ein Engländer , der im Jahre 1608 nach
Paris kam, erzählt , daß Gabeln dort fast unbekannt waren,
während in Italien schon jeder seine Gabel hatte . „Das
Merkwürdige ist," so schreibt er , „daß man einen Ita¬
liener nie veranlassen könnte , aus dem Teller mit den
Fingern zu essen ; als Grund geben sie an , daß nicht jeder
saubere Hände hat . Auch ich habe diese Sitte angenommen
und sogar in England beibehalten . Das trug mir mehr
als bin spöttisches Wort ein ." Franklin versichert , daß
Ludwig XIV . erst im späten Alter sich einer Gabel be¬
diente.



vurxser Bürg 'erverein ' für die kommende Zeit gesteckt hat,
beraten und sollen alle diese Punkte in den nächsten Ver¬
sammlungen des Näheren besprochen werden . Hauptauf¬
gabe des Vereins soll es sein, sich an den Kommunal¬
wahlen zu beteiligen und hierbei , wie bisher , nur nach
streng rechtlichen Grundsätzen zu Verfahren . Tann ist der

- Verein für ein entschiedenes Eintreten bezüglich der Pro¬
portional- oder Verhältniswahlen bei den Ge¬
meinde - und Ortsausschuhwahlen . Auch für die

Eingemeindung Osternburgs an Oldenburg
ist der Verein bestrebt ; Mitteilungen hierüber wurden mit
Interesse entgegengenommen . Als vor einigen Jahren das
Kanalprojekt auftauchte , haben viele Verhandlungen hier¬
über stattgefunden und Oldenburg war sehr für diesen
Plan . Nachdem aber das große Kanalbauprojekt vor¬
läufig als gescheitert anzusehen ist, habe auch Oldenburg
unter der Begründung , daß , es für die Stadt jetzt erst
wichtigere Sachen zu erledigen gäbe , als Hafenbau , Ka¬
nalisation usw ., die Verhandlungen über den Anschluß
Osternburgs an Oldenburg abgebrochen . Es seien Zeich¬
nungen , Kostenanschläge usw . aufgestellt und alles sei be¬
reit , es fehle nur noch die Beschlußfassung über die ganze
Angelegenheit . Möge dem aber fern , wie es wolle , früher
vder später komme es doch dazu . Ferner ist der Verein
für die Aufhebung der Ständewahl bei den Kom¬
munalwahlen . Mit allen Kräften aber Will der Verein nach
wie vor f ü r die Errichtung einer Bürgerschule
chestrebt sein . Tie hauptsächlichsten Gegner seien hier die So¬
zialdemokraten . Was diese aber hier für Osternburg be¬
kämpften (d . h . die Errichtung einer Bürgerschule ohne
Vorschule ), für dasselbe erstrebten die Sozialdemokra¬
ten in Neuende , Bant und Heppens mit aller Gewalt , in¬
dem dort jetzt solche Schulen eingerichtet würden . Wenn
das dort möglich sei, warum sollte das hier unmöglich
fein ? Zum Schluß erklärte sich die Versammlung noch für
eine Erweiterung der Volksschulen, damit be¬
fähigteren ärmeren Schülern auch nach dem 14. Lebens¬
jahre noch Gelegenheit zur weiteren Ausbildung gegeben
werde und auch diese Anspruch auf Subalternbeamten¬
stellen machen könnten . Alle diese Punkte riefen eine leb¬
hafte Aussprache hervor , und sollen , wie schon oben ge¬
sagt , näher erörtert werden . In der nächsten Versamm¬
lung wird über die Wertzuwachssteuer und eventuell über
die Proportionalwahlen verhandelt werden . Mit der Wert¬
zuwachssteuer wird sich unsere Ortsvertretung schon in
einer der allernächsten Sitzungen beschäftigen . Mit einer
Aufforderung , die kommenden Versammlungen des Ostern¬
burger Bürgervereins zahlreicher , als bisher , zu besuchen,
wurde die Versammlung um 7,30 Uhr geschloffen.

Ktrrröeksleik.
-- Dom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Herabsetzung des Rcichsbankdiskmrts . Eine Herab¬
setzung des Reichsbankdiskonts steht bevor . Der Zentral¬
ausschuß ist für heute vormittag einberufen worden und
aller Voraussicht nach wird das Direktorium , dem heute zum
-erstenmal « der neue Präsident Hav -enstein präsidieren wird,
eine Herabsetzung der Diskontrate von 7sh Prozent auf
6^ Prozent Vorschlägen. Sollte dies zur Tatsache werden,
so würde die Handelswelt endlich von dem starken Drucke
des enormen Diskonts von 7 ^ Prozent erlöst sein.

Hypothekenbank in Hamburg . Dis Bank läßt uns ihren
soeben fertig gestellten Jahresbericht ' für 1907 zugehen . Der
Bericht konstatiert eine erfreuliche Weiterentwickelung der
Gesellschaft nach jeder Richtung . ^ Bei solider Bilanzierung
ist sie in . der Lage , ihren Aktionären die stattliche Dividende
von 9 Prozent bieten zu können . (Die Bank hat einen be¬
deutenden Pfandbriefumlauf : ihre Pfandbriefe haben sich
bislang als eine gute Anlage bewährt .)

Phönix -Hüttcngesellschaft . In der Anssichtsratssitzung
vom Sonnabend teilte die Direktion mit , daß die Beschäf¬
tigung in letzter Zeit — besonders für Stabeisen — etwas
-reger geworden fei . Die Produktionskosten hätten sich bisher
nur ganz unwesentlich ermäßigt , es seien eigentlich nur die
Löhne zurückgegangen . — An der Börse wurde über diese
Mitteilungen hinaus noch bekannt , daß in den ersten fünf
Monaten 1907/08 1 ^ Millionen Mark mehr ins Verdienen
gebracht worden seien als gleichzeitig 1906/07 . Dieser Ver¬
sion wird seitens der Verwaltung nicht widersprochen.

Berlin , 11 . Jan . Geldmarkt. Im heutigen Geld¬
marktverkehr zog der Privatdiskont um Hz auf 5 Prozent
an . Der Lftund hierfür ist darin zu suchen, daß die Wechsel-
käufe der Hypothekenbanken und Versicherungsanstalten , die
in den letzten Tagen das scharfe Weichen des Privatdiskont¬
satzes hervorgerufen hatten , heute nachlietzen. Tägliches
Geld bedang ca. 6 Prozent.

Von den Geldschrankknackern. Mit immer größerer Er¬
bitterung wird zwischen den Geldschrant 'fabrrkanten und
den Geldschrankknackern der Kampf um die Suprematie ge¬
führt . Während die Fabrikanten unter Benutzung der aller-
neuesten wissenschaftlichen Entdeckungen „absolut unan¬
tastbare , gegen Einbruch , Feuer , ja sogar gegen Explo¬
sionen geschützte" Schränk bauen , bleiben die Gegner nicht
müßig , sondern bedienen sich gleichfalls der Wissenschaft,
um die immer größer werdenden Hindernisse , die ihrer
Tätigkeit entgegengesetzt werden , zu überwinden . In
Deutschland — so schreibt „Chambers Journal " — ist
jüngst die angebliche Sicherheit der Geldschränke aller-
neuesten Modells durch die Taten eines genialen Ein --
brechers kläglich all absurdum geführt werden ; dieser
Spitzbube öffnet mit Hilfe der Physik und der Chemie die
„allersichersten Staylplatten mit derselben Leichtigkeit , mit
der ein anderer ein Holzkästchen zerbrechen würde . Vor
kurzem öffnete er den Geldschrank eines Bankiers in fol¬
gender Weise : Er baute um den Schrank zuerst eine Art Zelt
aus wollenen Decken. Dann setzte er zwei Zylinder mit
komprimiertem Sauerstoff und einen Acetylengaserzeuger
in Tätigkeit . Durch die Verbindung des Sauerstoffs mit
dem Acetylen bildete sich eine Feuerzunge , die so stark
war , daß der „ feuersichere " Stahl des Geldschranks wie
Schnee an der Sonne schmolz. Innerhalb weniger Minuten
bildete sich in einer Wand des Geldschranks ein großes
Loch , und der Dieb konnte beauem feine Hand hindurch¬
stecken und sich aller Schätze des Schranks bemächtigen.
Bevor also nicht ein widerstandsfähigeres Metall als
Stahl gefunden wird , wird kein Geldschrank vor den An¬
griffen kühner Spitzbuben sicher sein . Das Problem ist
für die Handelswelt von so großer Wichtigkeit , daß in
Amerika schon vor mehreren Jahren reiche Großindu¬
strielle hohe Preise für die Erfinder eines wirklichen , em-
bruchsfichern GelüfchrarM ausgesetzt haben.

Berlin , 11'
. Jan . Kafsaindustrieaktien-

markt. Der sogenannte Kassamarkt zeigte im heutigen
Börsenverkehr ein animiertes Gepräge . Seitens des Pri¬
vatpublikums lagen bei den Kommissionsfirmen zahlreiche
Kaufaufträge vor , die , da Abgaben sich sehr zurückhaltend
zeigten , nur zu den höchsten Preisen ausgesührt werden
konnten . Das Geschäft war stellenweise stürmisch. Im Vor¬
dergründe des Interesses standen auch heute Eisenak-
tien; anregend wirkten auf diese die Mitteilungen über
Phönix (s . oben).

Hamburg , 11 . Jan . Mit Gültigkeit ab heute werden
dis Preise für Hausbrandkohle um 40 und für
groben Gaskoks um 50 ermäßigt.

Neue Anleihe Badens . Das sog . „Badenkonfortium ",dem von den Berliner Banken die Diskontgefellschaft und die
Deutsche Bank angehören , übernahm 34 Mill . Mark 4proz.
Badische Staatsanleihe . Die Anleihe , die auf 10 Jahre
unkündbar ist , wird zum Kurse von 98^ Prozent zur Zeich¬
nung aufgelegt werden.

Berlin , 11 . Jan . Börse. Zu Beginn des heutigen
Verkehrs war die Haltung der Börse schwächer auf die Er¬
mattung , die am Schluß der gestrigen Newyorker
Börse eingetreten war . Stärkerem Druck unterlagen
Amerikaner , Danken und Montanwerte . Bald nach Eröff¬
nung änderte sich das Bild , als bekannt wurde , daß der Zen¬
tralausschuh der Reichsbank zum Montag einberufen sei,
um über eine Diskontermäßigung zu beraten . Auf
allen Gebieten traten nennenswerte Preisbesserungen ein,
zumal aus der Provinz umfangreiche Kaufaufträge auf
Jndustriepapiere Vorlagen (s. oben) . Die Festig¬
keit der Börse hielt auch im weitere Verlauf an ; anregend
wirkten die günstigen Mitteilungen über Phönir (s. ob"

),
sowie die Verständigung zwischen Lloyd - und
Paket. Die Börse schließt in fester Tendenz.

Asicherste Schlußkurse.
10 . Jan . 11 . Jan.

Diskonto - 173 173,12
Deutschs 231,76 232,12
Handels 1-67,12 188,26
Bochum 199 201,75
Laura 218,76 221
Harpen 201 20-2
Gelsen 189,80 190
Kanada 157,12 156,75
Palet 120,75 121,60
Lloyd 106,75 108,78
4A - Russen 81,20 81,10-
Nordd . Wolle 134 135,80
Tendenz fest. sehr fest.

Kassamarkt lebhaft.

Kursberichte der Oldenburger Bankett
voin - . , an.

Oldenburgischr Landesbank.
Ankauf Verkauf

344bCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
^

jährigen Zinsen . gign31-LvCt . dergleichen mit halbjähr. Zinsen . 9/ -̂
3pCi. dergleichen

92,-

SpCt . Oldenburg. Prämien -Öbligm. ru pCtz
4pCt. Oldenburg , staalü Krevitanst.-Odligau,

Rückzahlungb . 2. Jan . 1917 ausgeschlossen
» , 4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Z z Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
Z den 1 . April 1908 zulässig . .
tz; 3/2pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-« Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .I 4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .

4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-
Kleinbahn - ! Obligat ., verstärkte Tilgung ü.
1903 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amlsverbands-
u . Kommunalanleihen

100,-

98,-

92 .60
97,-

57 .50

97 .50

93,10

3MCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91,—
Ly^pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 .-

W 4pCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat.,
« I . Emission . .'S ZVo -pEt . Deutsche Reichsanleihe .

.3 ZpCt . dergleichen.
L 3(4pCt . Preußische konsol . Anleihe« t SpCt . dergleichen , . . . . . . .

! 4pCt. Rhemproymz Anleihescheine
4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b.
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907.

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt. KielerStadtanleihe v. 1907 , unkonver-

tterb . L . 1917 . .4vCt. Psorzheimer Stadtanleihe von 1907 .
4pC> E 'ttiv -Sübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
1 II . Emission . . 97 .50 — ,

97 .50
93 .60
82 .40
93 .90
82,30
99 .50

1913 99 .45

100 .10
99 .20

94,15
82,95
94.45
82,85
99,80
99 .75

„Schutzfärbung " bei Menschen. Daß die Hautfarbe der
Austratnsger möglicherweise eine Art Schutzfärbung dar¬
stelle , ist eine Beobachtung , die Professor Klaatsch wäh¬
rend seiner wissenschaftlichen Forschungsreise in Austra¬
lien gemacht hat . Als er auf einer der Wellesley -Jnseln
eingeborene Schwarze beim Ausgräber ! von Nardoo -Wur-
zeln antras , fiel ihm auf , -daß sich ! die Körperfarbe der
Arbeitenden trotz der prallen Tropensonne nicht von dem
rötlichen Erdboden abhob , der hier durch die Eifensand-
steinformation gebildet wird . Bei näherer Untersuchung
ermittelte er dann auch-, wie in der „ Umschau" berichtet
wird , daß sich die Körperfärbung tatsächlich bei der ver¬
schiedenartigsten Beleuchtung in gleicher Weise zum Schutze
eignet . So können die Australier sich auf freiem Felde
wie im Walde schnell und sicher verbergen , und es wird
ihnen auch leichter , das Wild zu beschleichen. Dis natür¬
liche Schutzfärbung wird noch durch Einfchmieren des
Körpers mit roter Farbe erhöht , und diese Nachfärbung
hat nachträglich die Bedeutung eines Schmuckes erlangt;
sie weist auch auf die weidmännische Tüchtigkeit des Trä¬
gers hin und übt dem weiblichen Geschlecht gegenüber
eine besondere Anziehungskraft aus . Die gleiche Sitte
der Färbung besteht nun aber auch! in Gegenden und bet
Raffen und bei den Menschen der älteren Steinzeit , bei
denen ein praktischer Nutzen schwer zu erkennen ist. Der
Gedanke liegt daher nahe , daß es sich hier um eine ur¬
alte Gewohnheit handelt , die von einem früheren Wohn¬
sitze stammt , an dem sie durchaus ihre praktische Bedeu¬
tung hatte und die dann beibehalten worden ist.

Geistliche Gedankenräuber . Unter dieser Spitzmarke
bringt die Vofsische Zeitung folgende Anekdoten : Der ame¬
rikanische Kanzelredner Ward Bescher hat einmal wäh¬
rend eines Aufenthaltes in einem fashionablen Seebad eine
seiner besten Predigten in der Kirche mit anhören
müssen. Nach Schluß üeL Gottesdienstes erwartete er den

N,?;
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Z /̂rvCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . —_4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . 97 70

L^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . .
'

93504pCt. Gothaer Grundkveditbank- Hypothelen-
Pfandbriefs , unkündbar bis 1916 . . - . . 98.—

4pCt. Preuß . Boden-K-reVitbank -Pfanodriefe. ua»
kündbar bis 1916 . 97,45

4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un¬
kündbar bis 1916 . 97.29

4pCt. Preuß . Pfandbries-Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 . . , 97 .454pCt. Schwarzburg. Hvpoth.-Bank-Pfandbriefe . 96,30
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97,20
4pCt. Dänische Jnselstift Kasseu -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .4pCt. Kopenhagener Pfandbriese, in Dänemark' mündelficher . .
4pCt. Ungarische Staaksrente in Kronen . . .3pCt. steuerpflichtigeItalienische garavtz Eisenb.»

Obligationen . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb . lObpCt.
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . . . . .4pCt. Eisenbahu-Rentenbank- Obligationen . .4ft -pCt. Phoenix Gesellsch . f. Dergvau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ü l03pCt . rückzahlbar . . .

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in Fl. . . . .Kurz London für 1 Lstr. in Fl. . . . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in Fi . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Fl . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Fl . . 16L6

Diskontsatz der Deutschen ReichSbank 7^ pCt.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision

Ankauf ^PCI. pC:
Mündelßcher.

3'14pCt. alte Oldenburger Kouiols . . . . .
3/spCt . neue do . do . balbj. Zinsz.
3pCt. do, do.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906
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Rückzahlung b . 1. Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908 ) . . . . . .
314pCt. do . do . . . . . . . .
ZpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . .
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer.
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
ZbspCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3 ^bpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
Zi/sbEt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert
4vCt. Preutz . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . . . . . . . . . . .
3i4pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
3pCt. do . do . . . . . . .
3(4pCt . Preußische Konsols . . . . . . . .
3pCt. . do . do . . . . . . . . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V . unk . b. 1916
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 . . . .
ZjHpCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht münbelsicher . i
DpCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V, in Däne¬

mark mündelsicher . . .
Ls/spCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. inDänemark mündelsicher . .4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Banl
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - nntz

Wechselbcmk , Serie VI . Rückzahlung bis 191Z
ausgeschlossen.

4vCt, Pfandbriefe d . Pret -ch, Boden-Krsdit-Mtien-
bank . Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . . . . . . . . . .

8(4bCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannon
Hypoth.- Bank. Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 19H5, Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . d"
o . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Banj

Ls-hpCt. do . do . do.
41hpCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102
4pCt- Georg-Marien -Bergw .- u. Hütteno.-Oblig.,

Prediger beim Kirchentor und sagte : „Erlaubet : Sie M ift
bemerken , daß ich Ihre Predigt sehr bewundere .

" — „sM«
mich, daß sie Ihnen gefiel ; hoffentlich haben Sie sie sich!"!
Herzen genommen, " entgegnete der aufgeblasene
Geistliche. — „ Sie haben Wohl viel Zeit zum Niederschreibkl
gebraucht ?" —„O , durchaus nicht ; ein paar Stunden genii!'.^ten mir .

" — „Wirklich ? Das ist seltsam ; denn ich Hab«
den Entwurf mindestens drei Wochen verwendet . " —
Dann sind Sie Henry Ward Beecher ? " — „So lau !"
mein Name .

" — „Dann gestatten Sie mir zu sagen,"
widerte der selbstbewußte Geistliche, den nichts au^ I
Fassung brachte , „daß ich mich nie schäme, Ihre Predig^ !
in irgend einer Kirche vorzutragen .

" Zog den Hut ul>ff
ging als Sieger nach Hause . . ,,

Als Dr . Allen einmal den dritten Satz feiner PrebO j
vollendet Hatte , -hörte er einen unter der Kanzel sitzen ^ '
alten Herrn die knurrenden Worte Hervorstotzen: „ Das
von Sher1 0 ck.

" Die Predigt war nicht viel weiter st"'
geschritten , so brummte es unter der Kanzel : „ Das ist v»"
Till 0 tf 0 n .

" Und nach einigen weiteren Sätzen erklaE
es von unten mit noch größerem Nachdruck: „Und
stammt von Blai r .

" Dem Prediger , der bekannte Predlg«
sammlungen . verstorbener Kanzelred -ner ausgeplündeu
hatte , um seine Predigt auszuschmücken, ging die
aus ; er beugte sich über die Kan 'zel und rief : „ MM,
Wenn Sie nicht Ihr unverschämtes Maul halten , werbe u
Sie vom Kirchendiener wegen Störung des Gottesdienst^
hinauswerfen lassen ! "

„Das ist aus der eigene
Küche," sagte der alte Herr mit der größten SeelenE
unter dem Kichern der andächtigen Gemeinde.

95 .70

97.70

96,80

§9 .70 El

95 .30 - ff
88 .30
101^-
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Holzauktion
in

Hankhausen.
Rastede. Ziegeleibesitzer Aua.

öauw in Bockhorn läßt am

Mittwoch , 22. Januar,
nachm . 1 Ubr ansgd . ,

in seinem Hankhauser Busche,
bei der Ziegelei und unmittel¬
bar an der Chaussee:

1ÜV Nru . MkiWuchen,
Nutz - u . teils auch Brennholz,

70 Nru . Rotbuchen,
darunter starke Stämme.
30 Kaufen Krenrchch

« if Zahlungsfrist verkaufen.
Denen. AE.

ZlNiilMlikMuf
Brettors.

Wildeshansen . Der Kaufmann
Friedrich ter Hell zu Brettors
beabsichtigt kräuklichkeitShalber
sein zu Brettors belegeneS , im
Za lue 1807 neu erbautes , zur
Handlung «ud Bäckerei ein¬
gerichtetes

GeMstshllils
mit Garten

mst Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich meistbietenddurch Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen.

Das Haus eignet sich besonders
für einen Bäcker.

2. Berkaufstermin findet am

Mittwoch, den 15. Animr,
nachmittags 2 Uhr,

in Martens WtrtShause in
Brettors statt.

Kaufliebhaber ladet ein
^ oh . St iltwollcn , Aukt.

Verkauf
s ' einer

guten Landjtelle
z«

Lfteruburger- NellkWege.
Osternburg. Der Landmann

Herm. Friedr . Hutsilter zu
Östernburger - Neuenwege be¬
absichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst etwa
5 Minuten von der Eisenbahn-
Haltestelle günstig belegeneLaMcilk,
bestehend aus Wohnhaus mit
Scheune, neuem geräumigem
Schweinekoven, Hühnerhaus , so¬
wie 10 Hektar Acker- und
Wiesenländereien und etwa
1 Hektar unkultiviert, mit An-
tritt zum 1 . November d . I.
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassem und ist erster Verkaufs¬
termin auf

Miitwsch,
dk« 15. Jim. d. I .,

nachm . 5 Uhr.
in Mohrs Gasthaus zu Ostern-
buroer-Neuenwege angesetzt.

Die Gebäude befinden sich m
gutem Zustande, das Land fast
unmittelbar beim Hause belegen,
ist durchaus guter Bonität.

Die Stelle , aus welcher 10—14
Stück Hornvieh gehalten werden,
können , ist eine der besten dor¬
tiger Gegend. Dieselbe kommt
sowohl im Ganzen als geteilt,
namentlich auch die sog. alte
Wiese, groß reichlich 4 Hektar,
in 2 Abteilungen zum Aufsatz.

Von der Kaufsumme kann ein
Teil verzinslich stehen bleiben.

Jede gewünschte Auskunft
wird unentgeltlich von uns er¬
teilt.

Kaufliebhaber laden hiermit
«in A. Bischofs <L Grimm.

Darlehne ohne Bürg . , Geld b»/o
Zins., ratenm . Rückz . v . Se . bstg.
Hrugstmann , Dortmund , Guten-
bergstr. 59 . Rückporto.

Vt« t <1 «1sr >1slisn
rasch , sicher u . direkt an Pers.
jed . Standes lauch Tamenl bei
4 ^l. monatl. Rückzahlung durch
Sigmund Neubauer . Budapest,
Barcsayutcza 6 . Retourmarke.

Rastede. Auf gute Hypothek
suche ich zum 1 . Mai d. Js.

7000 Mark
umzuleihen.

(8. Meyrtens , Rechnsillr.

Entlaufen ein Dobermann-
Pinscher, a. d. Namen „Prinz"
hörend. Geg. Bel. abzugeben

Lanacstr. 28.
Verloren am 5. 1 . iSonntags

voraussichtlich in der Nähe des
Schlosses eine Damenuhr
mit Kette. Abzugeben im "Bür¬
gerhaus" , Donnerschweerstr. 5a.
Der Wiederbr. erb. Belohnung.

Verloren auf den Donner-
schwecr Wiesen ein silbernes
Armband. Abzugeben
_ Donnerschweerstr. 48.

WM . Belohnung.
Entlausen ein immer, kurz¬

haariger brauner
Jagdhund

mit weiß getigerten Flecken. ,
auf den Namen Teil hörend.

Der Schwanz war abgestumpft
und am Ende weiß . Dem Wie-

derbringer obige Belohnung.
Wardenburg. I . Luschen.

MMMn
Bolle Pension . Markt 33 I. Et.
Eckwarden . Für ein 17jähr. s.

Mädch . , Tochter e . Landwirts,
suche ich zur Erlern , des besseren
Haushalts und zur gesellsch.
Ausbildung z . 1. Mai Pension,
am liebsten in der Stadt Olden¬
burg.

Anerbieten mit Angabe des
Pensionspreises befördert

Paul Booa . Rstllr.

Rastede. Zum 1. Mai d . Js.
in hiesiger Gegend eine Wohnung
mit Land zu mieten gesucht , wo
möglichst eine Kuh gehalten wer-
den kann . Näheres durch

G . Mehrtens , Rstllr.
Ges . z . 1 . Mai v . g. Miet¬

zahler a . g . L . Osternburgs ein.
sep. Wohnung m . St . u . Grtl.
Näh , b. H. Bischofs, Osternburg.
Sep . Unter- o . Oberw . z. m . ges.
im Pr . von 300 Ofs . u . S . 84
an die Exped . d . Bl.

Z . 1 . Mai z . v. 2 kl. bll . Oberw.
f . kl. Famil . o . 1 Pers . paff, ev.
a . i . g». Hauptstr . 57 . I . Kramer.

Zu verm. freundst mobl. Stube
mi ' Bett. Kl . Kircbenstr. lO.

Osternburg . Zu verm. z . 1.
Mai eine Untcrw. m . Stall und
Garten ! .̂ Cloppenburgerstr. 60.

Ei« Geschä tshauS au guter
Lage habe unter günstigen Be¬
dingungen zu vermiete« . DaS
iu dem Hause betriebene
Kolonialwaren - Geschäft lanu
käuflich übernommen werde ».

V . Oor -ctss,
Haarenkrade 5.

Laden zum 1 . Mai od . früher
zu vermieten. Ackternstr. 59.

Zu verm. z . 1 . Mai eine schöne
abschließb . Oberwokmnng, 2 St .,
4 Kamm., Wasserst . Stall und
Gartenland . Mieter . 310 -4l.

Kapt. Ahlers . Norderstr . 9.
Frdl . möbl . Zimmer m . Pens,

z . 15 . Januar zu vermieten.
Nadorstcritraße 47.

Zum 1 . Mai zu vermieten
Oberwohnung f . einzelne Dame.

Wilhelmstraße 10-
M . Wohn- u. Schlsz. z . v . f . 1 o.
2 Herren . Donnerschweerstr. 16.
Freundst Loais. Mottenstr . 19k.

Osternbura . Zu verm. z. 1.
Mai die sep. Oberw. Langen-
weg 5 mit Gartenland . Näheres
daselbst , unten.

Z. 1 . Mai eine 4räumiae sep.
Unterwohmmg mit Wasser- u.
Gasleitung.

8 ^ n --i-9r . 15 . Ein » , reißts.
Zu verm. aut wwrt od . water

elegant möbl. Wohn- u. Schlafz.
an 1 od . 2 Herren , mit od . ohne
Pension. Lindenftr. 58 . ob.

An einen strebsamen, derheir.
Landarbeiter habe ich noch zum
1 . Mai od . 1 . Nov. d . I . eine
angenehme Heuer zu vermieten.
Land nach Wunsch.

W. TöunieS.
Hos Wiaaersloh b. Delmenhorst.

sKellch-ßsTueke I
Tücht. Flickfrau s. A . Burastr . 4.

Eine Frau I. Beschäftigung im
Weißn. , Ausbess . u . Stricken in
u. auß. d . H . Gerberlws 7 . ob.

2 fixe knechte, 18 u . 20 I .,
suchen Stellung , a. l . im Ge¬
schäftshause , mögl . bald, sehr
gut empf . Haushälterin f. Land-
wirtsch . sucht a, Mai Stellung.

Suche aus Febr . u . Mai Mäd¬
chen f. Laush . v . 2 Pers . gegen
hoh . Lohn, Kinder- und HauS-
mädch . , Kinderfräul . u . Stutzen.
Frau Emma Graf . Stelleuverm.

Markthalle.

Suche zum 19 . d. M - einen
Gesellen

Berne. H. Rnstina.
Suche zum 1 . Mai einen

für meine Wind- und Dampf-
müble.

Fr . Eilers Ww.

Gesucht z . 1 . April abgeschl.
Wohnung. 3 Wohn- , 2 Schlaf¬
zimmer. Offerten unter Nr . 100
an Herrn Hafenm. Mayer , hier.

Gesucht im nördlichen Stadt-
gebiet eine Wohnung l2 Pers .s
von 1 St . . 2 K . . 1 K. Off erb.
a» Frau

^
Minna Franckscn , Bur-

ktuverlvws Ehepaar sucht zu
April anständiae kleine Oberw.
Osf. u. F . F . 14 Filiale , Lange-
strafe 20 . _

und

Leinkncheninehl
empfiehlt

-1. v. « uivrs.
^ berhau .melwarden . Zwei

farbige nahe am Kalben stehende
Qrrenen

zu verkaufen oder gegen güste
zu vertauschen . H. Lhüml« .

Möbl . Zim. m. Kam. Nähe d.
Oberrealschule sofort ges. Osf.
u . S . 109 a. d . Erp . d . Bl.

M - St . u . K. B aumaartenstr. 8.
Osternbura- Zu vermiet, eine

große Unterwobnuog »um
1 . Februar.

Hermanyftraße Nr . 1k.

Jg . Ntann , 18 Jahre alt, sucht
Beschäftigung als Hausdiener
oder Bote. Off. u . S . 108 an
die Erned. d . Rl .

MllNilsMrijt
sucht zum 1 . 4 . 08 oder früher
Stellung alsVolontär.

Gefl Angebote u . S . 106 an
die Erped . d. Bl . erbeten.

MMIIeiG
MSnnlieve.

Gesucht ein jüngerer

MiMner.
P . F . Ritter.

Donnerschwee. Gesucht ein
zuverlässiger, gewandter,

junger Mm
für Geschäftsreise, und Kontor.

I . Bahlen L E° .
Gesucht ein jüngerer Bäcker¬

geselle^ C. Cassens.

Zu verm. zu Mai Unterwohu.
m Land. Eversten, Bloherfeld.
Chaussee ' 18k . I . Lehmkuhl.

Eversten. Z . 1 . Mai eine
Oberw . z . verm. m . gr . Gart.

Blücherstraße 19.
Große Helle Oberwohnung

zum 1 . Mai zu vermieten.
Haarenstraße 28.

Zn verm . 2 möbl. Zimmer.
Grünestratze 2.

Sterbefh. zu vernr. z . 1 . Mai
eine abichließb . Oberw . . keme
Schrägt», eiith . 5 Räume , Küche,
Keller u . Zubeh. , Boden u. Grtl.

Hockbeide rweg 1 <Lta d t ).
Rurastr . 4.Loais.

Zu Ostern d. I . kann bei der
Staatlichen Kreditanstalt ein

Lehrling
eintreten. Bewerber , di« eine
gute Handschrift und namentlich
Gewandtheit im Rechnen besitzen
müssen , wollen sich unter Vor¬
legung eines selbstgeschriebenen
Gesuchs nebst Zeugnissen bis
zum 1 . Fcbr . d . I . bei dem Ver¬
walter Broeker im Geschäfts¬
lokale der Anstalt. Schloßplatz
Nr . 2a , persönlich melden.

Oldenburg , 11. Januar 1908.
Direktion

der Staatliche » Kredit « Anwalt.
Neumühlen bei Berne . Ge¬

sucht auf sofort ein

Müllergeselle
und ein

Grotzknecht.
G . Nuttelmaau.

Suche zum 1. Mai 1908 für
mein Kolonial- u . Kohlengeschäft
einen fixen

Hausknecht
im Alter von 16— 20 Jahren.

Rastede. Fr . Tövkcn.
Gei . zu Ostern rechtschaffener

Junge mit gut . Schulzeugnissen
als

Station im Lause d . Meisters.
P . Reinhold,

Klempnerei u. Jnstallatiousgesch.
Wilhelmsbaven.

Für unjer Maschinen- und
Möbelgeschäftsuchen wir Per so¬
fort oder später

1 jllWN MlM Md
1 Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
Wittmund . Willen L Berger.
Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung für unser
Getreidegeschäst.

Wilhelm Kathmann Co.
Gesucht ein
Sattlergehilfe.s
Fr . Hallerstede. Langeftr. 26a.

Gesucht
1 Lehrling
für mein Kolouialwarengeschäst.

Mklli - ieli Vo8tevn,
Delmenhorst.

Gesucht zu Mai ein Knecht
von 14— 18 Jahren für die
Landwirtschaft.

Eversten IV. H. Wöbke«.

AMtt-Llimil
des StMsmmßmMs.
Beim Katasterbureau ist eine

Schreiber- uni> Zeichner-
LehrlinMelle

zu besetzen . Eine mäßige An-
fangsvergütung kann gewährt
werden.

Gute Beanlaauna im Schrei¬
ben . Rechnen und Linearzeichnen
ist durch Schulzeugnisse nachzu¬
weisen.

Gesuche sind an das Kataster¬
bureau . Markt 13 , eiuzureichen.

Oldenburg . 1908 . Jan . 10.
Slyuhmacheruehilse gejucht für

gute Arbeit, gegen hohen Lohn.
W. Schütte, Haareneschstr. 22 c.

Gesucht zum 1. Mai ein

jMmHililskilcht
Vk. 8ckmits,
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kontor.

I . S . Schrimper.
Tabak-Fabrik.

Zu Ostern ein

Lehrling
bei monatlich. Vergütung gesucht.

General -Ageutur der Schief.
Fenerversicherunas - Gesellschaft,

Stauaraben 4.
Gesucht auf sofort o . zu Ostern

1 zweiter Knecht
von 14—18 Jahre ».

Bartels . Markt.
Gesucht auf Ostern für ein

flottes Manufaktur - , Aolouial-
und Kurzwaren-Geschäft aus dem
Lande ein tüchtiger, solider

Kommis.
Off. u. S . 89 a. d. Exp. d . Bl.

Gesucht 1 Laufbursche.
Joh . Hnnicke, Stau 13.

Zu Ostern ein

Gejucht aus l . Mai od. früher
ein Knecht

von 1b— 17 Jahren.
Oberlethe . H. Ripkeu.
Gejucht auf sofort

3 tüchtige
Maurergesellen
sowie zu Ostern »

1 Manrer-Lehrling.
G. Renke « , Maurermeister,

Brake , Grüncstraße 1b.

weibliche.
Oberrege. Suche für unfern

landwirtschaftlichen Haushalt
zum sofortigen Antritt , ein er¬
fahrenes junges Mädchen.
Familienanschluß und Salär.

Frau F . Meiners.
Vor Brake. Gesucht zu Mai

ein tüchtiges junges Mädchen
gegen Lohn für unseren lanv-
wirtschaftlichen Hausbalt , sowie
ein zuverlässiger Knecht von
18 Jahren.

Emil Shaffen.

Junge Mche»
werden zur Erlernung der bess.
Küche und des Haushalts gegen
mäßiges Kostgeld für die Saison
1906 gesucht von der Familien¬
vension

Haus Oldenburg
zu Bad Rothenfelde.

Gesucht zum 1 . Mai ein nicht
unerfahrenes

jungk8 Mücken
für bürgerlichen Haushalt mit
Familienanschluß und Gehalt.

D . G . Baumeister.
Gesucht

Z junge Mcheil
zur Erlernung der Küche u des
Haushalts per Avril oder Mai,
sowie ein tüchtiges
Dienstmädchen.

A . Brüggemann . Rastede.
Rastedcr Hof.

Suche für erkranktes
Kmäenmädeken

sofort oder möglichst bald ein
anderes.
Frau Geora Wille, Kaiserstr. 13.

Gesucht auf sofort ein jüngeres
2 . Dienstmädchen f . Hausarbeit,
das auch etwas nähen kann.

Nachzufroaen in d . Ann .-E; p.
von H . Bischofs , Osternburg.

Zum 1 . März für unseren
größ . Haushalt ein nicht ganz
unerfahr . j . Mädchen z . St . d.
Hausfrau , b . voll . Fam .-Anschl .,
schlicht um schlicht. Dienstniädch.
wird gehalten.
Frau Realschullebrer W. Jenke,

Delmenhorst.
Näh . Herbartstr . j8 . Oldenburg.

Zum 1. Mai ein kl . Mädchen
vom Lande.

Donnersckweerstraße 60.
Gesucht zum 1 . Avril oder 1.

Mai 1908 ein Mädchen, welches
Ostern konfirmiert wird , für
leichte Hausarbeit u . etw. Geh.

Frau M - Krüger.
Zwischenahn.

Dänikhorst bei Zwischenahn.
Hum Frühling findet wieder ein
eins . , nettes , junges Mädchen
bei uns Stellung . Dasselbe kann
sich in ollen Haus - und Hand¬
arbeiten ausbilden. Fam .-Anschl.

Frau Lauvtlebrer Hartjen.
Gejucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Milchen
für Küche und Haus.

Frau Zahnarzt Weber,
Gaststr. 19.

Varel . Suche zum 1. Mai « in
einfaches

junges Müschen
bei Gehalt und Fam .-Anschluß.

Frau Schwartin g.
Babnbosstr. Nr . 9.

Gesucht zu Ostern ein

junges HiWen
in allen häuslichen Arbeiten er¬
fahren, gegen guten Lohn.

Frau Klempnermstr. Schröder
in Svke.

Gesucht zum 1 . Februar oder
etwas wüter ein tüchtiges

Mädchen,
am liebsten von auswärts.

Frau R . Stolle.
Margaretenstraße Nr . 31.

Gesucht zum 1 . Februar ein
Mädchen von 16—18 Jahren.

Frau Fritz Bubrmann.
Uferstraße 19.

Gesucht zu Ostern ein

IMS
als Stütze, bei Familienanschluß
und Gebalt.

Offerten unter S . 448 an die
Expedition der ..Stiker Zeitung"
in Shke erbeten.

Gesucht zum 1 . Mai ein

jiiWS Mädchen,
welches sich allen Arbeiten unter¬
zieht, gegen gutes Gehalt.

Varel . Frau Tb . Neuhaus.
Bloherfelde. Ges . z . 1 . Mai

d . I . ein zuverll Mädchen, w.
auch mit i . d . Wirtsch. helfen m.

Joh . Woge.
Wirtschaft und Handlung.

Gesucht ein
jungv8 Müeken.
Persönliche Vorstellung er¬

wünscht.
Frau G . Meentzen.

_ Babubofftr. 12.
Gesi -^ « zum 1 . Mai ein

Mädchen
für Küche und Laus.

Frau vr . E . Millers,
Moltkestr. 24.

Suche auf Mai ein tüchtiges

junges Mich »,
welches im Kochen nicht ganz
unerfahren . Salär nach Ueber-
einkunft . Familienanschluß.

Emil Gerdes.
„ Hotel Butjadingen" .

Oldenburg i . Gr ^ Ein ein¬
faches . gebildetes
jg. Mädchen

— schlicht um schlicht, bei Fam .-
Anschluß — wird gesucht von
_ Frau Pastorin Wilkens.

Lehrling
für mein KolanialwareugeschLst.

M . Dreiser.
Oiternbura -Oldenhur». .

Geiucht zum 1 . Mai ein

jiingkg Mädchen
für Haushalt und Laden gegen
Gehalt u . bei Familienanschluß.

Atens. Frau H. Wessels.

Für sofort gesuchtLehrmiidcheil
gegen Vergütung oder jünger«
Verkäuferin.

Hugo Nolte . S chüttingstr. 9.
Gejucht z . 1 . Mai für meinen

landw. Haushalt ein
jWes Wchk ».

. L . Koovmann.
Bettinabiikn-en b . Berne.

Geiucht für unteren landw.
Haushalt ein

IMS
bei Familienanschluß und etwas
Gehalt . Off. u . S . 106 an die
E" " d . d . Bl.

Zum 1. April oder Mai ein
akkurates Mcheil

von 16— 16 Jahren.
Frau A. Hegeler,

Kastanien - Allee 1.
Gejucht zum 1 . Mai für einen

kl. Haushalt , 3 Personen , ein
» rn, »» ,

welches in häuSl. u . Handarb
bewandert ist und sich allen vor¬
kommenden Arbeiten unterzieht,
gegen Gehalt u . Familienanschl.
Waschfrau wird aebalten. Off.
u . S . 1i>7 an die Erved . d . Bl.

Zum 1. Mai für kleinen
mushalt

llkkurües Wcheu
esucht.
Frau Husmanu . Fichtenstr. 2.

Frau Ingenieur Rixdors
sucht zum 1. April ein freundliches

sauberes Mädchen
gegen hohen Lohn. Zeugnisse
lind ein -ulcnden an obigeAdrene.

Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges Mcheil.
Frau Müller , Gaststr. 28.

Suche zu Avril oder Mai für
leinen landw. Haushalt ein

tüchtiges junges Müschen,
bei Familienanschluß und gutem
Gehalt.

S . Francksen.
Süllwarden b . Burhave.
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TorstverkJeddeloh H.

^ c»N. k r̂si -iBds.
Bestellungen erbeten: AeusterevDamm Nr. 2. Fernspr . 374.

Bleibst

Moordors. Zu verkaufen eine
güstew . belegte Kuh , oder gegen
tiedige zu vertauschen.

Beruh . Haye.
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I tl6iN3l8g68llche . IGrHerWl. Theater.
Dienstag , den 14 . Jan . 1908.

59 . Vorstellung im Abonnement:
„Die Schmetterlingsschlacht".

Komödie in 4 Akten von Suder¬
mann . Kassenöffnung 7, An¬
fang 71b Uhr . .

LZSiuslsgssrisii ?
Selbst . Handwerker, Witwer,

Mitte 30 . sucht die Bekanntschaft
einer Dame lod . Ww. oh . Kdr.s
zwecks Heirat . Bedingung : An¬
genehme , sympathische Erschein.,
durchaus ehrenh. Charakter und
Sinn für Häuslichkeit, Alter
Mitte Zwanzig b . Dreißig . Et¬

was Vermögen erwünscht . Geil.
Zuschriften mit Photographie
unter W. 1078 postl . Oldenburg.

I ssamilien̂-Melmotilen. I
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung ihrer Tochter
Paula mit Herrn Fritz Lnflen-
hop beehrt sich ergebenst anzu-
zeigen

Frau Willi. Podack Ww.
Osternburg . im Jan . 1908.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Paula Podack zeige hiermit
ergebenst an.

Fritz Lüffenhop.
Eversten, im Jan . 1908.

rsknllin,
zum Selbstplombieren hohler

Zähne , in Fl. L 50 H bei
» ans Vempe , Kreuzdrogerie.

Bremer StMheater.
Dienstag , den 14 . Jan . : Bei

aufgehobenem Abonnem. : „ Ein
Walzertraum "

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 15 . Jan . : „Un¬

sere Käte"
. Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 16 . Januar:
„Rosmersholm"

. - Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 17 . Jan . : „ Aida" .

Anfang 7 Ubr.
Sonnabend , den 18 . Januar:

»Julius Cäsar"
. Anfang 7. Ubr.

Geburts -Anzeigen.
Statt besonderer Mitteilung.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Knaben zeigen hocher¬
freut an

Eisenb.^Zugführer
Schnitker und Frau,

Osternburg, L. Jan . 1908 . >

Die glückliche Geburt eines
Jungen zeigen hocherfreut an

Oberlehrer Helms und Frau
geb . Fischbeck.

Barmen , 10 . Jan . 1908.
Todes-Anzeigen.

Freunden und Bekannten
die tieftraurige Nachricht,

^daß uns unser lieber Sohn
^ LLAILSl

>durch einen plötzlichen Tod
entrissen wurde.

jUm stille Teilnahme bitten
W. Küper und Frau,

nebst Sohn und Tochter.
Beerdigung am Mittwoch,

dem 15 . Jan . 1908 , um 2^
Uhr, vom Peter Friedrich
Ludw.-Hosvital aus nach
dem Kirchhof in Eversten.

Grüppenbühren . 9 . Jan ^Heute mittag 12V- Uhr
entschlief sanft und rühm
nach langem Leiden unsereliebe Mutter . Schwieger-und Großmutter , die Ww

WWniU
'

geb. Huntemann.
! in ihrem 73 . Lebensjahre

welches Teilnehmenden
tiefbetrübt zur Anzeige

>bringen
die trauernd . Hinterblieh.

, Die Beerdigung findet am
Mittwoch. 15 . Jan . , nach,
mittags 2 Uhr, v. Trauer-
Hause aus statt.

Heute starb plötzlich und
>unerwartet infolge Alters¬

schwäche unser guter Onkel
der frühere Schuhmacher^
meifter

Liiert k§e?er
im Alter von 87 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten
im Namen der Ange¬
hörigen

Wächter Diedr . Meher
und Frau.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , d. 16 . Jan .,
nachm . 2 Uhr, v . Sterbe-
Hause, Bloherf .--Ch . 2, auf
dem Kirchhofe zu Eversten
statt.

Danksagungen.
Allen Verwandten, Freundes

und Bekannten, die uns anläs.
lich unserer Silberhochzeit is
so reichem Maße mit Geschenkes
und Glückwünschen erfreut
haben, sprechen wir auf dieses!
Wege unfern

herzlWm DM
aus.

Littel, den 9 . Januar 1908.
H . Martens und Frau.

LtlUl -esM. NchrW
vom 5 .—11 . d . M.

Gemeinde Osternburg.
Geburten:

Sohn des Schlachters Ers»
Harz : des Eisendrehers Heine
Büte : des Zugführers Johass
Schnitker in Drielakermoor. -
Tochter des Glasmachers Hern
Tölen daselbst : der DienstusO
N . N. : der Haustochter N . L:
des Tischlers Aug. Bohlen '»
Drielakermoor.

Sterbefälle:
Bahnwärter a. D . Doden, 7t

I . Ehefrau des -ZimmermaM
P . F . A . Biller in Bümmer¬
stede , 58 I . Ww. Anna Höven!
aus Westrhauderfehn, 79 I.
Tochter des OberbriefträgerS
Peter Weselmann. 3 Mt . Toch¬
ter des Trompeter -Sergeanten
Franz Menzel, 13 T.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote.

Arbeiter Johann Gustav Hin«
rich Klaaßens, Nordmoslesfebs,
und Haustochter Anna Katha¬
rine Behrens , NordmosleZfehn,

Eheschließungen: ,
Keine.

Geburten:
Sohn des Lehrers z. D . Heil»

rich Georg Michels, Eversten.
Tochter des Bremsers Hemm
Friedr . Martin Sonnenden,
Eversten.

Sterbefälle.
Keine.

Die Beerdigung des ver¬
storbenen Frl . Johanne
Elise Roben findet nichts
statt wegen Einäscherung.
Letztere ist am Donners-

! tag . d . 16 . d . M . . nachm.
3 Uhr, im Bremer Krema¬
torium.

Gemeinde Ofen-
Geburten.

Sohn des Arbeiters GeoN
Eiting in Wechlov.

Sterbefälle : ,Dienstmagd Friederike Elm
Funk, Wohnort Tengshausen,
gestorben in Wehnen. 12 I . -

> Weitere Familiennachrichten.
Geboren sSohnj : Lehrer

Wiggers , Jever . — iTochtestz
H . I . Reents , Sillenstede-Wuli-
lenreihe. H . Tüitjer , Veen¬
husen . L . Barjenbruch, Sage.

Verlobt: Gertrude Eimen,
Erichswarfen , mit Adde
Reents , Endzetel. Marie Wa¬
ken mit Johann Roolfs , Sande-
lerburg . Sophie Barr , Süder¬
schwei , mit Georg Wreden,
Hohen b . Rodenkirchen. Gerhar¬
dine Meenen, Neuenburg, um
Lehrer Gustav Lürssen, Bant.
Enkea Dröst. Ostdorf, mit Claa^
Gronewold. Nesse . WE
Arians , Ost -Großesehn, ui"
Hinrich Hinrichs, Mitte -Große-
fehn. Theda Albers . Simons¬
wolde , mit Reemt I . A- EN-
ninga , Faschmeer b. Riepe. ,

Gestorben: Ww . WlM
mine Lankenau geb . Huntemann,
Grüppenbühren . Marie AMr§
geb . Wählers , Sulingen , .62 -V-
Foltjemina Schmidt, Brmkum,
25 I . Kaufm. I . L>. Lu -ken,
Emden. 76 I . Gemeindedienei
Friedrich Harms , Sillenstede, ^
I. Ww. Katharine Wenke ae '
.Sanders , Bettingbühren , bl
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Aus Sem «rohherLoglum.
Der Nachdruck unserer mit Aorr ^ pondenzzeichen versehenen Originalberichte
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über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 13. Januar

* Der bremische Freisinn und die gescheiterte preußische
Wahlrechtsreform . Der konservative Redner im Preußischen
Abgeordnetenhaus ^ Herr v . Malkewitz, wies in seiner
Rede etwas spöttisch auf den bremischen Freisinn hin , der die
Einführung des Reichstagswahlrechts in Bremen verhin¬
dere, während ec (geineint ist die „ Weserzeitung " ) sie für
Preußen befürworte . In einem Leitartikel der gestrigen
„ Weserzeitung "

, der ohne Zweifel aus der Feder des Chef-
redakteurs Fitger stammt , setzt dieser sich sehr nachdrück¬
lich mit dem konservativen Wahlrechtsreformfeinde ausein¬
ander . Es heißt da : „Die Konservativen waren in übermü¬
tiger Stimmung . Ihr Redner zog die Verhandlungen der
bremischen Bürgerschaft über das bremische Wahlrecht in den
Kreis feiner Erörterungen . Es ist erstaunlich leicht, von
einer Sache ein Zerrbild zu zeichnen, um sie lächerlich erschei¬
nen zu lassen . Es liegt darin aber stets eine Anerkennung
daß der Sache nicht beizukommen ist, wenn man ihr ihre
wahren Züge läßt . Herr Malkewitz hat sich bemüht , sich
dumm zu stellen , und man muß sagen , daß er dabei b e -
trächtlichen Erfolg gehabt hat . Er hat angedeutet,
daß der Chefredakteur diesesBlattes , dem die große Mehr¬
heit der Bürgerschaft zustimmte , zwar anerkannt habe , daß
ein Staat wie Bremen nicht nach sozialdemokratischen
Grundsätzen regiert werden könne, aber Preußen das allge¬
meine Wahlrecht gönne — also , so muß der Hörer ergänzen,
ein Staat wie Preußen nach sozialdemokratischen Grund¬
sätzen regiert werden könne . Der Grundgedanke der Rede
war indes mit jeder erdenklichen Deutlichkeit der , daß kein
Staat nach sozialdemokratischen Grundsätzen regiert werden
könne , daß folglich nur ein großer Staat sich das allgemeine
Wahlrecht erlauben könne , wie das Reich oder Preußen , wo
jede sozialdemokratische Mehrheit ausgeschlossen ist ; man
kann auch hinzusetzen : oder ein kleiner , wo die sozialen Ver¬
hältnisse ein solches Ergebnis ausschließcn . In einem Stadt¬
staat , wo bereits zweimal das Reichstagsmandat in den
Händen der Sozialdemokratie gewesen ist, ist jedoch die Ge¬
fahr einer sozialdemokratischen Mehrheit der Volksvertre¬
tung fortwährend vorhanden . Da hieße die Einführung des
allgemeinen Stimmrechts nichts anderes , als das leichther¬
zige Risiko, die Volksvertretung an die Sozialdemokratie
ausliefern . Das möge verantworten wer kann ! Die frei¬
sinnige Volkspartei , die stets und noch jetzt für das allge¬
meine Wahlrecht in Preußen kämpft , hat niemals ein gleiches
für die Kommunalverwaltung von Berlin oder in sozial¬
demokratischer Gefahr stehenden Fabrikstädten gefordert.
Ihre Haltung ist in dieser Beziehung dieselbe, wie die der
Mehrheit der bremischen Bürgerschaft . Die konservative
Partei sperrt in größter Engherzigkeit alle Arbeitervertreter
vom preußischen Landtäg aus . Für die bremische Bürger¬
schaft werden 68 von 150 Mitgliedern nach allgemeinem
Stimmrecht erkoren (sogar unter Ausschluß der Gelehrten
und Kaufleute von der Wahlberechtigung darin ) . Es sind
daraufhin auch 19 Sozialdemokraten in der Bürgerschaft.
Arbeitervertreter , selbst wenn sie Sozialdemokraten sind, ge¬
hören auch in die Volksvertretung . Aber wir wollen nicht
unser kleinstaatliches Parlament der Sozialdemokratie aus¬
liefern . Wenn für Preußen die Gefahr vorliege , daß der¬
artiges einträte , würden wir eine Abwehr dagegen für selbst¬
verständlich und dringend notwendig halten . Sie ist nicht
einmal in der Einbildung vorhanden . Trotzdem versagt man
unter diesem Vorwände der preußischen Volksmehrheit jeg¬
liche Wahlrechtsreform : echt preußisch -konservativ . Nichts
ist klarer und unbestreitbarer , als daß die gewaltige Ent¬
wickelung der Sozialdemokratie die Einführung des allge¬
meinen Stimmrechts erschwert . Hätte die Geschichte unse¬
rem Volke diese Wendung erspart , so würde das allgemeine
Stimmrecht ungleich leichter durchzubringen sein . Die So¬
zialdemokratie erweist sich wieder einmal als die Dienerin

der Reaktion . Bei ihr können sich die Junker für die Konser¬
vierung des Dreiklassenwohlrechts bedanken . Noch eins:
Den bremischen Reichstagsabgeordneten Herrn Hor-
mann bringt der konservative Redner zu Unrecht in die
gleiche Verdammnis mit dem Chefredakteur der „Weser-
Zeitung " . Er ist für die Einführung des allgemeinen Wahl¬
rechts auch in den bremischen Staat .

"
* Der hiesige Stenographenverein „Gabelsberger " hielt

am Sonnabend eine gut besuchte Mo ua t s v e r s a mm -
lung ab . Es wurden 9 Personen in Len Verein ausge¬
nommen . Tie Versammlung beschloß u . a ., den in der letz¬
ten Monatsversammlung bereits gesoßten Beschluß, Mitte
dieses Monats einen neuen Kursus für Damen und Herren
zu eröffnen , nunmehr zur Ausführung zu bringen . Der
Beginn des Kursus wurde aus Donnerstag , den 23 . Jan .,
abends 9s^ Uhr , festgesetzt. Die Hebungen werden im
„Stcdinger Hof " (Inh . Caesar Rave ) , hier , abgehaltcn . An¬
meldungen sind an den Vorstand zu richten . Ter Fortbil¬
dungskursus wurde von Sonnabend auf Freitag verlegt.
Gegen Schluß der Versammlung teilte der Vorsitzende mit,
daß die Ausschreibung des von den sämtlichen hiesigen
Gabelsbergcrschen Stenographenvereinen gestifteten Wan,
derpreises leider noch nicht, wie anfangs in Aussicht genom¬
men , zur diesjährigen Gabclsbergerfeier erfolgen könne , da
inan noch mit einem der Hauptvereine in Verbindung stehe,
die Zeit zur nötigen Vorbereitung mithin reichlich knapp
werden würde . — Der Geburtstag Gabelsbergers wird,
wie alljährlich , so auch in diesem Jahre , von sämtlichen hie¬
sigen Gabelsbergerschen Vereinen festlich begangen werden.
Die Feier — bestehend aus Aufführungen mit nachfolgen¬
dem Ball — wird , wie in den Vorjahren , im Ziegelhof , und
zwar am Freitag , den 7 . Februar , obgehalten werden . Sie
verspricht nach den Vorbereitungen , die schon seit längerer
Zeit im Gange sind, eine glänzende zu werden.

in . Kincmatograph „Hansa " . Die Kinemato-
gr aph cn g ese l ls cha f t „ Hansa" gab gestern nach¬
mittag und abend im Hotel „Kaiserhof " ihre ersten Vor¬
stellungen , welche beide gut besucht waren . Während in
den Nachmittagsstunden für die Jugend nur lehrreiche
Bilder zur Darstellung gebracht wurden,war für den Abend
ein ausgesuchtes Famitien -Progrannn zusammcngestellt,
heiteren und ernsteren Inhalts . Die Bilder hier anzugeben,
würde Zu weit führen ; ein Besuch der Vorstellung ist aber
sehr zu. empfehlen . Eine Annehmlichkeit bietet der Kinc-
matograph , daß er ganz flimmerfrei arbeitet , und daß die
Bilder recht deutlich erscheinen . Fast jeden Tag finden
von 5—7 Uhr Schüler - und Familten -Vorstellungen , von
7 Uhr au große Vorstellungen statt . Zu den von 9—11
Uhr stattfindcnden Cabaretvorstcllungen haben nur er¬
wachsene Personen Zutritt.

<2 Goldenstedt , 11 . Jan . Nachdem es am letzten Don¬
nerstag hier im Torso ein Kleinfcuer abgegeben hat
— es brannte das Henerhans nebst Stall der Ww . Klo¬
st c r m a n n Hierselbst bei günstigem Winde ab , war in der
Nacht vom Freitag auf Sonnabend am Bahnhof Golden¬
stedt Grotzfeuer. Ungefähr gegen 3 Uhr nachts schlugen
die Flammen lichterloh aus der fast ganz aus Holz ausge¬
bauten Häckselschneiderei, die dem Kaufmann Meyer
Hierselbst, Zeller Gerdes, Ambergen , und Mühlenbesitzcr
Gerd es , Lohmühlc , gehört . Dem Bahnhofspersonal ge¬
lang es , den ersten , mit Baumwollsaatmehl beladenen
Eisenbahnwagen heraus zu schaffen, dagegen mußten zwei
weitere Eisenbahnwagen preisgegeben werden , die einen
Wert von 16 —20 000 ^ repräsentieren und vollständig wert¬
los geworden sind . Dadurch trifft die Eigentümer der
Häckselschneiderei schon großer Schaden , außerdem hat Ger-
des -Ambergen noch 25—30 Fuder Roggengarben verloren,
die wohl in seinem Wohnhause , aber nicht hier bei der¬
selben Gesellschaft versichert sind. Es war eine ganz außer¬
ordentliche hohe Feuersäule , die in kurzer Zeit zum Himmel
sich emporreckte, zumal nur brennbare Sachen in dem großen
Schuppen lagerten . Die Scheune von Wilgen konnte durch
die Feuerwehr noch gerettet werden . Alle Maschinen ver¬

brannten , n . a . die Lokoniobile , die Strohpresse , die Häcksel¬
maschinen usw . , und haben nur den Wert alten Eisens . Des¬
gleichen verbrannten viele Futtermittel , auch lagerte viel
Kaimt , Thomasmehl , Knochenmehl darin , was stark ent¬
wertet ist . Das Konsortium ist bei der Schlesischen Feuer¬
versicherung mit ca . 30000 versichert . Der Schaben ist
für die Eigentümer bedeutend . Beim Wirtshause von
v . Elling waren 23 Grad Wärme . Um 5sH Uhr war fast
alles hcruntergebrannt . Am Sonntag brannten nur noch
die Kohlen . Die Feuerstätte war am Sonntag von Men-
scheu stark umlagert . Tie Fabrik hat 9 Jahre hier ihre
Tätigkeit entfaltet.

u . Strückhausen , 10. Jan . In der letzten Sitzung un-
seres Gemeinderats wurden als Mitglieder bezw . Er¬
satzmänner znm Amtsrat aus unserer Gemeinde folgende
Herren gewählt : 1 . Gemeindevorsteher H . Bunnemann Zn
Colmar (Ersatzmann H . G . Wulff zu Neustadt ), 2 . Haus¬
mann Nicolaus Timme Zu Colmar (Ersatzmann Hinrich
Frcrichs zu Frieschemnoor ), 3 . Hausmann Diedr . Kvhl-
mann zu Popkenhöge ( Ersatzmann D . Freels zu Coldewey)
und 4 . Hausmann August Wulff zu Frieschemnoor (Ersatz¬
mann I . Führten zu Frieschemnoor ). — Aus der Dar¬
legung des Armenwesens für das Rechnungsjahr 1906/07
teilen wir folgendes mit : Unterstützt wurden Totalarme
20 , Partialarme 41 , zusammen also 61 . Tie Kosten beliefen
sich für jeden Tvtalarmen durchschnittlich auf 194,88 Mark,
für jeden Partialarmen auf 106,11 Mark , gegen 170,24
bezw . 100,45 Mark im Vorjahre . In den 9 Hauptrubriken
der Armcnrcchnung wurden im letzten Jahre ausgegeben in
Summa 7506,90 Mark gegen 7258,03 Mark im Vorjahre,
hat sich also im letzten Jahre um 248,87 Mart erhöht,
obgleich die Zahl der Armen im Vorjahre ebenfalls genau
61 betrug ( 16 Totalarme , 45 Partialarme ) . Gehoben wur¬
den an Ärmcnbeiträgen im Jahre 1906/07 9676,59 Mark
gegen 5434,76 Mark im Vorjahre . Zur Amtsverbandskasse
wurden im letzten Jahre 3209,20 Mark eingezahlt , zu¬
rückerstattet für die hiesigen Geisteskranken und Blinden
1429 Mark und für die Landarmen 564,88 Mark , in Summa
also 1993,88 Mark.

X . Brake , 12. Jan . In dar Generalversamm¬
lung des Handelst ) ereins am letzten Freitage
wurde mitgctcilt , daß seitens des Großh . Amtes eine
verschärfte Ueberwachung des Hafens an¬
geordnet ist , weil immer wieder Entwendungen von Holz
und Kohlen , sowie andere Diebstähle dort Vorkommen.
— Von der Großh . Eisenbahndirektton ist mitgetetlt , daß
der Personenzug 43 (Nordenham -Hude ) zur Beförderung
von Viehwagen zngelassen werden muH, weil für gewisse
Verkehrsdeziehuugen dies die einzige passende Verbin¬
dung ist . Voraussetzung ist jedoch daß durch die Mit¬
gabe von Viehwagen Zuganschlüsse nicht verloren gehen.
Wenn dieses am 15. November v . I . eingetreten ist, so
ist das dem Verschulden zweier Stationen zuzuschreiben.
— Da die Frage der Beschränkung der Sonn¬
tagsarbeit im Handelsgewerbe auf der Ta¬
gesordnung stand , so war die Versammlung von den Ver¬
tretern des Kleinhandels zahlreich besucht . Es entspann
sich über diese Frage eine sehr lebhafte Debatte . Während
die Vertreter der Kolonialwarenbranche eine Beschrän¬
kung der Verkaufszeit von 5 auf 3 Munden durchweg
für unbedenklich halten , befürchten die Manufakturisten
und Zigarrenhändler , welche mit auswärtiger Kundschaft
zu rechnen haben , eine erhebliche Schädigung . Doch wür¬
den auch diese geneigt sein , ihre Bedenken fallen zu lassen,
wenn die freigegebenen drei Verkaufsstunden möglichst
ans die Mittagsstunden nach Schluß des Gottesdienstes
gelegr werden . Es wurde mit erheblicher Majorität ein
Beschluß angenommen , nach welchem die Verkürzung der
Sonntags arbeit von 5 auf 3 Stunden und ebenso die
Beschränkung der für den erweiterten Geschäftsverkehr
freigegebenen 4 Sonntage vor Weihnachten auf die beider?
letzten Sonntage für unbedenklich erklärt wird . Nicht ein¬
verstanden aber erklärte man sich damit , daß für die 3
weiteren Sonntage , an welchen örtliche Verhältnisse einen
erweiterten Geschäftsverkehr erforderlich machen , die Ar-

I Die junge Lvttwe.
! Kriminal - Roman von A. Groner.
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(Fortsetzung.)

j, Brenner hatte den Hebel der Wärme -Vorrichtung' freilich schon auf „ Warm " gestellt , aber es hatte nicht
> viel genützt . — Auch ihn fror ganz erbärmlich , und er
) hatte doch ein völlig ruhiges Gewissen . Oesters meinte
l - er daß Rank wieder zu reden anfangen werde , aber es
!> geschah nicht.
! Ein paarmal öffneten sich zwar seine Lippen , aber
/ es kam kein Laut darüber ; ein paarmal trieb die Un¬

ruhe den Verhafteten auch von seinem Sitz , aber er ließ
. sich gleich danach wieder darauf nieder , und schließlich
^ verhielt er sich wohl eine Munde lang ganz ruhig.

Plötzlich aber richtete er sich auf und schaute auf
Breuner , der sich in seine Decke gehüllt hatte.

„Schlafen Sie ?" fragte er.
„Nein !" kam es zurück.
„Dann könnten wir ja plaudern .

"

„Also plaudern wir !"
Einer hatte es so Höhnisch gesagt wie der andere.
„Sie beliebten zu sagen , daß Lansky ermordet wor¬

den sei ?"
„Ermordet worden ist.

"
„Könnte man darüber nichts Näheres erfahren ?"

,D>, man könnte schon , aber man weiß ja ohnehin
schon alles ."

„Meinen Sie unter dem letzteren „ man" mich ?"

, «Ich bin so frei ."
„Dann irren Me sich !"
„Das müssen Sie natürlich behaupten .

"
k „Weil es der Wahrheit entspricht ."

h „Nein , weil es Ihrer Rolle entspricht .
"

? Rank ballte die Hände . „ Ich möchte wissen, was mit
LanSky vorging ."

, „Ich auch Bitte , sagen Me es mir Loch !'*

„ Er ist also tot ?"

„ Ich glaube , daß man derlei nicht überlebt . Das war
schlimmer , als der Prager Fenstersturz ."

„Er wurde also aus einem Fenster geworfen ?'-'

„Nein , aus einer Tür ."

„Möchten Me nicht weiter reden ? Die Sache inter¬
essiert mich sehr .

"
„Das glaub ' ich Ihnen ."

„Lansky ist also tot !" wiederholte — wie um sich
selber dieses Faktum recht klar zu machen — der Schau¬
spieler.

„Das ist ja ein Scheusal, " Lachte Breuner . „Soviel
Frechheit und Cynismus ihres Sohnes können einer
Mutter freilich das Leben vergällen ."

Dabei nahm der Detektiv sich vor , sehr zurückhal¬
tend gegen Rank zu sein , damit dieser nicht etwa aus
irgend einer Bemerkung Vorteil ziehen könne . Freilich
inbezug auf das Verbrechen brauchte er nicht zu schweigen,
nur inbezug auf die mancherlei Erhebungen , die er ge¬
macht hatte.

„Heute ist beiläufig auch solch ein Wetter , wie Me
es damals hatten, " fing er an.

Rank fuhr empor.
„Wann ?" fragte er zerstreut.
„ In der Nacht vom 23. auf den 24 ."
„Was ist's mit dieser Nacht ?"
Es lag entschieden etwas Lauerndes in dieser Frage.
„Nun — da fuhren Me von Böhmisch-Trubau nach

Brünn ."
,Und ?"
„Ta geschah es .

"
„Was ?"
Rank hatte sich weiter vorgebeugt . Seine Blicke bohr¬

ten sich in die seines Peinigers , denn das war Breuner
mit Wissen und Willen geworden.

„Daß Johann Lansky ermordet und aus dem Wagen
geworfen wurde ."

„ Ermordet und aus dem Wagen geworfen ?" wieder¬
holte Rank wie im Traume.

Breuner betrachtete ihn aufmerksam , dann meinte er
lächelnd:

„ Und La sagt man , Me seien kein guter Schau¬
spieler ."

Rank achtete nicht auf ihn . Der starrte in die stock¬
finstere Nacht hinaus und bewegte murmelnd die Lippen.

„Es geschah zwischen Böhmisch-Trübau und Brünn
in demselben Wagen , in welchem Me und der — nun,
der andere , gefahren sind . Me wissen ja —"

Breuner hatte sich noch rechtzeitig besonnen , daß
es besser sei, zunächst von dem Gummimantler lieber nicht
zu reden.

Rank zeigte jetzt wieder Aufmerksamkeit.
„ Was soll ich wissen ? Wer der andere war ? Der

Herr im Gummimantel etwa ? -Oder war noch ein Dritter
im Wagen ?"

„ Na , sehen Sie ! Jetzt regt sich Ihr Gedächtnis schon,"
meinte Breuner ironisch . „Aiit der Zeit wird Ihne«
noch viel mehr einfallen ."

Dabei dachte er : „Ist es eine neue Dummheit von ihm,
daß er seinen Genossen selber nennt — oder WM er ab¬
sichtlich die Aufmerksamkeit auf diesen lenken , weil der
Mann mit dem Gummimantel vermutlich ein schlechter
Teiler war ? Solch eine Rache könnte Rank vielleicht teuer
zu stehen kommen , denn in diesem Falle steht man sich
am besten , wenn alles recht dunkel bleibt .

"

„Am 23 . hat Lansky geheiratet, " sagte Rank nach
einer Weile , und wieder beugte er sich vor und wieder
hatten seine Augen den seltsamen , suchenden Ausdruck
von vorhin angenommen.

Breuner nickte.
„Freilich , auf der Hochzeitsreise ist es geschehen. Na,

dieser Nebenbuhler ist gründlich beseitigt worden .
"

Me bleich Rank jetzt war ! Wie entsetzt er sein Gegen¬
über anstarrte l
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beitszeit auf 6 Stunden beschränkt wird . Statt bis 4
Uhr muß auch an diesen Sonntagen der Verkauf bis 7
Uhr abends gestattet werden . — Wegen der vorgerückten
Zeit konnte eine Beratung über den Entwurf eines Ge¬
setzes, betr . die Abänderung des Gesetzes zur Bekämp¬
fung des 'unlauteren Wettbewerbs , nicht mehr zu Ende
geführt werden.

X . Brake , 12. Jan . Die vor etwa ItzA Jahren von
Herrn Schwegmann für 71000 Mark erstandene Restau¬
ration „Ratshalle" ist in diesen Tagen für 55 000Mk.
an den jetzigen Pächter des Zentral -Hotels , Herrn Lang e,
zum sofortigen Antritt verkauft worden.

2. Brake , 11 . Jan . Gestern abend fand im Rathause die
erste geminschaftliche Versammlung des Magi¬
strats und Stadtrats im neuen Jahre statt , in der
folgende Tagesordnung erledigt wurde : 1. Die neugewählten
Mitglieder Ohlrogge , Schramm und Bredendieck wurden
neu verpflichtet , und die wiedergewählten Mitglieder Köh¬
ler , Wittholt , Behrens und Petersen auf ihr früheres Ge¬
löbnis verwiesen . 2. Zum Vorsitzenden des Stadtrats wurde
Kaufmann H . G . Frerichs , zu dessen Stellvertreter Auktio¬
nator H . Fischbeck , zum 1. Schriftführer Lehrer Th . Wittholt
und zu dessen Stellvertreter Kaufmann Ohlrogge gewählt.3. Die Neu - bezw. Ergänzungswahl der verschiedenen städti¬
schen Kommissionen , einschließlich der Schulvorstände für die
gewerbliche und kaufmännische Fortbildungsschule , gemäß
Art . 37 der revidierten Gemeindeordnung ergab folgendes
Resultat : Armenkommission: Schmidt , Deharde,
Wittholt . Beleuchtungskommission: Petersen,
Wieting , Rasmussen , Schramm , Köhler , Hendorff , Auffurth.
Straßenbaukommission: Fröhlich , Petersen , Hen¬
dorff , Köhler , Fischbeck , Wieting . Budgetkommis,
sion, zur Prüfung der Entwürfe der Voranschläge für die
Gemeinderechnungen usw . : außer dem Stadtmagistrat dis
beiden Stadtratsvorsitzenden Frerichts und Fischbeck . Äich-
amtskommission: Vorsitzender Ratsherr Becker,
Stadtratsmitglieder Wieting und Behrens . Städtische
Hafenbaukommission: Außer dem Stadtmagistrat
die Herren Hendorff , Wieting , Petersen , Ohlrogge . Kom¬
mission zur Mitunterschrift der Urkunden:
Die Vorsitzenden Frerichs und Fischbeck . Mitkontrolle
des Rechnungsführers : Bredendieck, Wieting . M o-
nentder Gemeinderechnung: H . G . Frerichs.
KommissionfürdenViehmarkt: Ratsherr Plaß-
mann , Fröhlich , Folkers , Landwirt Volte als Marktvogt,
Wirt Fr . Addicks als dessen Stellvertreter . Kommis¬
sion zurBeratung desProjektseinerbesse-
ren Abwässerung der Stadt: Petersen , Fröhlich,
Fischbeck , Hendorff , Wittholt . Kommifsionzur Be¬
ratung eines städtischen Wasserwerkes: Pe¬
tersen , Bredendieck, Wieting , Wittholt , Fischbeck . Schul¬
vorstand der gewerblichen Fortbildungs¬
schule: Schulvorstehsr Hauptlehrer Struß , Mitglieder vom
Stadtrat Bredendieck und Frerichs (Ersatzmann Köhler ),
Mitglieder aus dem Kreise der Gewerbeunternehmer : Auf¬
furth , Lange , Zells (Ersatzmann C . Meyer ) . Schulvor¬
stand der kaufmännischen Fortbildungs¬
schule: Schulvorsteher Lehrer Schräge , Mitglieder vom
Stadtrat : Wieting , Frerichs (Ersatzmänner Ohlrogge und
Fischbeck ) , Mitglieder vom Handelsverein : Krito , Müller,
Hellmerichs . 4. Die Neuwahl von zwei Mitgliedern des
Ämtsrats und ihrer Vertreter ergab : Ratsherr Fr.
Schultze (Stellvertreter Ohlrogge ) und Schlossermeister H.Bredendieck (Stellvertreter Köhler ) . 3 . Ein Ueberhand-
nehmen der Feldmäuse ist in diesem Jahre in unserem
Stadtbezirk nicht zu befürchten . 6. Als Zuschuß der Stadt
zur Fähre Brake —Sandstedt , die im letzten Jahre rund 4400
Personen befördert hat , bewilligte der Stadtrat eine monat¬
liche Beihilfe von 30 --F . 7. Anstellung eines dritten Heizers
am städtischen Elektrizitätswerk . Als solcher wurde mit
einem Gehalt von 1100 der Heizer Pätzold gewählt.X . Brake , 12. Jan . Durch Vermittelung des Auktiona¬
tors Fischbeck wurde in diesen Tagen verkauft: Die Be¬
sitzung des Proprietärs Joh . Heinemann zu Oldenbrok-
Mittelort an den Landgebräucher I . H . S . CH . Carle zu
Jever für 22 500 mit Antritt auf den 1. Mai 1908 ; 2.
die Gastwirtschaft des Fr . Flensburg zu Rodenkirchenan den Gastwirt G . W . Siemens zu Eggelingen bei Witt-
mund für 25 500 Antritt 1. Mai 1908, und 3 . die Lehm-

„Das waren sozusagen zwei Wegen auf einen Schlag,"
suhx Brenner unbeirrt fort.

„ Was 'wollen Sie damit sagen ?" fragte Ner Schau¬
spieler mit heiserer Stimme.

Brenner lachte grimmig.
„Sie haben mich sehr gut verstanden ! Oder wollen

SN auch noch den Namen der Dame hören ?"
„Nein — nein !"
Der Detektiv war Plötzlich emporgesahren . Jetzt war

auch er blaß . Ein sein ganzes Wesen alarmierender Ge¬
danke war durch sein Hirn geblitzt.

„War Li« Frau , die jetzt aus Lex „Pretoria " reiste,
nicht etwa Lina Lanskh ?"

Dieser Gedanke , der jetzt zum .ersten Male in Bren¬
ners Kopse auftauchte , verwirrte ihn einige Momente lang.
Er hätte

'
ja in diesem Falle der ungestörten Abreise einer

Mörderin oder der MUMldigen an einem Morde ruhig
zugesehen.

Der nächste Augenblick beruhigte Brenner wieder voll¬
ständig . Es war ihm eingefallen , daß Ranks Begleiterin
ja selbst davon geredet , wie er ihr in der Ferdinandstraße
entgegengekommen sei und in welch schrecklicher Verfas¬
sung er damals gewesen.

Brenners Ruhe hielt aber nicht lange an - Er fragte
sich, ob er , nur an diesen Fall Lenkend , nicht etwa mit
ihm etwas in Verbindung gebracht hatte , was garmcht
dazu gehörte . Es gibt in Brünn , aber auch in Prag eine
Ferdinand straße . Es konnte ja in der Tat Lina Weidmann
gewesen sein ,

"die früher einmal kn Prag den Mliebten
zu so früher Morgenstunde getroffen hatte.

In früher Morgenstunde . Ja . Man hatte ja gerade
die Läden geöffnet . Es gab vielleicht auch in beiden
Straßen Hutmacherläden — ober es gab einen solchen
vielleicht nur in der Prager Ferdinandstraße . Und er
hatte die Reben der Frau ganz einfach nur auf Brünn und
nur auf Den letzten 24 . März bezogen!

Freilich Ranks Bemerkung wegen des Geldes hatte
ihn dazu bewogen , und ! die

'
offenbar Noch ganz frische

Aufregung der beiden.
„Aber, " beruhigte Brenner sich selber , „es kann ja

kuhlsche Besitzung an der Langenstraße hiers . an den
Kunst - und Handelsgärtner I . Meyerdierkszu Bremen
für 10 800 -/k , ebenfalls zum 1. Mai 1908.

-2 - Elsfleth , 12 . Dez . Der Dampfer „Mi nnaBold t ",der , wie berichtet , hier gestern morgen in dem Eise hinter
dem früheren Wempeschen Helgenplatze festgeriet , kam mit
der gestrigen Abendtide unter Assistenz des sich nach Mittag
an ihn herangearbeiteten Dampfers „ Karl " fort und fuhr
nach Brake , wo er noch eine Restzahl bahnseitig von der hie¬
sigen Jmprägnieranstalt nach dort übersandter Schwellen
einnehmen wird.

Srramt Lrakr.
X . Brake , 11 . Januar.

Vors . Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Fischereidirektor
Butz und Kapt . Gollin aus Brake , Kapt . Meentzen-Hammel-
warden und Dockinhaber Thyen -Brake , Reichskomm . Kontre-
admiral z. D . Lilie -Oldenburg.

Zur Verhandlung stand ein
Unfall des Nordenhamer Fischdampfers „Neckar",

Kapt . Büß . Das Schiss befand sich am Nachmittag des 8.
Dez . d . I . in der Nordsee ; es herrschte starke Brise , Wind¬
stärke 7—8, die See war sehr bewegt , das Wetter trübe und
regnerisch . Kurz nach 6 Uhr , als es bereits finster war , war
der Heizer Köhnke, ein Mann von 27 Jahren , beim Asche¬
hieven beschäftigt . Vom Steuermann war dem Heizer ge¬
sagt worden , er möge bei dieser Arbeit die nötige Vorsicht
beachten : K. hat sich jedoch , um die Arbeit zu beschleunigen,
auf das Außendeck begeben , dort wurde er beim Ueberholen
des Schisses von einer Sturzsee ergriffen und über Bord ge¬
rissen. Der Kapitän warf dem Verunglückten sofort eine
Boje zu, das Schiff hat etwa 40 Minuten auf der Unfall-
stells getrieben , von K. und auch von der Boje wurde nichts
wieder gesehen. Das Aussetzen eines Bootes war ausge-
schlossen.

Nachdem der Reichskommissar ausgeführt , daß der Un¬
fall auf hie eigene Unvorsichtigkeit des Verunglückten zurück¬
zuführen sei, gab das Seeamt folgenden Spruch
ab : Am 8. Dez . 1907, nachmittags 6ZWHr , ist aus 62 Grad
61 Min . N . und 13 Grad 8 Min . W . der Heizer Köhnke beim
Aschehieven vom Fischdampfer „ Neckar" durch eine überkom¬
mende Sturzsee über Bord gerissen und nicht gerettet . Der
Unfall ist darauf zurückzusühren , daß der Verunglückte der
Weisung des wachhabenden Steuermanns zuwider , um die
Asche , wie gewöhnlich, durch den Ventilator zu heben , sich nach
außen an Deck begeben hatte , anstatt im Maschinenaufbau zubleiben und die Asche in kleinen Pützen nach oben zu holenund einfach an Deck zu schütten . Die Schiffsführung trifftkein Verschulden , die zur Rettung getroffenen Maßnahmen
entsprachen den Umständen.

Mmmsn MI sem PMMLSM.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
penfionirrte Lesmte.

Ich halte die Erhöhung der Ruhegehälter für eine
durchaus gerechtfertigte und dringend nötige Sache . Aller¬
dings muh zugestanden werden , daß die Verhältnisse der in¬
aktiven (pensionierten oder auf Wartegeld gestellten) Be¬
amten sehr verschieden sind infolge der Verschiedenheit
ihrer Berufsstellnng , ihres Alters bei der Pensionierung
usw . Es muß zugestauden werden , daß manche der vor
1906 pensionierten Beamten es nicht so dringend nötig
haben , „äufgsbessert " zu werden . Das sind besonders die¬
jenigen , die im Alter pensioniert wurden , dabei manchmal
noch etwas Vermögen besitzen. Ihre Kinder sind meistens
schon erwachsen und versorgt , und sie selbst haben wenig
Bedürfnisse mehr . 'Ganz anders ist es aber mit denen , die
schon in jüngeren Jahren (krankheitshalber ) pensioniert
oder auf Wartegeld , gestellt werden mußten . Sie beziehen
daher ein sehr geringes Ruhegehalt oder Wartegeld , wenn
sie kein Vermögen besitzen, ist ihre Lage bei der jetzigen
enormen Verteuerung aller Lebensbedürfnisse eine wahr¬
hastäraurige zu neunen . Diese haben es dringend
nötig , daß ihnen geholfen wird . Daß es pensionierte Be-

garnicht Frau Lanskh gewesen sein - Die hat ja zu jener
Zerr mit ihrer Verwandten im Prager Zug gesessen."

Er atmete beij dieser Erwägung erleichtert auf.
Aber danach hatte er doch die Lust zu weiterem Plau¬dern verloren?
Seine Nerven waren jetzt so erregt , er konnte sich

nicht einmal ganz auf sein Denken verlassen , er vergaß
so leicht, er verwickelte sich so häufig in seine eigenen Ge¬
dankens

Verdrossen setzte er sich wieder in seine Ecke, so tief
verdrossen , wie einer wird , der sich ehemals in jeder Be¬
ziehung aus sich verlassen konnte und nun

'
merkt , daß

seine Kräfte im Abnehuien begriffen sind.
Brenner fühlte sich plötzlich so müde , daß er sich am

liebsten auf die harte Bank hiugestreckt hätte . Es stellte
sich, vermutlich wegen der Aufregung , in welche er sich
verhetzt, wieder das Frösteln bei ihm ein, der sehr Un¬
angenehme Vorbote eines Fieberanfalles.

Und Das Heizrohr gab nur sehr wenig Wärme her.
Dg blieb Brenner nichts anderes übrig , als zu dem

Mittel zu greifen , welches sein Hamburger Kollege ihm
angeraten und dann auch verschafft hatte.

Er nahm einen tüchtigen Schluck des schauderhaften
Getränkes zu sich und hüllte sich in seine Decke ein.

„ Wenn Ihnen kalt ist , so können Sie sich
'auch be¬

dienen, " sagte er zu Rank , der sich wieder in seinen Winkel
zurückgezogen hatte.

Der Verhaftete schüttelte den Kopf . Er hätte offen¬
bar ebenfalls die Lust zum Reden verloren.

„Meinetwegen, " dachte der Detektiv , dem es jetzt
Warm wurde und der deshalb bedeutend menschenfreund¬
licher fühlte . „Ruhe ! auch Du , armer Teufel !"

Danach lehnte er den Kops gegen sein Kautschukpolster
und 'schloß die Augen.

Es war darauf manche Stunde nichts mehr zu hören,
als ' das Poltern des Zuges.

Ob Rank Mies ? '

Auch er hatte die Augen geschlossen und regte sich
kaum hier und da einmal , aber zuweilen hob er , wie frie¬
rend , die Schultern , und zuweilen zogen sich seine Fin¬
ger ein.

amte gibt , die einer Erhöhung ihres Ruhegehalts nicht b°.dürfen , darf doch kein Grund fein , sie den andern Vorzughalten . Wo ein Wille , ist auch ein Weg . Der Staat km!m . E . doch die Verpflichtung , auch seine inaktiven Dien?die doch meist ohne eigenes Verschulden dienstunfähig ^
'

den , wenigstens vor dem äußer st en Mangel zu schütztWer für den Staat seine Gesundheit indieSchanij
geschlagen hat und krank geworden ist infolge Ueberansch«.gung im Dienst , sollte der nicht das Recht haben , verlange»zu können , daß er mit den Seinigen vor der drückend
sten Not geschützt wird ? Ich denke, human denkende Azgeordnete werden sich dem nicht verschließen können , Uebrj.gens scheint man in einigen deutschen Staaten mit der bstherigen Praxis , die inaktiven Beamten von allen GehaW
ausbesserungen auszuschließen , brechen zu wollen . D?
Vernehmen nach wird in Bayern ein Gesetzentwurf
bereitet , der auch die pensionierten Beamten mit berückUtigt . Auch in Preußen will die Regierung bei der de^
nächtigen Gehaltsaufbesserung die pensionierten Beamt«!
entschädigen . Wenn das geschieht, so wird auch 'Qldenbm»dem Beispiel dieser Staaten folgen müssen . Dort i,Preußen sind übrigens die inaktiven Beamten sehr rühmund haben an mehreren großen Plätzen (u . a . in HannoverVereine inaktiver Beamten gebildet , die ihre Interesse,mit Nachdruck vertreten wollen . Sie werden Petitionen e,das Abgeordnetenhaus senden , worin um vollständig,Gleichstellung mit den später pensionierten Beamten gebet«,wird . Möchten also bald auch die oldenburgischen inaktstr,Beamten aller Kategorien sich zu einem Vereine zusamni«?
schließen, der eine Besserung ihrer Lage erstrebt.
scheint mir dringend nötig, denn die bestehenden U.
amtenvereine („Eisenbahnerverein "

, „Landeslehververeiii
usw .) scheinen sich, nicht um das Schicksal ihrer inaktstn
Berussgenossen kümmern zu wollen . Wer nimmt die Satz!in die Hand ? . X
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Der Gendarm aber saß „ das Gewehr neben sich,
offenen Augen da . und LWte ganz ruhig von einem Wanderen.

„BöhnriMTrüvau !" ries man draußen aus , M A
Mal der Zug , leise nachzitternd , anhtelü

Rank tat einen tiefen Atemzug.
Brenner , dessen Gesicht jetzt rot war und dessen MM'

sehr lebhaft glänzten , richtete sich aus und wischte W >Fensterscheibe ab.
Es herrschte bereits das Morgengrauen . Der Schw'

spieler sah darin leichxnhaft bleich aus . Sv elend Ä,er aus , daß Breun er den Gendarmen ersuchte, irgend >
etwas ' Warmes für den Häftling zu besorgen . I

Rank stürzte den Tee , den man ihm brachte , haW!
hinunter . Er wollte Geld aus seiner Börse nehmen , M
zu bezahlen , was er verzehrt hatte , da winkte Brenner
ihm ab.

Im selben Augenblick zerschmetterte das Glas , welW
Rank noch in der Hand gehalten , auf dem Boden.

„Dann zahlen Gis das auch noch !" lachte der Vev
haftete grimmig , und auch der Lössel flog klirrend zu
Boden.

Geduldig bückte sich der Gendarm danach , und
dulbig sagte Breuner:

„Verhalten Sie sich Doch vernünftig , wie bisher . M
wissen ja , die Handschellen

"
---"

Ranks Gesicht verzerrte sich, dann brach er m eM
gellendes 'Gelächter aus.

Seine Gesellschafter betrachteten ihn besorgt . War er
verrückt geworden ? '

.Es mußte doch nicht der Fall sein, denn Rank saß
schon wieder still in seiner Ecke.

' Er hätte Len Hut jetzt noch
tiefer ins 'Gesicht gezogen und tat , als ob er schliefe.Und wieder verging ' die Zeit . Man hatte schon Wams"
tal hinter sich

" "
. . . .Breuner Welt das Fenster klar . Immer wieder wuchst

er den Belag weg, der sich darauf bildete . ^Die Gegend interessierte ihn jetzt sehr . Er machst
dem gegenüber sitzenden Gendarmen ein Zeichen , woran !"
Mn auch diesem die Landschaft plötzlich interessant ttMNvc,'

(Fortsetzung folgt.)



Sorgfältig zu-
sammengestelkte

Mischungen.
CemMe Memiht.

1 . 0 . Mm . « sffee.

1L7
Stets frisch nach
neuestem Wer-
sahren geröstet

Die Herstellung des Weg-
körpers zur Gemeindechauffeein
Südedewecht in der Strecke von
der Staatschaussee bis zur Ab¬
zweigung soll am

Sonnabend,
den 18 . Januar,

nachm . 2 Uhr.
mind st fordernd vergeben
werden.

Annebmelustige wollen sich in
Oltmanns Gasthof versammeln.

Die Baukommission.
Oltmanns.

HM- Verkauf.
Das hier am Marktplatz be-

legene altrenommierte und mit
Erbkruggerechtigkeit versehene

ffotsl rum
krbgrosskerrog

enthaltend Wohn- und Wirt¬
schaftsräume. sowie Gast-, Klub- ,
Speise- und 20 Fremdenzimmer,
soll mit dem gesamten Inventar
zum Antritt auf den 1 . März
d. I . oder später öffentlich
gegen Meistgebot verkauft wer¬
den und steht hierzu Termin im
obigen Lotel an auf

Koimbend,
den 2S . Jamiar d. I.,

nachm . 4 Uhr.
Wir laden Reflektanten ein,

erklären uns zu jeder weiteren
Auskunftserteilung gern bereit,
und unterlassen nicht, darauf
hinzuweisen, daß sich, mit Rück¬
sicht auf die vorzüglicheLage des
Grundstücks, die dem Lause an-
Lebende Erbkruggerechtigkeit u.
die vorhandenen großen Stal¬
lungen mit dem Lotel eine
zweifellos rentable Gastwirt¬
schaft mit Ausspann verbinden
lassen wird.

Köhler L Behnkc.

WMLIlll.
1 . Unterrichtsabend Donners¬

tag, den 16. d. MtS. , 8 ^ Uhr,
im „Prinz Eitel Friedrich".

Neuanmeldnngen dann dort
erbeten.

JimilMmkailf
in

Neerstedt.
Wildeshausen. Tie zu Neer¬

stedt in der Nähe der Wildes-
Hauser -Oldeub. Chaussee belegene

KriMtznftrllk
des Georg Wilhelm Adolf HSp-
Ken, bestehend aus ziemlich neuem
mass. Wohnhaus , Speicher , im
verflossenen . fahre neu erbauten
mass. Schweine - Stall , Vienea-
Schauer und 4 da 43 ai- 95 qm
unmittelbar beim Hauie in einer
Fläche belegenein Garten - und
Ackerlandguter Bonitätwird am

Mitmch,
i>. 15 . Im« d . I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Harms Wirtschaft zu Neer¬
stedt mit sofortigem oder doch
baldigem Anrritt üffentlch zum
Verkauf aufgesetzt.

Kausgcneigte ladet ein
Wehrkamp , Aukr.

) Tweelbäke. Zu verkaufe » 2 An¬
fang Februar kalbende Ouene».

H. Paradies.
Tweelbäke. Zu verkauf. 2 Au-

fang Februar kalbende Ouenen.
G . Paradies.

Nadorst . Für fremde Rech¬
nung werde ich am

stmnnstm.
d. 16. Imuar I .,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
in Ww . Thcilmanns Wirtshause
hiers. öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verlauten:

1 zweit. Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode, 1 Bettstelle, 1 eis. dito,
2 Tuche , 1 Küchcnschrank , 1
Küchenborte, 4 Stühle , 2 Koffer,
1 Wasserbank, Teekessel , eiserne
Töpfe, 2 Eimer , 1 Petrolcum-
kochmaschine , 1 Nlab .-Stehuhr
mit Glocke, 1 Hängelampe, 1
Stehlamve , 2 »allst . gute Betten,
versch. Bettwäsche, Damen - u.
Herren - Kleider, 1 gr. Posten
Damen - u . Herrenunrerwäsche,
Handtücher, 1 Reisedecke , aller¬
lei Nippsachen, Wandteller,
Blumenvasen, Photographie¬
ständer, Bücher, allerlei Por¬
zellangeschirr, dar . 1 Kaffee¬
service , Schildereien zc . rc. , auch
ca . 15 Sch. Eßkartoffeln.

Kaufliebhaber ladet ein
D. G . Dierks.

Gute Arieiltt-e
billig abzugeben.

L . Sievers . Weskampstr. 31.
Bill . z. v. n. 1- u . 2tür . Klei-

verschr . , Kom . u . Kiichent.
Elmernstr. 16.

Rekanntmachung!
Mit dem heutigen Tage übertrug ich der Firma

(»edr . Oetzen , vläendurgj . Or.,
Loks vsLüorstor - llllü Lokorstrasss,
- kornruk 345,

die Vertretung in meinen Geldschrünkeu rc. für Olden¬
burg und Umkreis von 20 Kilometern.

O 8 . SIslnkorklL,
Lrsmvo,

SolstsokrLllk-k'LbrIK mul IrssordLU -LusiLlt.

'Min IiiMimiI>ieUii!Iegeii»sliir>>ei»!>»!iIe. ° «
Dienstag , den 14. Januar , abends 8 ^ Uhr , in der Union-

Oeffentlicher Bortrag
,n Herrn SchriftstellerSiegert -Berliu , über:

,Wie schützen wir die Jngend
vor sittlichen Verirrungen ?"

Der Vortrag ist für Damen und Herren, jedoch nicht für
igendliche Personen unter 18 Jahren . _

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder SO Psg. Freikarten haben
ine Gültigkeit.

kiimrim ! MWMr Am.
kertiZs vilweu - , öerreu - u. Lmäer -^ äsods , etvss
MlSLtihtztz Ftzvorävu, kerliZe öell - u . ^ i88 kLbe2Äßv,
üsuSlüelltzr, likelMoker u. Servietteu , Ke8tv von
LewäMluvIltzil, ^ ei88M U . ksrtrlAvu LLrkIiMäsll, eebl-
:: : : kard . LauuivollfiloSev , ^Vo11mou88vUuell , : : ::
rri ri » s uis , LiaI1var » s

« » Ivr
"HW

JuliusHsrmes . LoliiMingstt. lö.

Du meine erstell Lprscüstlllldell so sturst ffesuclit rvareo, Fass llicdt all« Le-
sucder ffskrlediAt veräoa lronuteu, bads icü mied « vtsolilosseQ , rusiueu ^ .ukentchalt in
OiosnIlUlkV dis den IS . ü . Al, , rll verlLllZerll. ^Ull 8onn—
iLU von 10— 2 Ilür , soivis Alonlag , VIsmslLA Ulld dsll lö.
Ü . Ml. , voll 10— 1 ulld 2 —7 I7dr bia i«d in OlÜSndKLDg im

Hrrlol Lum Li » kNi ? vS !srrSr »2 : oN
Lu sprechen und erteil « ^ uslruukt über mein noussnsüilcslss Hoilvok 'fsln 'sn für Ltottsrnüo.
bl eins bletdocls ist eiue durchaus rationelle uud sedr eiukaeds . 8is muss >u deu

sobvierixsteu I 'älleu sieber rnuu 2iels küdreo.
prskt . Morris und l-vlirsr , div r. 21 . selbst Ltottvrmls bvilsn , vuräeu Zuerst

vou Illir Aedeilt . Llauods datteu vorder 1 —8 ^ .ustalteu odus Lrkolg desuodt . llas
ist sin siobsres 2sloksn , üsss msins ^ slkvlis cllv beste ist.

lösten I. kistknstk kann 8iek mit Hilfe meiner kileltioste 8elb8t keilen.
Lei Lliuäeru lrauu das Hebel vou den Litera beseitigt verdea . Deshalb sollte es
dein Leidender versäumen , meine Lpreodstnnds 2U bssuoden . Dnrcb diese Linried-
tunA vird manober vor unnützen Oeldans ^aben bei umberLiedenden lleillrünstlern be-
vsü 't bleiben , früher war iok selbst sehr stsrlcsr Ltottsrvr und habe mich durvli
meine Hstbslls (naed vielen erlolxlosen Luren ) selbst gobeilt . Viele Orixinal -2suZ-
nisse verden in den Lpreodstunden AKLeî t. ^tueb DandsaAebrieks von Zerrten,
Lebrern etc . 2ur Deckung der lindesten ist kür die ^ usdnntt 1 dld . 2n sntrlcdten.

Internaiionale 8prsckkkiI -An8laIt
Hannover , Ürüklstraüe11.

kernsprecder 5371.

Hai Ausverkauf!

Alteuhuntorf . Zu verk . eine
tiedige Lucnc , die im Jebr . kal¬
ben wird. G . L . Grube.

Ekern. Zu verkaufen ei«
schönes Kuhkalb.

Hohnhorst.
Zu verk . Vierdcdiinger bei

rcaclmäßifter Abnahme.
Okternburii, Bremcrstr . 39.

Zu verkauf, eine beste , schwere,
hochtraaende junge Kuh.

Nethen bei Lahn.
F . M . Rnllina.

v. v.
Ihre SIIuo - Ealbe hat »« ig«»

Johr meinem Snechl . welcher Flechte»
halte , aurgcjcichnele Dienste getan.
Ich title Sie d-lhald. mir s-kct
wieder 1 Dose ,u senden.

T. Tiitml x.
Oberh .- Darf 1./S . OS.
Diese RIno -Ealbe ist In Dosen »M.

i .— »nd Mk. 2 .— In den meiste»
NvoHclen oorrdiig , aber nur echt i»
Originalpackung weiß - grün - rot und
FirmaR . Schubert chTo.. Weinböhla.

Fälschungen weise man zurück. ,

Verkauf.
Hammelwardermoor - Sand¬

feld . Die Erben des Hausmanns
Gustav Bartels, Oldenbrok-
Niedcrort , lassen

Sonnabend,
den 18. Januar d. I.,

» achm . 3 Uhr,
in G . Michels Gasthause in
Sandfeld von ihren in Rusch-
seld belegenen

Kndmieil
mit Antritt auf November d . I.
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen:

1. Parzelle 160/3 und 4 , groß
I da 12 ar 30 qw , gelegen
am Sieltief, genannt Siet-
land,

2. Parzelle 34 , groß 2 da 41 ar
18 qw , gelegen an der
„ Moorstraße ", gegenüber der
Einmündung des „ Alten
Deichs" ,

3. Parzelle 188/40 , groß 4 da
49 ar 93 «PU , gÄegen am
Sielties,

4. Parzelle 5, groß 2 da 17 ar
86 qm , neben dem Kajedeich
gelegen,

5. Parzelle 6, groß 2 da 88 ar
47 qm , neben Parzelle b
belegen,

6. Parzelle 7. groß 3 da 49 ar
3t qm, zwischen Parzelle 6
und dem Alten Deich belegen.

Die unter K genannte Parzelle
kann sofort nach erteiltem Zu¬
schläge angetreten werden.

Sämtliche Ländereien sind
uter Bonität und teilweisebeste
ettweide».
Kaufliebhaber ladet freund-

lichst ein
Ovelgguue. Ed . Dethard, Aukt.

Zwischenahn. Der zu Haaren¬
stroth anberaumte Lolzverkauf
für den Lausmann I . Hots.
Äschhausen , findet nicht am
Sonnabend , den 18 . d. M .. son¬
dern bereits am

Freitag,
den17 . - . Mts.,
statt . A . H. Hinrichs,

Zu kauf . aes. 2schl- Bettst . Off,
u. R - 100 Filiale . Lanacstr. 20.

Zu verk . auterhalt . Gehrock,
anzug. Krieaerstr. 18 . rechts.

Overnalas u. Handkoffer z . vkf.
BabnüMvlatz L _

Verkauf
einer

schönen Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Ich habe Auftrag,

die in Oldenburg an der Park-
straße unter Nr . 1 belegene

schöneBesitzung
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
sehr gut erhaltenen Wohnhause
— enthaltend schöne geräumige
Unterwohnung mit Erker und
eine schöne Oberwohnung —
nebst einem Garten.

Wegen der angenehmen Lage
— im Dobbenviertel — eignet

sich die Besitzung sehr für einen
Rentner oder Beamten.

Zweiter Verkaufstermin ist an-
gesetzt auf

Dienstag,
den 2V . Zannar d . Js.,

abends 8 Uhr,
in Peters Restaurant — Wald-
schlößchen — an der Meinardus-
straße.

Kaufliebhaber ladet ein

BttUWAlmtlH,
Auktionator.

i

Osternburg.
Empf. f. Dienstag:

fr . Schellfische
billigst. TWM

Große Brat - Heringe
pr . Stiege (20 St . ) 60 -H.

Sämtliche Kimchemaren ».
Marinaden

täglich frisch und billigst.
Lakknlius ' WM .,

Ulmenstr. 8.

Arbeitsnachweis
für Krauen u. Mädchens
Versammlung in der „Bavaria"

Mittwoch, den 15 . Januar,
4- 5V- Uhr.

. . KeneralpersamNlm» . .

Hötz -UMiis
in

Ahlhoru.
Wildeshausen . Frau Witwe

Sparkuhl zu Ahlhorn läßt am

Clmckud, 25 . Za»
mittags 12 Uhr,

130 St . Eichen,
zum größten Teil recht
schwere lange schiere Stämme,
Tielenblöcke, Schiffbau-,
Brücken-, Wagen-, Nutz - u.
Lohholz,

60 St. Tannen
und Fuhren,
kleine Balken und Sparren,

40 St. Birken,
Holzschuhmacher» u. Brenn-

io " St. Akazien
und Buchen,
Nutz - und Brennholz,
6 EscheN Dreier,

mehrere Obst- und
Kastanienbäume,
Nutz - und Brennholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Jahlungsfrrst durch
den Unterzeichneten verkaufen.

Das Holz ist ca. 300 Meter
von der Chaussee Ahlhorn—
Wildeshausen und 20 Min . vom
Bahnhof Ahlhorn entfernt und
ist zu jeder Zeit bequem abzu¬
fahren.

C . Wehrkamp , Aukt.

Mehrere gebmihte
: : WM, : :
1» u . 2sp ., wegen Platzmangel
billig zu verkaufen.

Wagenbauer,
Stau 18 0. Kaiserstr. 23.

Z . verk . 3 fette Schweine, ä 200
Md. Lochheiderweg 211.

Woorrieluer
Haildmrker - Iimims.

Sonntag , den 19. d. M -,
nachm . 4 (4 Uhr.

GcmMersaiilliililiig
in Gräpers Gasthause z«

Bardenfleth.
Tagesordnung : 1 . Laushalts-

plan . 2 . Verschiedene Wahlen.

Zu verkaufen schottischer

Schäferhund,
D/s Jahre . Näheres

Oberanfseher Diebe. Bechta.

Strilchuser Klub.
Zu der am Freitag , dem 17.

Januar , in Wulffs Gasthause
stattfindenden

mit nachfolgendemBall
ladet frenndlichst ein

der Vorstand.
Anjou« 7. Uhr.

LsternbilM
WM

Milttttilrilfllhrt
nach Huutlose«

So « « tag, den 19 . d. MtS.
Abmarsch 8x Uhr vom

Vereinslokal.
IX Uhr NV Kohlessen

bei Hrn . Schmidt in Huntlosen.
Der Turueat.

ImHlMhlM
Schützen -Nerein,

1
- e . V.

Unser diesjähriger

findet am Sonntag , den 2. Febr^
in Giebels Hotel statt.
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.
Schützenbrüder und deren An¬

gehörige sind hierdurch freundst
eingeladen. Das Komitee.

Rasteder
Mnner-

GeslNigvemu
Am Sonntag , dem 19 . Januar

dieses Jahres:
30jahriges

StifiiiilM
im „Rasteder Los"

. Verbundes
mit Konzert und Ball.

Anfang 7 Uhr.
Es laden frenndlichst ein

Aua. Brüggemanu.
Der Vorstand.

LiedeckW .
"

Anmeldungen für den Ausflug
nach Berne nimmt Lerr Koll-
stede , Langestr. . bis Dienstag
abend entgegen.

Der Bori > rd



UrBllmkttilchiiltt!

Verkauf
einer

größeren
Besitzung

in

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Ww. Kläve-

mann in Oldenburg hat mich
beauftragt , ihre an der Werbach-
straße unter Nr . 13 belegene

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Eine in Olden-

bürg an der Lambertistraße be-
legcne

Mit Antritt zum 1. Mai d. I.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzungbesteht aus einem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause nebst Stallung für
gröberen Viehbestand und etwa
IsL Hektar vorzüglichen Garten-
und Weideländereien.

Die Besitzung ist im engeren
Bezirk der Stadt Oldenburg be¬
legen und durch den städtischen
Bebauungsplan in

Ache« , B««Me
md BmMn

eingeteilt.
Die Ländereien liegen in 160

Meter Straßenfront an der
Werbachstraße und sind etwa

D- H
slhöilMuMe
vorhanden. Die Baulust ist in
dieser Gegend sehr rege und sind
die Wohnungen daselbst beliebt
und begehrt.
Die Besitzung kommt im ganzen

als auch geteilt zum Aufsätze und
kann z . B . der sog . Rumpf der
Besitzung mit etwas Weideland
besonders verkauft werden, wel¬
cher sich namentlich für eine

eignen wird , da von ieher auf
dieser Besitzung Milchwirtschaft
betrieben wurde und eine gute
alte Kundschaft in unmittelbarer
Nähe vorhanden ist.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Verkaufstermin ist angesetzt

ImMG
he« 18 . Jur. d. I.,

nachm . 7 Uhr.
in Egberts Wirtshause in Ol¬
denburg. Ziegelhofstrasie IS.

Zeichnung und Grösienverzeich-
nis können bei mir unentgeltlich
eingesehen werden.

Kaufliebbaber ladet ein

Bernhard TWrtiG
Auktionator.

Eversten -Oldenburg.

habe ich mit Antritt zum 1. No¬
vember d. I . cv . früher oder
später zu dem mäßigen Preise
von 13 000 .A. bei nur 3000 F.
Anzahlung unter der Hand zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
Wohnhause — bestehend aus je
zu 2 Stuben . 3 Kammern, Küche,
Keller rc . eingerichteten geräu¬
migen Unter - und Obcrwohnnng
— nebst Stallanbau , sowie einem
größeren, mit vielen schönen
Obstbäumen bestandenen Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Rentner oder Beamten
geeignet.

Der Ankauf ist sehr zu emp¬
fehlen. Kaufliebbaber wollen
sich ehestens mit mir in Unter¬
handlung setzen.

BeküWAMtiG
Auktionator,

Rastede.
RtMMeuU
an landw . u . gewerkt. Maschinen,
Fahrrädern ujm. werden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

LL . ISvlIrrrärri »,
Maschinenbauer.

ReparaturwerkstattbnitKraftbetr.
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Zmmobilverkms.
Fräulein - A. Antoni hier-

selbst beabsichtigt wegzugshalber
ihre Hierselbst an der

MM. Mmkee Nr . 33,
belegene Besitzung durch die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Dienst««,
he« 14. Zmir 1!

nackm . k Uhr.
in Peters Restauration . Meinar.
dusstraße 22.

Das Haus ist in gutem Bau¬
zustande: es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet. Beim Lause befm-
dct sich ein kleiner Garten.

Besichtigung vormittags 11 bis
12 Uhr. Nähere Auskunft er¬
teilen die Unterzeichneten.

Rud . Mever L Diekmann.
^ u vert . em junger sch >. ngez.

Schäferh und . illedderendsweg
Nadorst II . Zu verkaufen ein

Bullenkalb« Ww . Schröder.

Wir sind beauftragt, ein
auf dem Lande in der
Nähe größerer Ortschaft
belegenes Haus mit Grund¬
stück , worauf seit langen
Jahren eine

Schmiede
mit bestem Erfolge be¬
trieben ist . zu beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Die Werkstelle eignet
sich auch für jedes andere

Handwerk»
Anzahlung gering

kuä . L viokmLun.

( I.atui8kN8 l.vbsiti'sn).
vtt UifjissMs . KkbsMil

Virtzt dlutdilüeaü, säüeerneuernii, sppetit
aarexeall , dedt sie llörperkrätto in kurrer 2eit
Lesonckers blutarmen, scvväcvlicdea llr
vacbsenea , raeditisclisu (bnzliseve llrankveit)
skropduiösea , in cler llutrrickeluag uns beim
lernen rurückbleidenäenscwväcdlicdenLinlierll
2 U empkstilen . Preis : Mark 3,2 » uns 4,so.

Mt einer Lur bann jeäcrreit begonnen
rvsräen , lla immer kriscv 2u baden.

W8Z1 WZß. !>LkU8VN , ZMW.
Oa d'sckadmurxsn , neble man auk clis

nsbenllebenäe biZur u . den dkainsn„ lollelia".
^ IIs anäersn Präparats sincl als nickt ecbt
rurückernveisen.

kOegerlaxe In allen Loptbekenvon Okilendurg , Kastelle , Ovelxönne,
2wiscdensbn , IVesterstelle, kvllenkircken, lalle, liobenkireben, llellüer
varllen , Krake, PIskletli , lever , vellesllork , kieppens , d'ellLi.kIrcken etc.

iür llbeleute über b^Z . 8s-
ciarksartitzsl u . über llss
Illealste Präparat ll . OeZen-
wart, velcbss mebr als
. LWVO
Lnm eigenen Qebrauäb
ver ^ enäen . Sensation,
krosebüre v . kr . mell,
vsmmann , sowie viele
är^tl . ^ nork . gratis null
kranke . (Lls Lriek 20 ^ .)

Lbem . lab , blassovla,
IViesdallen 177.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Donnerschwee.
Donnerschwee. Johann Fried-

rich Wichmann in Donnerschwee
beabsichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an
der Krahnbergftraße unter Nr.
1a belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
durch mich öffentlich zu ver-
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch ziemlich neuen, zu einer ge¬
räumigen Unter - n . einer Ober-
Wohnung eingerichteten Wohn¬
hause nebst Stallanbau und etwa
1 Schefselsaat großem Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Privatmann oder Be¬
amten geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.
Verkaufstermin ist angesetzt aufMM,
dt« 13 . Im. d. Js..

abends 6 Nbr.
in Krügers Wirtshause „Grüner
Hos " daselbst.

Kaufliebhaber ladet ein

Btkistrd Ameling,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.
Ein gutes
Mmfsttlim . - KWft

mit und ohne Lager per 1. April
zu verkaufen rech . M vermieten.

Offerten unter d. 88 an die
Exped. d. Bl.

Wir beabsichtigen unser

Use« - kiWsgeM
nach Osnabrück z« verlegen und
deshalb unser altrenommiertes,
nachweislichsehrrcntables Detail-
gejchäft in Eiienwaren , Haus¬
haltungsgegenständen , Holz- und
Baumaterialien unter günstigen
Bedingungen

z« « erknse».
Die Uebernahme kann bald

oder auch später erfolgen.
Das Geschäft bietet auch zwei

jungen Leute« eine sichere
Existenz.
kr. ll»rsIl»WL 8iidll

Friesoythe. _
Frische -W«

SMlltvMhksk.
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

kuslMVieMe »,
Langsftr . 71._

Suppen -Hühner
u. Hähnchen kaufe jeden Posten.

Tönjes , Geflügelhof, Etzhorn.

Mmshrte , ftlüe Lui-
litliten zu ulte« Preisen.

Will. Min diM.
Schüttingstr . 10._

Zu verk . 1 echte, sehr schön gez.
schott . Schäserhündi« . 2 I ., schw.
Zu erfr . Filiale , Langestr. 20.

Troctenen 4.orj empf.
.LVtz ' f» Stevendal , Torfplatz
und Lllarkt 20.

Bürgerfelde. Zu verk . mehr,
trächtige Schweine, Anfang Fe¬
bruar ferkelnd.

G. Gerdes . Brookweg 1,

P. A Pfd . 1.25 , 1 . 40, 1.65,
1.80, 2.40.

Wollgarn

Miss jlllkt,
wer durch Hautjucken zur Ver¬
zweiflung gebracht wird , ge¬
brauche sofort Zucker 's Patent-
Medizinal - Seife , D - R . P . . ärzt¬
lich empfohlen und tausendfach
bewährt , Preis 50 Vsg. lkleinc
Packung, 15 l^ igj und M '

. 1,50
lgroßc Packung, 35 A-ig , von
stärkster Wirkungj. ^

WunderhM EOLge
bei Hautaffektionen aller Art,
Hautjucken, juckenden Haütaus-
schlägen , Flechten, Hautgeschwü¬
ren , Furunkeln . Pickeln , Mit¬
essern , Wimmerln , Pusteln , Ge¬
sichtsröten, Sommersprossen re .,
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von Znckooh -CrZmc, dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis 2 Mk-,
Probetube 75 Pfg ., sowie der
nach dem gleichen Patent berge-«
stellten, wunderbar mild wirken¬
den Zuckoob -Seife . Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackungj und
1,50 M . (große Geschenkpackungj,
werden zahlreich berichtet. Fe¬
der, der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch . Für die
zarte Haut der Kinder verwendet
die denkende Mutter Bitumoor-
Kinder-Seife . D . R . P ., Preis
50 Pfg ., und Bitumoor -Kindcr-
CrZme. Preis 40 Pfg . . Doppel-
dose 70 Pfg . , das Beste , Edelste
und Reinste für die kindliche
Haut . Ueberall zu haben. Wo
nicht , direkter Versand durch L.
Zucker <L Co -, Berlin » Pots-
damerstr. 73.

Niederlagen , in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer.
Drogenhdlg., Langestraße 11, L.
Fasch . Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchf. . Avotb. Th . Sto-
randt . Drogenhandlung , Haaren¬
straße 44 , Gerhard Bremer,
Droaerie^

Isollerplattea
zur Herstellung schallsicherer und trockener Wände.

Feuersichere Platten.

Irvliekwerk , <->. ». H,, Mz - OM.

Äotterik
Wem an radikaler Beseitigung dieses in seinen verschied«.

artig auftretenden Symptomen gleich unangenehmen Leidens gslegen ist , versäume nicht , sich zu den
Sonntag , den LS. er., von Lv—4 Uhr , M

Montag , den 13. er. , von 1— 8 Uhr, i
im Hotel „ Lkslssr -Irap >, Oldenburg , Langestraße, staitstndende i«
Sprechstunden zu bemühen. — Meine Methode, ans ganz «em
pädagogischer Grundlage ausgebaut, ist

SLLL ÄSlLLaA
für . alle bis jetzt angewandten langwierige « und meist erfolg!«!«» !
Perfatren.

Erfolge schon nach wenigen Stunden , selbst in den fchlimmsi»
scheinbar hoffnnngSlofe» Fällen.

Hoch achtend
Deutsche Hrschheilan -ult Kremen , BmWeK

Dir . L.

Ein z . Schreibtisch eingerich¬
teter Tisch billig zu verkaufen.

Blumenstraße 48.
Auffallende
Schönheit.

J «gcndfriicye,E «t - 1
fernnng aller Hant-
Unreinheiten und

Sommersprossen
erzielen Sie sofort nur mit
Vr . lkLnlurs Vional-
Crcme 1,50 n. Seife 50.
Die einzig wirklich em¬
pfehlenswerte Hautcreme . !
Hnnderttansende v. Dosen
im Gebrauch . Nur echt
m. Namen lk'rL . llLrLlin,
Parf ., Nürnberg . Hier:
Hwim -Drog . , Skbnttingftr . l

Zu verkaufen:
5 2iährige Ochsen,
4 belegte 2jährige Ouenen,
1 güste Ouenc.

Herm. Janßcn,
Hostemost bei Rastede.

Altenhuntorf . Zu verkaufen
ein« junge fette Kuh.

Wilh. Meyer.

Nußkohlen
Westfälische , gewaschene Flamm - Nuß¬

kohlen l , II u . Ill , beste Dualität , hat fürj
prompte oder spätere Lieferung waggon¬
weise abzugeben

Lsrl Meeirlreil
Oldenburg (Gr .). Fernspr . 6.

Lsrükml
Lsrükmt
ösrükml
ösrükmt

ckarod
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Sorod
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1«iaen gibt
üorok viiNIx « 8 «r »ok-lo . lskvtt ll« i I^ iiwao

»avp llem Vasoban
Sorod o»ck
xroses

beim

« lt lg iLbrs » in vsatssvlsnä »I»
« »» vNLt - t , «ins onbsllioxts sü, <j«» x,t-
8«Ieitssteii IlLnsrtaa «! xovootsa . — Olm« Ssiks. Soll« oll«
soostizs Latatoa ro vorvenllsi » — LLsv SobiLoodraavsisook'

Lu vabsn In vi -ogsn -, Kolonial« »,« », onr»
Sslfsn -i-Isncilungsn , wis suel , in -Xpotvsksn.
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